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Schutz gegen staatsfeindliche Bestrebungen .

, 3m Monat September 1938 sind vom Per¬
fol - ex Deutschen Reichsbahn allein durch

von Bezügen rund 899 VVV Mark als
^ ndeu zur Fördernng der nationalen Arbeit
Jmekonrmen. Zusammen mit den Abzügen in
e» beiden Vormonaten «nd den sonst noch ge -

Mneten Beträgen sind bisher vom Reichs-
. "ynpersonal über zwei Millionen Mark ge¬
ödet worden.

*
>, ^aucrwein vcrösfentlicht im „Paris -Soir " eine
. utcrredung mit dem preußische » Ministerpräsi -
Men Görrng, in der er sich über das Verhält -

zwischen Deutschalud nnd Frankreich änsicrt
« . a. die Uebcrzeugnng ausspricht. daß

^ «tschland nnd Frankreich zwangsläufig ent-
ifW 'i Freund oder Hemd sein müssen : eine

^lbe Maßnahme gebe es nicht .
*

diach den Ermittlungen des Reichsverbandes
>,

'* Ortskrankenkaffen haben über 29 Proz . dic-
« affen seit Amtsantritt der nationalen Re -

.^-rung ihre Beiträge zum Teil recht beträcht -
senken können. Der Umfang der Senkung

^?r je nach dem Standort der Kaffe bezm . den
N.rtschaftlichen Verhältnissen des Bezirks ver¬
mieden. Teilweise kamen Senkungen bis z»
"'0 Proz . des Grnndlohnes vor.

*
v®«» der Behandlung des Fiuanzprogramms
liininte der schweizerische Nationalrat mit gro-
fr* Mehrheit dem Antrag des BnndesratcS zu.
^ Besoldung des Bundespersonals sür 1934

1938 um grundsätzlich 7 Proz . herabzusetzen.
, * '

Der Parteitag der englischen Konservativen
iinx

* 6* gegen Eens, Internationalismus
"d Pazifismus aus.

3c
.̂Präsident Henderson hat das Präsidium der Ab -
esiungskonserenz aus Montag nachmittag zu einer

Sitzung einbernsen . Das Büro tritt am
wntag zunächst zu einer geheimen Sitzung zusam-

Die Abrüstungskonferenz selbst tritt am
"> Oktober in Genf zusammen .
"tv 3c

w -Pte französische Regierung hat im politischen
zv -̂ chutz der Bölkerbundsversammlnng zur
7"nderhejtensrage einen Antrag eingereicht,
3>°uarl, alle Staaten verpflichtet sein sollen , in der
^ Handlung ihrer Minderheiten in Raffe,
^brache und Religion de» gleichen Grad von
h ?kcchtigkeit anzuwcnden , der in den Minder -
>stenverträgen einiger Staaten gefordert wird.

Antrag ist eindeutig anf die deutsche
^udeufrage abgestellt.

3-

j-Dcx Proseffor für Zivilrecht a» der Universi -
h

' Madrid . Sanchcz Roman , ist mit der Bil -
uW eines Konzentrationskabinctts unter gleich -

9er Erteilung des Auflösungsbekrets für
Parlament beaustragt worden . Sanchez Ro -

ist parteipolitisch nicht gebunden, aber
" rchaus links eingestellt.

*
^

* 3n der gestrigen Verhandlung des Prozesses
5J 1C» die Rcichstagsbrandstiftcr kam » . a . die
L̂ Senhetze im Auslände über den Prozeß zur
i -^ ache . Obcrreichsanwalt Werner erklärte , daß
>,dw Verleumdungen gegen Regierungsstellen
üsiv nationalsozialistisch: Partciangehörige jeg-

Anhaltspunkte entbehren.
3c

uf ®ic aus Moskau gemeldet wird , ist in ver-
^ ederie,, rnffischen Städten beschlossen worden,

Mangels an Mehl hauptsächlich Weizen-
bj«

^ Anfertigung von Kuchen , Torten usw.
8 ans weiteres einznstellen .

3c
v

* Bei der Waldbrandkatastrophe in der Nähe
„

“i* Hollywood sind insgesamt 72 Personen rrm-
ü^ rnmen .

* Nähercz siehe Im Innern der DiatleS .

Streik in Illinois .
^0 Arbeitswillifie im Fruersiefecht verwundet .

G Nenyork , 6. Okt .
aus Harrisburg gemeldet wird, entsandte

^ Gouverneur von Illinois vier Kvmpagnien
. atiunalgardc ins Kohlengebiet, nachdem Strei -
> ade hj .̂ Peabody-Zeche umstellt und im

u e r g e f e ch t 2 0 Arbeitswillige ver -
- Unjet hatten, darunter drei schwer . Die
k-^ ttcnden durchschnitten die Stromkabel und

^^ngtcn eine naheliegende Eisenbahnbrücke .

Wahrung des Nechisfriedens.
Ein Teil Ser AusführungsSestimmungen zum neuen Gesetz.

: : Berlin . 6. Okt .
Das Reichskabinett hat am Mittwoch ein Ge¬

setz zur Gewährleistung des Rechtsfriedens be¬
schlossen , das in den nächsten Tagen im Reichs -
gesctzblatt veröffentlicht werden wird . Bon
unterrichteter Seite wird dazu u . a . erklärt :
Die revolutionäre Welle der nationalsozialisti¬
schen Revolution als solche ist abgeschlossen.
Angriffe gegen den Bestand , die Sicherheit und
das Ansehen des Staates oder Gewalttaten
gegen seine Träger , die Träger der national¬
sozialistischen Bewegung müssen unter Einsatz
aller staatlichen Machtmittel unterdrückt werden.
-Gerade die Erfahrung und Entwicklung der letz¬
ten Zeit haben gezeigt , daß die geltenden Ge-
setzesvorschriften zur Bekämpfung der staats¬
feindlichen Bestrebungen nicht ansreichen. Be¬
sonders gefährlich sind die B c st r e b u n g e n
der staatsfeindlichen Kräfte , die ihre
Tätigkeit ins Ausland verlegt haben .

Gegen vollendete Tötung und Tötungsversuch
werden durch das neue Gesetz folgende Personen -
arupven geschützt: Die Angehörigen -der nationalen
Verbände , di« Sturmabteilungen einschl . des Stahl¬
helms , -der Schutzstaffeln der NSDAP , Richter und
Staatsanwälte , Beamte der politischen Polizei
und der Kriminalpolizei, der Bahn- , Forst - und
Sicherheitspolizei , die Angehörigen der Wehrmacht,
der deutschen Luftfahrt und des Deutschen Luft -
sportverbandes . Weiter werden , um die Aufrecht-
erhaltnng der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
nnd der staatlichen Gerichtsbarkeit zu .gewähr-
letstenf die an der Gerichtsbarkeit beteiligten ' Per¬
sonen geschützt: Schöffen, Geschworene , Zeugen -und
Sachverständige. Allerdings ' erstreckt sich der
Schutz für diese Personen nach dem Gesetz nur aus
Angriffe gegen sie , die ans bestimmten Beweggrün¬
den , nämlich aus politischen, oder wegen ihrer amt¬
lichen oder dienstlichen Tätigkeit unternommen
worden sind . Werden der Tötungsversuch rder die
Tötung aus anderen Gründen begangen , so bleibt
es bei den allgemeinen Vorschriften.

Was den Schutz des Staates gegen
staatsfeindliche Tätigkeit im Aus -
lande anlangt , so ist hier niederaelcgt, daß
mit der schweren Strafe , die das Gesetz Vorsicht,
nämlich mit der Todesstrafe oder lebensläng¬
lichen Zuchthaus oder Zuchthaus bis zu 15 Jah¬
ren, jeder bestraft wird, der im Ausland« eine
Druckschrift , durch die der Tatbestand des Hoch¬
verrats begründet wird, hcrstellt , verbreitet oder
sonst sich des Verbrechens des Hochverrats schul¬
dig macht. An die Stelle der früheren Gesetzes- >

Vorschrift, daß der Staatsanwalt solche Ver¬
brechen verfolgen könne, tritt heute das Prinzip ,
daß die Tat verfolgt werden muß . Hierzu tritt
die weitere Bestimmung, daß jeder , der es un¬
ternimmt , eine dieser hochverräterischen Druck¬
schriften . die im Auslande hergestcllt worden ist ,
ins Inland einzuführen, oder nach ihrer Ein¬
führung im Inlanbe zu verbreiten , oder wer ein
im Ausland« begangenes hochverräterisches Ver¬
brechen im Jmlande fordert , ebenfalls zu den
genannten Strafen verurteilt werden kann .

Eine andere Gruppe von Strafbestimmungen
richtet sich gegen die Einfuhr von
st aa tsg e sä hr l iche n Druckschriften ,
die mit Zuchthaus bis zu 6 Jahren bestraft
wird. Unter diese Strafe fallen die Verbreiter
von Druckschriften , die den äußeren Tatbestand
eines Verbrechens, z . B . geaen das Gesetz ,
gegen die Neubildung von Parteien oder des
Widerstandes gegen die Staatsgewalt oder auch
des Tatbestandes einer soaenanntcn Lügen -
und Grenclmeldung. öarstellen.

Für alle Straftaten stnd S 0 n d e r a c r i ch t c
als zuständig erklärt worden, soweit nieltt .

bei
Hochverrat oder bei Landesverrat die Zustän¬
digkeit des Reichsgerichtes begründet ist.

Großer Appell
in Baden -Baden .

Die 466 dienställesten Amtswilter .
Baden -Badml, 6. Okt .

Äm Donnerstag sind die 409 dienstältesten
Amtswalter der NSDAP , in der Bäderstadt
eingetroffen. Das Hauptgnartier ist das Hotel
Bellevue,, wo über 80 Amtswalter untergebracht
sind , linier ihnen befinden sich Reichsstatthaltcr
Wagner , Staatsrat Dr . Lcy, Oberst Hicrl ,
Ministerpräsident Wagner-München, Kultus >-
minister Schcmm - München , Reichsstatthalter
Mutschmann -Dresden . Dr . Frank , der Beamtcn-
führcr Neef usw . Im Kurhaus fand zunächst
der Appell statt . Anschließend versammelten
sich die Amtswalter in den Rcstaurationsräumen .
Abends fand vor dem Kurhaus eine wirkungs¬
volle Wiesenbcleuchtung statt , mit einem Haken¬
kreuz in der Mitte . In den nächsten Tagen fin¬
den Bcrsammlungen, Besichtignngcn und Fahr¬
ten in de» Schwarzwald, ins Neckartal und in
die Pfalz statt .

Verbesserungen bei Ser Reichsposi.
Interessante Mitteilungen aus Sem Geschäftsbericht .

lEigener Dienst des Karlsruher TagSlattes .i

XV. ? k. Berlin , 6. Okt .
Tie Deutsche Reichspost veröffentlicht jetzt

ihren 0>eschästsbericht für das Rechnungsjahr
1932, der eine Reihe interessanter Mitteilun¬
gen über den Geschäftsbetrieb der
Reichspost enthält . Seit Ende April 1932
darf versuchsweise bei Aufgabe von Telegram¬
men jeder Art , ausgenommen Preffetelegram-
men , eine Antwort durch den Telegraph jeder
Art vorausbezahlt werden , z . B . bei einem Blitz¬
telegramm die Antwort durch ein Bricstcle-
gramm . Der Empfänger eines Telegramms
mit bezahlter Antwort hat freie Wahl in der
Art des Antworttelegramms . Der Telcgraphcn-
verkchr über das Kabel der Deutsch- Atlantischen
Telegraphengcsellschaft Emden —Azoren , Emden
— Tnmptom—Eastern lLondonj und Emden —
Bigo (Spanien ) hat gegenüber dem Vorjahr
abgenommen. Ter llmsang deö oberirdischen
Tclcgrapheniietzcs ist im Lause des Berichts¬
jahres wieder stark verringert morden . Tie
Drahtlcitungcn , die nicht zur Herstellung von
Fernsprcchleitungen benutzt werden konnten ,
wurden abgebrochen . Die .'fahl der Apparate
und Geräte im Telegraphenbetrieb wurde durch
Vereinfachung und Umgestaltung- des Leitungs¬
netzes und des Betriebes weiter vermindert.
Die Zahl der Ferttsprechleitiniacii von Ort zu
Ort ist zur Beschleunigung des Fernsprechver¬
kehrs im Rahmen der dafür vorhandenen Mit¬
tel weiter vermehrt worden . Der zu Beginn
des Oicchnmigsjahrcs vcrsuchsivcise in den Orts¬
netzen Berlin . Hamburg, Köln und Wiesbaden
eingerichtete Fcrnsprech-Kundcndienst hat sich

günstig entwickelt . Er wurde daher ans alle
Ortsnetze mit mehr als 10 (XX) Hauptanschlüssen
ausgedehnt. Die Vorschriften über die Gebüh¬
ren wurden vereinfacht . Die Arbeiten zur Ein¬
richtung von Selbstanschlußämtern
in größeren Orten , z . B . in Bad Kreuznach ,
Eisenach , Heidelberg, Karlsruhe usw . sind
im Gange.

Interessant sind auch die Mitteilungen, die über
die Entwicklung des Rundfunks ge¬
macht wurden . Seit Februar 1933 werden im
Auftrag der Reichsrcgierung nationale Kund-
gc -bnngen und sonstige Veranstaltiungen als Reichs-
sendnngen auf alle deutschen Rundfunksender über¬
tragen . Alle Rnndfunlhörer konnten u . a . die
Feierlichkeiten bet der Eröffnung des Reichstages
am 21 . März am Rundfunkgerät miterleben . Die
Durchführung aller dieser Uebortragungen stellt an
den Betrieb der Reichspost besonders große An-
forderungon . Für eine Uebertragnng auf alle deut¬
schen Sender müssen Rundfunkleitungen mit be¬
sonderen Verstärkern in einer Eesamtlänge von
rund 7500 Kilometern bereitgestellt werden. Dazu
kommen noch rund 6800 Kilometer Ersatzleitungen ,
die für den Fall von Störungen bereitgestellt wer¬
den . Die Zahl der dazugehörigen Niederfrequenz-
oerstärker beträgt etwa 299 , mit einer Eefamt -
röhrenzahl von etwa 609 , Verschiedentlich wurden
an die llebertragungsnetze noch Ortsleitungen ein¬
geschaltet , die zu Lantsprecheranlagen führten , die
auf öffentlichen Plätzen , in Sälen usw . ausgestellt
waren . So ist die Rede des Reichskanzlers am
4 . März ds . Is , aus Königsberg in Groß-Berlin
durch Lautsprecher auf 18 verschiedene Plätze ver¬
breitet worden .

Freiheii
und Verantwortung .

Die Bedeutung des Schristleitcr -
g e s e tz c s .

Neichsmiuistcr Dr , Goebbels hat
unmittelbar nach der Kabinettssitzung am
Mittwoch vor Vertretern der deutschen
Presse in Berlin das neue Schriftleitcr -
gesetz, dessen wesentlicher Inhalt wir au
anderer Stelle mittcilen , verkündet. Mi¬
nister Dr . Goebbels machte dabei die nach¬
folgenden grundlegenden Ausführungen
über die Aufgaben der Presse im neuen
Staat -

Dic Reichsregierung hat das neue Schrist-
lcitergcsetz beschlossen , und ich glaube, wir stehen
damit an einem entscheidenden Wende¬
punkt in der Entwicklung der öffentlichen
Meinung in Deutschland überhaupt . Ter Be¬
griff der Mcinungssreiheit wird heute in der
ganzen Welt auf das lebhafteste diskutiert . Der
Glaube, daß es eine Freiheit des Geistes und
eine Freiheit der Meinung , losgelöst vom na¬
tionalen und vom völkischen Interesse , über¬
haupt geben könne , dieser Glaube ist allgemach
im Rückzug bcgrifscn . Man beginnt nicht nur
in Deutschland , sondern in der ganzen Welt
mehr und mehr einzusehen , daß die Freiheit des
«feistes und die Freiheit der Meiiuiua Grenzen
finden müssen, wo sic sich mit den Rechten und
Verpflichtungen des Volkes und Staatskörpers
zu stoßen beginnen.

Der . Begriff der absoluten Pressefreiheit ist
ein ' aiisgesprochcik libekaler,. . und in seiner
Ucberspitzuiig . haben 10 Ü mehr und ' mehr «sie
Tatsache feststeilcn müssen , das; die Freiheit der
Meinungen ,

'
je mehr sic dem Einzelindividnüm

überantwortet wurde, umsomehr im Hinblick
auf das Gefamtintercssc eines ganzen Volkes
zu Schaden kam. Es war so , daß ein einzelner
leine Meinung .kundtun durfte und ' konnte auf
Kosten der 6) esamtheit und das; man nicht einen
Fehler oder einen Mangel darin zu erblicken
vermochte , daß das Individuum in gedankcn -
lvser Ausnutzung der ihm im Rahmen des de¬
mokratischen Staates zur Verfügung gestellten
Meinungsfreiheit nun den Staat selbst in ernst¬
hafteste Gefahren brachte .

Die Freiheit des Individuums richtet sich
immer nach der Freiheit , die ein Bolkskörver
an sich zu genießen in der Lage ist , und bit
Freiheit des Individuums mutz ihm umsomehr
cingeglicöcrt werden, je größer die akuten Ge¬
fahren sind, von denen der Staatskörper an sich
temporär bedroht ist. Diese B e g r e n z n n g
der Geistes - nnd Meinungsfreiheit
wird sich immer bann zum Segen des ganzen
Staatswesens auSwirken, wenn die Mehrheit
der Wohlmeinenden sie sich freiwillig aufcrlcgt
und sie von staatswegen den renitenten und
sabotierenden Elementen aiifgezivungeir wird.
In dem Augenblick , in dem der Staat sich die¬
ses souveränen Rechtes begibt , begibt er sich der
Möglichkeit , eine zielbcwußte und konscgnen ' e
Politik nach innen und nach außen zu bctrciben-
Diesc Begrenzung der individuellen Freiheit ,
die wir von den uns in die Hand gegebenen
Stellen verlangen , entbieten wir auch den uns
übergeordneten Stellen . Niemand soll so naiv
sein zu glauben, daß in der nationalsozialisti¬
schen Führung überhaupt nicht eine Meinicngs-
verschiedcnheit auskvmmcn könne . Und niemand
soll glauben, das; diele MeimingSvcrschiedciihe ' t
nicht unter vier Augen offen ausgckämvst
würde. Was uns aber vom Leerlauf des Par¬
lamentarismus und der liberalen Demokratie
inrtcrscheidct , das ist : Wenn einmal bei einer
Meinungsverschiedenheit eine Entscheidung ge¬
troffen ist , dann wird diese Entscheidung akzep¬
tiert von dem, der dafür und dawider ist .

Vor allem muß die Presse sich eins klar
machen : Es lebt nun einmal im deutschen Volke
ein unausrottbarer Hang, das gedruckte Wort
für ernster zu nehmen als das gesprochene. AuS
dieser Erkenntnis heraus muß man mit grö¬
ßerer Verantwortung an die Drucklegung eines
Wortes gehen als an sein Aussprechen . Die
weitanS überwiegende Mehrzahl des deutschen
Volkes hat auf diele Regierung ihre allerletzte
Hoffnung gesetzt . Möglich , daß die Regierung
in einzelnen Beschlüssen irrt , unmöglich
aber a n z n n c h m c n . das ; nach dieser
0f c g i c r u n g c t w a S B c l s c re s k 0 m in c n
filmt c . Es kann deshalb für jeden national
aesinntcn nnd verantwortungsbewußten Staats¬
bürger gar keine Möglichkeit gebe» , als die Ent¬
schlüsse nnd Beschlüsse dieser Regierung zu
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decken und dafür zu sorgen , daß sie zu greif¬
baren Ergebnissen führen .Es ist das souveräne Recht des Staates , die
öffentliche Meinung in ihrer Gestaltung zu über¬
wachen . Wenn heute in Journalistenkreisen Klagedarüber geführt wird , das; das Bild der deutschen
Presse zu uniform geworden sei , so muh ich dem
gegenüberhalten , dag Las nicht im Willen der Re¬
gierung gewesen ist. Ich kann doch nichts dafür ,wenn Zeitungen , die früher gegen die national¬
sozialistische Bewegung Sturm gelaufen stnd , heute
päpstlicher sein wollen als der Papst . ( Beifall .)
Wir zwingen sie doch nicht zur Charakterlosigkeit.
Wir verlangen nur , dag sie nichts gegen den Staat
unternehmen . Es wäre uns durchaus recht , wenn
sie für das jeweils wechselnde Publikum eine je¬
weils wechselnde Nuance hätten . Der Vielgestaltig¬
keit der öffentlichen Meinungsbildung ist durchaus
kein Hindernis entgegengesetzt . Aus Männern ,deren idealste Tugend nicht der Mut ist , Helden
zu machen , das ist keine nationalsozialistische Auf¬
gabe . (Beifall .) Uns kann es schon ganz recht
jein , wenn die freie Diskussion beginnt . Selbstver¬
ständlich hat sie sich im Rahmen der Linien zu hal¬
ten , die wir für die große Politik gezogen haben.
Wenn wir in einem autoritären Staat leben, dann
mutz man auch für jede Autorität , die wir ver¬
teilen , die entsprechende Verantwortung überneh¬
men. Das neue Schriftleitergesetz hat die Absicht,Sie mit Verantwortung zu beladen . Wir wollen
keine Gesinnungslumperei , sondern wir
wollen eine offene und ehrliche Sprache .
Wir wollen aufrichtige Männer haben , die aus
vollstem Herzen und mit ganzer Verantwortung
diesem Staat dienen , weil sie ihn für zweckmäßig
und für das Beste halten , das unter den gegebenen
Umständen überhaupt möglich erscheint.

Die Männer , die in ihrem Namen das Reich re¬
gieren . sind die besten , die man augenblicklich in
Deutschland für diese Arbeiten finden konnte . Es
gibt keine engere Beziehung zum Volk als die ihre.
Dazu kommen noch auf allen Fachgebieten die ersten
Fachleute, die das Fachgebiet überhaupt hervor¬
gebracht hat . So haben wir auf allen Gebieten
eine Regierung , die infolge ihrer größeren Intelli¬
genz und ihrer besseren Tatkraft an die Macht ge¬
kommen ist und die sich außerdem noch der besten
Köpfe der Nation bedient , um eine Jrrtumsmög -
lichkeit , soweit überhaupt wahrscheinlich, auszuschal¬
ten . Diese Regierung kennt auch alle Fehler¬
möglichkeiten . Sie kennt auch alle Hemmungen.
Ist sie in ' einem Punkte nicht einig und wird
si'üießlich autoritativ eine Entscheidung gefällt ,
glauben Sie , daß diese Entscheidung dann besser
dadurch wird , wenn Sie sie , über die di« Regie¬
rung unter Zuhilfenahme der ersten Fachleute nicht
einig geworden ist, -den breiten Massen des Volkes
aufs Neue oorlegen ? Jedenfalls , Sie begehen da¬
mit den schlimmsten Fehler , der überhaupt began¬
gen werden kann , indem Sie einen Beschluß , der
schon an sich zweifelhaft ist, nun noch durch Mieß-
macherei, durch Skeptizismus sabotieren .

Das ganze deutsche Pressewesen ist auf eine
absolut neue Basis gestellt . Jeder hat im
Rahmen der großen Aufgaben , die
>ioir erfüllen müssen , volle Entfal¬
tungsfreiheit . Die Regierung hat ein
Interesse daran , aufrichtige Männer zu be¬
sitzen , die die Feder zu Handhaben verstehen und
die aus ihre Art an den großen nationalen
Aufgaben mitzuarbeiten entschlossen stnd. Tue
ich Ihnen denn einen Schaden oder nicht viel¬
mehr einen Vorteil an , wenn ich dafür sorge,
daß der Schriftleiter zu seinem Berus eine
nationale und sittliche Reife mitbringen muh
und daß nicht jedes gescheiterte Subjekt am
Ende in der Presse landet ? Das neue Schrift¬
leitergesetz erklärt : Das Recht zu Schreiben
must durch sittliche und nationale Reise erwor¬
ben werden . Dieses Erwerben des Rechtes zu
'Schreiben ist verbünden mit Verpflichtungen
dem Staate gegenüber . Der Staat hat aber
nicht ein Interesse daran , das zu kontrollieren ,
sondern das überläßt er der Initiative , der
Selbstdisziplin und der Selbstverwaltung des
Preffeberufes . Wenn Sie in Ihrem Beruf
nun auch neben der Schreibarbeit eine große
sittliche Aufgabe erkennen , und wie grobe Ver -
antwortung Sie Volk und Staat gegenüber tra¬
gen , dann , glaube ich. kann dieses Gesetz un¬
endlichen Segen schaffen , und Sie kommen dann

Das Schristleitergesetz .
Or . Dietrich Führer des Reichsverbandes der deutschen presse.

# Berlin , 6 . Ott .
Reichsminister Dr . Goebbels verkündete am

Mittwoch abend in einer Sitzung des Reichsver¬
bandes der deutschen Presse im Haus der deutschen
Presse feierlich das vom Reichskabinett beschlossene
neue Schriftleitergesetz. Kraft des ihm durch das
Gesetz übertragenen Rechtes bestätigte der Minister
den Vorsitzenden des Reichsoerbandes der deutschen
Presse, den Reichspressechef der NSDAP . , Dr .
Dietrich , als Führer des Reichsver -
bandes und überreichte ihm gleichzeitig ein
Exemplar des Gesetzes, das die Unterschriften des
Führers , Reichskanzler Adolf Hitler , und des
Reichsministers Dr . Goebbels trägt . Auf die Bitte
Dr . Dietrichs hin nahm Reichsminister Dr . Goeb¬
bels die Ehrenmitgliedschaft des Reichs¬
verbandes der deutschen Presse an .
. Das Schiiftleitergesetz gliedert sich in sechs Ab¬
schnitte mit insgesamt 47 Paragraphen . Der erste
Abschnitt behandelt den

Schriftleiterberus .
Danach ist Schriftleiter , wer im Hauptberuf an der
Gestaltung des geistigen Inhalts der im Reichs¬
gebiet herausgegebenen Zeitungen und politischen
Zeitschriften durch Wort , Nachricht oder Bild mit¬
wirkt . Diese Tätigkeit wird durch das neue Gesetz
zu einer vom Staat geregelten öffent¬
lichen Aufgabe . Niemand darf sich Schrift¬
leiter nennen , der nicht nach diesem Gesetz dazu be¬
fugt ist. Schriftleiter kann , wie im zweiten Ab¬
schnitt über die Zulassung zum Schriftleiterberuf
8 5 bestimmt wird , nur sein, wer die deutsche
Reichsangshörigkeit besitzt , die bürgerlichen Ehren¬
rechte und die Fähigkeit , öffentliche Aemter zu be¬
kleiden , nicht verloren hat . arischer Abstammung
ist und nicht mit einer Person von nichtarischer Ab¬
stammung verheiratet ist. Ferner muß der Schrift¬
leiter das 21 . Lebensjahr vollendet haben , ge¬
schäftsfähig und fachmännisch ausgebildet sein und
die Eigenschaften haben , die die Aufgabe der gei¬
stigen Einwirkung auf die Öffentlichkeit erfordert .
Auf das Erfordernis der arischen Abstammung und
Ehe finden die entsprechenden Bestimmungen des
Reichsbeamtengesetzes Anwendung . Fachmännische
Ausbildung wird angenommen bei mindestens ein¬
jähriger Ausbildung bei der Schriftleitung einer
deutschen Zeitung oder eines ähnlichen Unterneh¬
mens . Diese Ausbildung muß durch ein Zeugnis
der Schriftleitung nachgewiesen werden . Di« Zu¬

lassung zum Schriftleiteiberuf wird auf Antrag
durch Eintragung in die Berufsliste der Schrift¬
leiter bewirkt , di« bei den Landesverbänden der
deutschen Presse geführt wird . Auf Antrag des
Leiters des Landesverbandes kann der Leiter des
Reichsverbandes der deutschen Presse mit Geneh¬
migung des Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda Ausnahmen von den Voraus¬
setzungen der deutschen Reichsangehörigkeit , der
arischen Abstammung und Ehe und der fachmän¬
nischen Ausbildung bewilligen . Die Ablehnung
der Eintragung in die Berufsliste muß dem An¬
tragsteller durch den Leiter des Landesverbandes
der deutschen Presse unter Angabe der Gründe
schriftlich bekannt gegeben werden . Der Antrag¬
steller kann dann binnen vier Wochen nach der Be¬
kanntgabe der Entscheidung das Berufsgericht an -
rufen .

Die Ausübung des Schriftleiterberufes
wird im dritten Abschnitt genau geregelt . Es
wird in diesen Bestimmungen vom Schriftleiter
verlangt , daß er die Gegenstände, die er behandelt ,
wahrhaft darstellt und nach bestem Wissen beurteilt .
Er ist verpflichtet , aus den Zeitungen alles fern
zu halten , was eigennützige Zwecke mit gemein¬
nützigen vermengt , was die Kraft des Deutschen
Reiches und des deutschen Volkes schwächt oder die
religiösen Empfindungen anderer verletzt, ferner
rrvs die Ehre oder das Wohl eines anderen wider¬
rechtlich verletzt oder aus anderen Gründen sitten¬
widrig ist.

Die Schriftleiter einer Zeitung tragen für
den geistigen Inhalt einer Zeitung die Verant¬
wortung soweit , als sie ihn selbst verfaßt oder
zur Aufnahme bestimmt haben - Der .Haupt¬
schriftleiter , den jeder Zeitungsverleger zu be¬
stimmen verpflichtet ist , ist für die Gesamthal¬
tung des Textes verantwortlich und hat dafür
zu sorgen , daß in eine Zeitung nur solche Bei¬
träge ausgenommen werden , die von einem
Schriftleiter verfaßt oder zur Aufnahme be¬
stimmt sind.

Der vierte Abschnitt trägt den Titel
„verbanbsrechtlicher Schutz des Schriftleiter -

bernss" .
Es wird darin bestimmt , daß die Schriftleiter
im Reichsverbanü der deutschen Presse , der kraft

in « in positives Verhältnis zum Staate . Die
Gestaltung der Presse geschieht im offenen Licht
des Tages , und jeder , der an ihr mitarbeitct ,
übernimmt für das , was er tut , auch die Ver¬
antwortung . Dabei bekommen Sie , meine
Herren , ein größtmögliches Maß von Selbst¬
verwaltung .

In der Pressekammer werden alle Berufe
und alle Organisationen , die an der Presse Mit¬
wirken , zusammengefaßt .

Zum ersten Mal « machen wir den Versuch,
einen Beruf ständisch aufzubauen und ihn in
vollem Maße der eigenen Gerichtsbarkeit und
Selbständigkeit zu überantworten .

Sie werden zugeben , meine Herren , daß die
Regierung Ihnen damit ein ungeheures
Maß von Vertrauen entgegenbringt , ein
Vertrauen , dessen Sie sich nun auch durch Ihre
Arbeit würdig zeigen müssen . Das Schrift -
leitergefetz , das Ihnen hiermit in die Hand ge¬
geben wird , ist , ich möchte fast sagen , das
moder » ste der Welt , und ich bin der
Ueberzeugung , daß in fünf , sechs oder sieben
Jahren die anderen Länder dieses Gesetz ab-
fchreiben werden . Denn es ist das einzig Mög¬
liche , die Freiheit und die Interessen des Staa¬
tes in Einklang zu bringen .

Ich liebe die Presse . Ich habe meinem Beruf
als Pressemann mit Leidenschaft gebient und
mit innerer Hingabe , denn ich halte es für
etwas Wunderbares , feinen Willen und seine

Meinung anderen Menschen anfzuzwingen
durch die Klarheit des Stiles und durch die
Logik der Beweisführung . Ich glaube , auf die
Dauer kann kein Pressemann Freude an sei¬
nem Beruf empfinden , wenn er seststellcn
muß , daß seine Politik dem Wohl « des Staates
und dem Wohle des Volkes zuwiderläuft . Ich
kann Ihnen von dieser Stelle aus gestehen : Ich
habe die natürliche Absicht, der warmherzige
Beschützer der deutschen Presse zu sein - und zu
bleiben .

Ich habe meine Kräfte für dieses Gesetz ein¬
gesetzt und ich kann Ihnen zu meiner Freude
mitteilen . daß das Gesetz so Gestalt geworden
ist , wie es uns von vornherein vorgeschwebt
hat . Ich bitte Sie nun , meine Herren , diesen
Augenblick als den entscheidenden in Ihrem
Beruf anzusehen . In fünf bis sechs Jahren
erst werben Sie die Früchte ernten können , die
Sie von diesem Gesetz zu erwarten haben . Es
wird endlich einmal in einem Staate die öffent¬
liche Meinung sauber , ernst , verantwortungs¬
bewußt und wahrhaftig machen.

Ich bitte Sie also , baß Sie sich von nun ab
mit der Regierung vereinigen in dem ernsten
Willen , Deutschland aus der Krise zu erlösen ,
dem Volke wieder seine Arbeit und fein Brot
zurückzugeben , und ich bin der Ueberzeugung ,
wenn das unser fester Enffchluß ist . -dann wird
Deutschland herrlicher denn je wieder auf¬
erstehen .
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des Pressegesetzes eine Körperschaft des dff* ^
liehen Rechts wird , gesetzlich zusammengeM
werden . Der Reichsminister für Volksausu
rung und Propaganda ernennt den Leiter 0
Reichsverbandes . Dieser gibt dem Reichs ,
band eine Satzung , die der Genehmigung »t,

' Ministers bedarf . Der Reichsverband ölt*®?,
sich in Landesverbände . Schriftleiter , die >1
Ausland leben , müssen einem Landesverba
angehören , in dessen Bezirk sich die Zeitung ode>
das Unternehmen befindet , für das sie tat !
sind . Der Reichsverband hat die Aufgabe , »u
bilöungs -, Fortbildungs - und Wohlfahrtsew
einrichtungen der Schriftleiter zu schaffen . "
Reichs - und Landesbehördcn fachmännisch ’.
beraten und bei der Gestaltung der Anstellum
bebingungen für Schriftleiter mitzuwittv
Streitigkeiten unter Schriftleitern zu vermM '
und Berufsgerichte der Presse zu unterhalb .
Der Reichsminister für Volksaufklärung
Propaganda führt die Aufsicht über den ReuA ,
verband . Zum Schutze des Schriftleiterberus
werden Berufsgerichte der Presse gebildet .J
zur Verhandlung und Entscheidung über
tragung und Löschung in der Berufsliste , . 3“
gutachtlichen Stellungnahme über die WirkE
keit einer Kündigung des Schriftleiters dul¬
den Verleger , wenn der elftere nach Ansicht
Verlegers gegen die öffentlichen Berufspflich " '
oder gegen vereinbarte Richtlinien verstoßen d»
und zur Verhandlung oder Entscheidung E
Berufsvergehen zuständig sind . Ein SchlU
leiter , der gegen die im Gesetze feftflelcs*

,
'

öffentlichen Berufspflichten verstößt , kann va"
Berufsgericht verwarnt , in eine Ordnung
strafe bis zum Betrage eines monatlichen ß.

1
(kommens genommen oder aus der Berufs " !'

gelöscht werden . Alle Mitglieder der Beruv
gcrichte werden vom Reichsminister für Bow
aufklärung und Propaganda ernannt .

Der fünfte Abschnitt enthält einschneidend
Bestimmungen zum strafrechtliche « Schaß

des Schriftleiterberufes .
Danach wird mit Gefängnis bis zu einem 3 $
oder mit Geldstrafe bestraft , wer sich als Schlu.
leiter betätigt , obwohl er nicht in den BerE
listen eingetragen oder obwohl ihm die Berufs
ausübung vorläufig untersagt ist . Ein " "
leger , der solche Personen mit den Arbeit
eines Schriftleiters betraut oder eine Zeith » ,
unterhält , ohne einen Hauptschriftleiter ernaL"
zu haben , wird mit Gefängnis bis zu drei M"-
naten oder mit Geldstrafe bestraft - Wer °
unternimmt , einen Schriftleiter oder Verleb
durch Androhung eines Nachteils zur
nähme , Herbeiführung einer gegen die pra 'st
gesetzlichen Bestimmungen verstoßenden Gesta'.
tung des geistigen Inhalts einer Zeitung
bestimmen , wird wegen Pressenötigung mit 6
fängnis oder mit Geldstrafe bestraft . Schließ,
lich wird bestimmt , daß eine Person , die
Schriftleiter nennt , ohne in die Berufslii " "
eingetragen zu sein, mit Geldstrafen bis ,

3"
150 RM . ober mit Haftstrafe bestraft BOy

'
Einem Verleger , der aus den vorgenannt "
Gründen rechtskräftig verurteilt ist , kann »£l
Gewerbebetrieb untersagt werden .

In dem sechsten Abschnitt , der die Schlag
bcstimmungen enthält , wird u . a . bestimmt , sa«
der Retchsminister für Volksaufklärung
Propaganda im Einvernehmen mit den übris £"
beteiligten Reichsministern Durchführungsvt '
ordnungen erlassen kann . Ferner bestimmt #
zu welchem Zeitpunkt das Gesetz in Kraft tr>>"

Gcide kommen,
domn Uâ 4laa!
S>e* oerrrägtfjeder

„ Geistige Arbeit ist nicht nach der
Stundenzahl zu begrenzen . Sie
verfolgt und tyrannisiert ihre
Opfer

'
während der Erholung , auf

Reisen und in schlaflosen Nächten .
"

Svengier .

Bad . Staatötheater.
Die Neueinübung des Rigoletto von Verdi

zeigte wieder einmal , wie ungeheuerlich die Unter¬
schiede zwischen deutscher und italienischer Oper
sind . Und zwar gerade deshalb , weil Verdi , Ita¬
liens größter Komponist, zu den genialsten Musi¬
kern der Welt , und sein Rigoletto , zu den melo¬
diös verschwenderischst ausgsstatteten Werken ge¬
hört . Die Aufführung selbst hatte hier eine be¬
sondere Bedeutung , weil Josef Keilberth das Werk
zum erstenmal leitete . Schon das , unüberhörbar
aufs sorgfältigste in seinen Stärkegraden aus¬
gewogene und farbig abgestimmte Vorspiel ließ be¬
dingungslos den immer reifer werdenden Dirigen¬
ten erkennen. Bei Wiederholungen wird sich im
Verlauf der Aufzüge naturgemäß noch die Bin¬
dung der musikalischen Szenen , die allerdings nach
-italienischer Art oft unvermittelt im Charakter
wechseln , inniger gestalten . Mit Recht wurde neben
den Hauptdarstellern am Schluß auch Kapellmeister
Keilberth gerufen . Wiederum wie früher zeich¬
nete sich Carsten Oerner in der Titelrolle durch
Intelligenz des Spiels und Wohlklang seines Ge¬
sanges aus (— ein guter Witz , daß des Nordlän¬
ders beste Rollen in der italienischen Oper stecken !) ,
ferner durch staunenswerten Kunstgssang Mary
Esselsgroth mit einer andererseits auch dramatischen
Gilda , weiterhin Wilhelm Nentwig durch den bis
zur letzten Note strahlend frisch durchgehaltenen
Herzog. Das Ehepaar Haberkorn hatte das so
seriös ehrliche Mörderpaar (was ist doch der Text
zu Rigoletto ein abscheulicher Kolportageroman
französischer Ereuelphantasie !) darzustellen, Franz
Schuster den nichtsteinernen Herrn Komtur zu
Fuße : Hilde Paulus , als Konzertsängerin wohl ge¬
schätzt. ist erstmals wieder im Verband des Staats¬
theaters . dem sie ehedem als Schülerin angehört

hat , aufgetreten . Die paar Takt« , die ihr zu¬
fielen , gestatten noch keine Beurteilung der buh-
nischen Leistung. Die Chöre in ihrer , deutschen
Chören gegenüber , so weltenfremden Wesensart ,
hatten unter Georg Hofmann einen glänzenden
Tag . Vom Orchester braucht man das gar nicht
erst zu betonen . Nicht zuletzt ist anzuerkennen , daß
die Theaterleitung mit der heutigen Darbietung
der 120. Wiederkehr des Geburtstages von Giuseppe
Verdi eine künstlerisch huldigende Würdigung von
hohen Graden dargebracht hat . —o.

Theater und Musik.
Die Wiedererweckung des Baureuther Ge¬

dankens . Paul Oskar Höcker , der die Ent¬
wicklung Bayreuths seit den achtziger Fahren
verfolgt und den das Bild der Festspielstadt
dereinst zu einem feiner schönsten Romane be¬
geistert hat , ist zu einem Rückblick , wie wir ihn
im Oktoberheft von Velhagen &
Klasings Monatsheften finden , wahr¬
haft berufen . Er schreibt: „Szenische Verände¬
rungen und abenteuerliche Naturschauspiele .
für die Wagners Regie noch zahlreicher Wol¬
kenvorhänge und umständlicher Versatzstücke
bedurfte , regelt heute spielend die in tausend¬
fältigem Wechsel den Kuppelhorizont be¬
herrschende Beleuchtungskunst . Wir alle , die
wir Mitte der achtziger Jahre jung waren ,
haben die Blumenmädchen , die damals in
Trikots und Ballettröckchen den reinen Toren
umschmeichelten und umschwärmten , für sehr
verführerisch gehalten . Und je öfter wir nach
Bayreuth kamen , desto unlösbarer verband sich
uns Wagners Bühnenweihfestsviel mit seiner
äußeren Bühnengeftaltung . Erst nach dem
Krieg , nach der langen , inhaltschweren Pause ,
entdeckten wir , wie altmodisch revuehaft in¬
zwischen die szenischen Dinge um Klingsor ge¬
worden waren . Es gab damals schon viele ,
junge Menschen , die mit Wagner „nicht mehr
mitkonnten "

, die gerade dem „Parfifal " sich am
wenigsten nähern wollten , weil für sie der
Zauberspuk des Mittelaktes eine allzu opern -
hafte Naivität besaß . Seit zwei Jahren hat
sich in Bayreuth ein neuer Wille geltend ge¬

macht. Die Ueberzeugung war durchgedrun¬
gen , daß die künstlerische Ueberlieferung mit
heiliger -Scheu und großer Hochachtung be¬
wahrt bleiben kann , auch wenn man versucht,
die lebendige Entwicklung der Bühnenkunst
harmonisch mit Wagners szenischen Vorschrif¬
ten in Einklang zu bringen . Und das ist in
gewaltiger Arbeit jetzt geschehen ."

Erfolg eines Karlsruher Dramatikers . Das
Staatstheater Berlin hat das neueste Bühnen¬
werk des pfälzischen Schriftstellers Roland
Betsch : Maus Fidibus im Glück" zur Auf¬
führung erworben . Gleichzeitig wurde Bctfchs
Komödie „Salvermosers Seelenwanderung " ,
die bisher schon über viele Bühnen des Jn -
und Auslandes ging , vom Berliner Nollen -
dorftheater angenommen .

Kunst und Wissenschaft.
Göttingens ältester Student 80 Jahre . In

diesen Tagen hat der älteste Student der Göt¬
tinger Georgia Augusta . ja vielleicht ganz
Deutschlands , stnd. math . et . vüil . Professor
-Scheele sein 80. Lebensjahr vollendet . Der
Jubilar hat zunächst von 1872 bis Ostern 1874
und dann wieder bis Michaelis 1877 an der
Universität Göttingen studiert , um sich für den
Beruf des Mathematiklehrers an einer höheren
'Schule vorzubereiten . Da es damals außer¬
ordentlich viel Mathematiker gab . war er zehn
Jahr « lang Hilfslehrer , bis er in Berlin als
Oberlehrer augestellt wurde . Nachdem er 1919
in den Ruhestand getreten war — er Hatte in¬
zwischen den Profeffortitel erhalten — bezog er
wieder die Universität Göttingen . an der er
seitdem ununterbrochen studiert . Professor Fritz
Scheele gedenkt an dieser Universität bis an
sein Lebensende weiter zu hören . Er hat in
seinen letzten Studienjahren fast alle Richtun¬
gen der mathematisch -naturwissenschaftlichen
und der philosophischen Fakultät bearbeitet .
Er betrachtet das Studium als ein Mittel zur
Jungerhaltuug . Verständlicherweiie betrachtet
er es als besonders angenehm , daß er ohne
Examenöruck sein Studium heute nach seinem
Belieben einrichten kann .

Hochschuluachrichteu. Professor Dr .
Engifch von der Universität Gießen Hat &
Ruf auf den strafrechtlichen Lehrstuhl der
delberger Universität auf 1 . April 1064
genommen .

Zeitschriftenschau . .Daheim "
. 69. 3 ^

gang . Nr . 52. Praktisches Interesse erweckt
Aufsatz: .Mo waren Sie im Krieg ?", der e 'l
sehr sachliche Beschreibung des Zentralna ^
weiseamts in Spandau , aber gleichzeitig .

“V,
seinen vielen , praktischen Hinweisen fürKrre «^
teilnehmer und deren Angehörige der gea^ e ,
Lesestoff für jedermann ist . Frühere
hörige des XIII. und XIV . A .K. haben stck "
die Zweigstelle Stuttgart zu wenden .

Weiieres zum OeuischenRech ^
Außer der in der Nummer 273 bekanntgeĝ

'
neu Betrachtung eines badischen Dicht«rjurl >a•
des Meisters rDfephus, zum Leipziger Juristen '
ist dem Karlsruher Tagblatt in der Folg« ,
einem weiteren deutschen Dichter nächstem^
ebenso scharf« Verurteilung des römischen Rew
zugegangen :

„Welch ein fürchterliches Buch ist Corpus
die Bibel des Egoismus ! Wie die Römer
blieb mir immer verhaßt ihr Rechtskodex . -Räuber wollten ihren Raub ficherstellen , und “Zm
sie mit dem Schwert erbeutet , suchten sie durch A
setze zu schützen; deshalb war der Räuber zu Si „
cher Zeit Soldat und Advokat, und es entstand e
Mischung der widerwärtigsten Art . Wahrha " ^
jenen römischen Dieben verdanken wir die
des Eigentums , das vorher nur als Tatsache ^
stand , und die Ausbildung dieser Lehre in w j,
schnödesten Konsequenzen ist jenes gepriesene
mische Recht , das allen unfern heutigen
lationen , ja allen modernen Staatsinstituten 3^
gründe liegt , obgleich es im grellsten Widerjp'Amit der Religion , der Moral , dem Menfcheng «^ ,
und der Vernunft steht .

" So zu lesen in den ^
moiren Heinrich Heines . f

Nicht minder verärgert nannte unser ar̂ e
t}>

badischer Dichterjurist Ludwig Eichrodt das
mische Recht vollends den „Mist, aus dein >
Liederblüten sprießen.

"
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öagd » acli ^Vellrelrordeu und Piratengold
Abenteuer auf Rennbahn und Tropeninsel im Dienste Sir Malcolm Campbeils / Von Carl Petersen .
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HamburggegenLondon.
jWs die Auswahlelf des H .F .C . , begleitet von
Wut Kapitän und dem Klubvorstand an Bord
Ms . brauste ein Hurraruf um den anderen den
Wr entlang , Hüte wurden geschwenkt , Taschen -
Mer flatterten . Es herrschte eine allgemeine ,
Asöiga Begeisterung , die alle hamburgische
^"isheit auflockerte und allen , die hier standen
M riefen , das Gefühl gab , einer großen Fami -

,,snzugchören.
„ üeberdies war das keine Abfahrt, wie sie
Whaven alle Tage erlebte . Heute spielten die
Düsende aus Hamburg, die der Ausfahrt des
Awerf Ballin " beiwohnten , sozusagen bei einem

historischen Ereignis mit . Noch Jahre nach
Kriege waren die Schranken der Feindselig -

" t nicht gefallen . So war es an diesem schö -
M Augustsonntag ein großes Ereignis , daß

Me Hamburger Fußballmannschaft nach Eng-
Md hinüberfuhr , um gegen eine Londonerln 'w t/lHUO( 11U'1/t ; UUl 'H'Cyt -JU . ClilV wit 'vvtvv*.
, Mttfchaft ein Städtespiel Hamburg — London
^ezutragen. Dieses Städtefpiel — das erste
*?<& dem Kriege — war ein Symbol für die
^icdereinschaltung Deutschlands in den Sport -
^ ttkampf der Völker : ganz Deutschland nahm
Weil daran. Um wieviel mehr Hamburg
." bst, das unmittelbar beteiligt war ! Kein Wun-
,Er also, daß an diesem Tage Tausende nach
Mkhaven gekommen waren , um die deutschen
Wrtgcsanöten zu begleiten.
iOUtn zweiten Mal bliesen die Bordtrompeter
M „Albert Ballin " . Das hieß : „Nichtreifende
W Bord ! " Ein tolles Gedränge auf den Lauf-
Men . Und jetzt das dritte Signal .
. Die Trossen werden gelöst, halb unter eignem
Mnipf, halb von wild prustenden! kleinen Ten-
Mn gezogen, gleitet der „Albert Ballin " vom
F ab.ao.

, An der Reling steht die Mannschaft des H.F .C.
winkt und ruft nach dem Lande hinüber,

,
« vn mir , Karl Petersen . der 22 Jahre alt ,

Md von der ganzen Mannschaft als Bruder
Wig anerkannt , als Halblinker Stürmer diese
Mrt mitmachte, kann ich berichten , daß ich mir
i diesen Minuten außergewöhnlich wichtig vor¬
hin.
. ■sch war nach dem Abitur direkt von der
Aule in die Lehre gegangen . Sehr gegen den
Musch meines guten Vaters , der es als mittle -

Beamter beim Hamburger Senat viel lieber
Neben haben wurde ,

' wenn ich studiert hätte.
W aber schien es gar nicht so verlockend , einen
Nr von den - Hunaerstudeuten • atzzngeben, die
Srtzlich '

doch nicht viel " bessere Aüssicht Haben.
■}* Hungerdoktoic zu werden . Lieber wollte ich,

eher desto besser , auf eigenen Füßen stehen
Md fand es am vernünftigsten , irgend einen
Wtische« Beruf zu ergreifen. Und daß damit
Mr die Automobilschlosserei gemeint sein konnte,
Md natürlich schon jahrelang bei mir fest.
! « ater gab schließlich nach, als ich ihm fest ver-
Wchen hatte, späterhin, wenn ich schon im Be -
M stünde , zu versuchen , auch die Jngenieur -
Mung zu machen . Während der Inflation ,

es ohne meinen Mechanikerlohn zu Haufe
Murig zugegangen wäre , sah mein Vater selber
M . wie recht ich gehabt hatte und war froh.
K der Stabilisierung der Mark aber kam die
W - och nuch zu mir . Ich wurde arbeitslos .
Wr. so leicht bin ich nie zu entmutigen ge¬
lten ! Neben den technischen Abendkursen, die
? getreu meinem Versprechen pünktlich be-

hatte, lernte ich jetzt auch fleißig Englisch
M . Französisch . Mir schwebte so etwas wie
Witfinden im Ausland vor.

«,Wn meinem Beruf her an viel Bewegung
,Möhnt. war mir das Fußballspiel das richtige
ZSengewicht für das viele Stillsitzen über den
jMchern. Bald stand ich in der Stürmerreihe
M Fungmannschaft des H.F .C. und wurde zu
zW wichtigen Spielen aufgestellt. Ob ich aller¬
es ohne meine englischen Sprachkenntniise
^ oi« Auswahlelf gekommen wäre , wollen wir
,Eingestellt sein lasse« . Aber ich war der Ein -

»on der Mannschaft, der gut englisch konnte,
3 so siel eben trotz meiner Jugend die Wahl

I Mich.
mir den H .F .C. stand in Smdon mehr auf

Spiel als nur ein gewonnener oder ver¬
quer Städtekampf. Wir empfanden diesen
„Mvf als ein Länderspiel. Der Sieg mutzte
hÄ H .F.C . auch der deutschen Meisterschaft

Erbringen .
'Werden wir den Sieg erringe «? Daß die
d,? °°ner ganz erstklassig sind, das weiß ja jeder,
J . vom Fußballsport auch nur ganz entfernt

was läuten gehört hat.
tzWeit und träge ergießt sich die Elbe ins

Der „Albert Ballin " hat feine Fahrt
,Wbpt, eines der Begleitschiffe legt sich Seite

Seite mit dem Riefen, ein Fallreep wird
1,,-Mntergelassen . Der Lotse und zwei Nicht -

«-Wisende oerlassen bas Schiff . . Ein kurzer
.%}£• allein unter eigenem Dampf setzt der

Wrt Ballin " seine Fahrt fort
® war das erste Mal in meinem Leben, daß

«izMschtig herauskam. Biel weiter als in die
Umgebung war ich nie gekommen. Daß

noch vielen Jahren wieder deutschen
-Wen betreten sollte, das ahnte ich allerdings

wahrhaftig nicht !

der kühlen Korrektheit der Engländer
w e Uran viel erzählen gehört . So waren wir
. mitten formvollendeten , etwas steifen Emp¬

fang gefaßt . Um so überraschter waren wir , als
uns die Mitglieder des gastgebenden Klubs —
des Londoner Football - and Cricket-Club — Sie
uns am Bahnhof erwarteten , überaus herzlich
begrüßten. Zimmer für uns waren schon be¬
stellt . und es ging zunächst ins Hotel . Wir hat¬
ten nur eben Zeit , uns rasch etwas zu erfrischen
und umzukleiden, dann mußten wir schon wie¬
der Hinunter zum gemeinsamen Frühstück .

Natürlich wurden auf beiden Seiten Reden
gehalten , die nicht weiter durch Originalität auf-
ficlen . Höflichkeitsformen und Versicherungen
der gegenseitigen guten Gesinnung . Vielleicht
aber war das bei uns Sportsleuten doch etwas
ehrlicher gemeint , als sonst bei ähnlichen Ge¬
legenheiten .

Wir hatten den Tag spielfrei . Die Londoner
wollten sich nicht nachsagen lassen, sie hätten un¬
sere, durch die Ueberfahrt bedingte Ermüdung ,
zu ihrem Vorteil ausgenützt.

Ich war übrigens an diesem Tag mit meinen
englischen Sprachkenntnissen als Dolmetscher
ziemlich in Anspruch genommen . Natürlich
machte mir das nicht nur Mühe , es machte mir
auch unbändigen Spaß , besonders die Anerken¬
nung unserer Gastgeber, die froh waren , daß
die Verständigung so gut klappte . Der eine
Junge , der in -der englischen Mannschaft deutsch

konnte , hätte das allein doch nicht so glatt ge -
schafft.

Gegen Abend trennten wir uns von 'den Eng¬
ländern , da wir zum Diner bei der Deutschen
Gesänötschaft eingeladen waren . Hier benahmen
wir uns sehr würdevoll und wurden auch wie
wichtige und würdevolle Personen empfangen.
Noch vor Mitternacht lagen wir in unserem
Hotel in den Betten . Wir mußten ja am ande¬
ren Tage frisch sein und unsere Kräfte beisam¬
men-

Eine Stunde vor Beginn holten uns unsere
tziastgeber wieder aus dem Hotel ab . In offenen
Autos fuhren wir auf den Spielplatz hinaus .
Scho« in Hamburg habe ich manchmal gestaunt,
daß ein Fußballspiel viele Tausende Zuschauer
auf die Beine bringen kann. Was aber wirk¬
liche Sportbegeisterung ist, das habe ich erst in
London kennengelernt .

Die Straße , die zum Sportplatz führte, wor
dicht vollgestopft mit Wagen. Auto an Auto in
unabsehbarer Reihe . So zeitig wir uns auf¬
gemacht hatten, auch wir mutzten schon Fuß-
gängertempo fahren . An ein Ueberholen war
nicht - u denken. Und auf den Bürgeisteigen zu
beiden Seiten der Fahrstraße : Menschen , Men¬

72 Toie bei dem Waldbrand .
Das Werk eines BranSstifiers . - Wie bas Unglück geschah.

Ai Los Angeles . 6. Oktober.
Die Uutersttchuua der Waldbrandkatastrophe

in der Nähe oon Hollywood hat ergebe« , daß
Brand st iftnng in Frage kommt. Als
Täter ist ein arbeitsloser , technischer Film -
angestellter verhaftet worden . 72 Personen
stnd bei dem Brand nms Leben gekom¬
men , 125 wurden verletzt.

Bet den Opfern handelt es sich um 'Erwerbs¬
lose , die in den Arbeitsdienst eingestellt waren ,
und in der Nähe bei iStraßenbauten beschäftigt
waren , ehe das Feuer ausbrach. Sie wurden
sogleich zur Bekämpfung des Waldbranöes ab¬
kommandiert. Der entsetzliche Umfang der
Katastrophe wird zum Teil darauf zurück¬
geführt , daß diese unglücklichen Leute keinerlei
Erfahrung in der Bekrimviuna von Baldbrän¬
den Hatten und so buchstäblich in eine Falle
gerieten , . aus der es kein Entrinne » mehr gab.

Das Feuer verbreitete sich mit aeradezu un.
glaublicher «Schnelligkeit in dem mit zahlreichen
Eukalyptusbäumen und anderen ölhaltigen
Bäumen und «Sträuchern bedeckten Walde ,
zumal auch der Boden durch monate lau ge
Dürre völlig ausaetrocknet war .
«Schon wenige «Minuten , nachdem die Arbeiter
die Schlucht betreten Hatten , waren ste von den
Flammen umgeben. Auf ihre entsetzten «Schreie
versuchten ihnen die freiwilligen Kolonnen , die
in anderen Teilen des Parkes an der Arbeit
waren , zu Hilfe zu kommen. Aber es war
völlia unmöglich, zu den Unglücklichen zu ge¬
langen , obwohl zahlreiche Helfer mit Todes¬
gefahr versuchten , durch die Flammen vor-
zud ringen .

Dabei wurden über hundert Personen
verletzt , die Brandwunden oder Rauch¬
vergiftungen davongetragen hatten . Machtlos
mußten die Rettungsmannschaften Zeuge sein,
wie im gespenstigen Feuerschein des brennenden
Waldes ihre unglücklichen Kameraden den
qualvollen Tod fanden, und wie die Todes¬
schreie der Opfer das Knistern und Rauschen
des brennenden Waldes «übertönten .

Die Schilderungen der Augenzeu¬
gen bieten ein grauenhasies Mld . So berich¬
tet ein Arbeiter , daß er mit eigenen Augen
sehen mußte, wie sein Bruder versuchte , sich in

den Boden einzngraben , um den Flammen zu
entgehen, bis ein niederstürzender, brennender
Ast seiner Todesqual ein Ende machte . Andere
Zeugen berichten , wie die Opfer sich schon halb
verbrannt in ihrer Todesangst ineinander ver-
krallten. Einige waren vor Schrecken wahn¬
sinnig geworden und begannen zu singen.

Die Todesschlucht ist etwa 500 Meter lang
und 128 Meter tief . Das gesamte Parkgelände ,
das zum größten Teil zerstört ist . umfaßt rund
200 Morgen ^ In der Stadt herrscht tiefe
Trauer . Ueber den Häusern wehen die Fah¬
nen auf Halbmast. Vom Präsident Roosevelt
und der «Bundesregierung sind Beileidstele¬
gramme eingetroffen . Der Gouverneur von
Kalifornien ist aus San Franzisso unterwegs
nach der Unglücksstätte.

Spüren - es Arkiisforfchers
Krüger gefunden.

$ Montreal , 4 . Oktober .
lstach mehrjähriger Tätigkeit im Polargebiet

kehrte jetzt der Korporal der kanadischen be¬
rittenen Polizei , H. W . «Stallworthy . nach Mon¬
treal zurück . «Er brachte ein von ihm aufgesun -
denes «Schriftstück des seit mehreren Jahren
verschollenen deutschen Forschers Dr . HanS
Krueger mit . Krucger hatte im Sommer
1929 zusammen mit mehreren anderen For¬
schern «ine Expedition in die Arktis angetreten .
Während ein Teil der Exveditionsteilnehmer
nach Abschluß ihrer Arbeiten die Rückreise an¬
trat . verblieben Dr . Krueger und sein dänffcher
Assistent R . A . Bjare in der Arktis , um wettere
Forschungen anzustellen . Seit 1990 sind sie ver¬
schollen . Das Schriftstück ist von dem Korporal
im Jahre 1931 anfgesunöen worden . Er war
darauf von Eskimos hingewiesen worden . Die
Fundstelle soll sich etwa 890 Km . vom Nordpol
entfernt befinden . Eine genaue Ortsangabe
sieht jedoch noch aus . Der Inhalt des Schrift¬
stückes besagt, daß die beiden Forscher in west¬
licher Richtung über den Sverdruv -Kanal nach
den Perley -Jnseln Vordringen wollten .

WKUKL

Käme Kaiserswerth wird HHierjugend-Ehrenmal .
Die berühmte a4te Kaiserpfalz Barbarossas wird vom Reichsjugendführer Baldur von Schirach am

13. Oktober feierlich eingeweiht werden .

scheu , Menschen! Tausende und Abertausende,
ein unabsehbarer Pilgerzug . Ich habe mir spä¬
ter erzählen lassen , daß mehr als fünfzigtausend
Zuschauer bei dem Match anwesend waren.

Endlich kamen wir doch ans Ziel . Rasch klei¬
deten wir uns um. Die Reporter der großen
Zeitungen warteten schon auf uns , und «ine
Unzahl Pressephotographen und Leute mit Kur¬
belkästen . Die Verschlüsse Ser Kameras schnurr¬
ten und klappten. Unser Kapitän sagte den
Interviewern , was in solchen Fällen zu sagen
üblich ist . Freude über den Empfang . . .
Ehrung , als erste deutsche Mannschaft nach dem
Kriege . . . Zuversicht . . . der schweren Aus¬
gabe bewußt . . . auch eine eventuelle Niederlage
ehrenvoll . . »

Die Herren machten sich eifrig Nvtlzen und
lächelten taktvoll. Sie wußten natürlich schon
jetzt, wie das Spiel enden würde. Alles tippte
auf London. Wenn die Germans Glück hatten,
erreichten sie ein Ehrentor .

Unser Käppen versammelte uns um sich .
„Jungens ! Ihr wißt , was für uns auf dem

Spiel steht ! Ihr seid heute hier als Vertreter
des ganzen deutschen Futzballsports. Deutsch¬
land erwartet von Euch , daß Ihr Euer Bestes
tut ! Ihr wißt , daß der Gegner nicht zu unter¬
schätzen ist. Aber begeht auch nicht den Fehler ,
ihn zu überschätzen . Er hat Euch gegenüber den
Vorteil , auf seinem eigenen Platz zu spielen.
Laßt Euch aber auch dadurch nicht beirren , Jun¬
gens ! Und vor allem eins : gutes und faires
Spiel . Das ist das Wichtigste ! Ihr müßt Euch
darüber klar sein , daß die Sympathie der Zu¬
schauer zu den Landsleuten neigen muß. Na¬
türlich möchten die Londoner ihre eigene Mann¬
schaft als Sieger sehen . Ihr alle müßt also ver¬
suchen, Euch eine günstige Atmosphäre zu schaf¬
fen. Das wird Euch nur durch völlig einwand¬
freies Spiel gelingen . Darum : lieber in Ehren
verlieren , als durch irgendwelche unlauteren
Mittel den Sieg zu erzwingen versuchen . Und
nun : Glück auf ! Hipp Hipp !"

Ein dreifaches Hurra antwortete ihm . Dann
ging es hinaus auf den Platz. Zurufe und
Händeklatschen begrüßten uns . Gleich darauf
kam die englische Mannschaft. An dem Bei¬
fallssturm , der ihr entgegenbranste, konnten wir
erst ermessen, wie matt unsere Begrüßung aus¬
gefallen war.

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Dertil war nie Mitglied
der NSDAP .

, ) München, 6. Okt .
Ein großer Teil der Wiener Abendbläitei

veröffentlicht ein Faksimile einer Beitritts
erklärung des Dollfuß - AttentäterS Dertil zui
NDDWP . Oesterreichs, die bei der Ortsgrupp
Lainz-Speising am 16. Januar 1982 erfolgt sei ,
soll. Das Dokument soll angeblich bei einci
früheren Aushebung bet einer nationalsozia
listischen Zentrale in Men der Polizei in di«
Hände gefallen sein . Demgegenüber steht ein«
authentische Erklärung der LandeSlettun«
Oesterreich der NSDAP ., die am Schluß be
sagt, daß Dertil niemals auch nui
v o r ü b e r g e h e n d M t t g l i e d «der NSDAP
gewesen sei . Kenner der Verhältnisse seter
durchweg der Auffassung, daß der Attentätei
durch die Gedankengänge seines Stiefvaters
Dr . IMnther , beeinflußt worben sei.

In Wien ist ein Mechanikergehilfe namens
Karl Müller unter dem Verdacht sestgcnommen
worden , von dem AnschlagSplan DertilS Kennt¬
nis z« haben. Die Polizei hat 7 Personen a«S
dem engeren Bekanntenkreis DertilS in Haft
genommen . Ferner wnrden der Stiefvater Der -
tils , Dr . Raimnnd Günther , und die Mutter des
Täters wieder verhaftet.

Zwei Todesurieile rechiskraftig
# Leipzig, 6 . Oktober.

Das Schwurgericht beim Landgericht II in
Berlin verurteilte am 7. «Juli den 80jährigen
Kaufmann «Friedrich M a n n . und den 29jähri-
gen Kellner Alfred «Schulz wegen gemein¬
schaftlichen Mordes in Tateinheit mit gemein¬
schaftlichem , schweren Raub mit Todeserfolg
zum Tode und zu lebenslänglichem Ehrverlust .
Die Angeklagten hatten am 22 . Oktober 1982
die 75jährige Frau Könnicke in ihrer «Wohnung
überfallen und geknebelt. Sie raubten dann
dreitausend Mark und ließen die alte Iran
hilflos liegen , so daß sie erstickte. Gegen die¬
ses Urteil hatten die beiden Angeklagten
Revision eingelegt . Diese Revision wurde am
5. Oktober vom ll . Straffenat des Reichs¬
gerichts als völlig unbegründet verworfen .
«Das Urteil ist dadurch rechtskrästia geworden.

« Dietrich Ecke
Kaiser- und
Herrenstr. bekannt für feine Anzage und Mantel
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Badische Rundschau.
Arbeitsdienst und Landhelfer .

Nach einer Verfügung des Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung war die Vermittlung von männ¬
lichen Landhelfern auf Unterstützungsempfänger
(Arbeitslosenunterstützung . Krisenunterstützung ,
Wohlfahrtsunterstützung ) beschränkt. Nunmehr
hat sich der Präsident der Reichsanstalt damit ein¬
verstanden erklärt , daß von der Einschränkung die
nichtunterstützten zur Entlassung kommenden Ar-
beitsdienstwilligen ausgenommen werden , wenn sie
im Einzelfall für die Tätigkeit in der Landhilfe
besondere Eignung und Neigung mitbringen . Der
Präsident hat dabei der Erwartung Ausdruck ge¬
geben, daß die Dienststellen des Arbeitsdienstes den
Arbeitsämtern bei der Prüfung solcher Anträge
bereitwilligst gutachtliche Aeußerungen zur Ver¬
fügung stellen würden . Unter Hinweis hierauf hat
die Reichsleitung des Arbeitsdienstes alle Dienst¬
stellen des Arbeitsdienstes ersucht , zwecks Unter¬
bringung ausscheidender Arbeitsdienstwilliger sich
mit den Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern
in enger Verbindung zu halten.

500 Millionen
zur Instandsetzungvon Wohnungen

Das 500 Millionen - Programm zur Instand¬
setzung von Wohngebäuden, zum Umbau von
gewerblichen und landwirtschaftlichen Gebäuden,
stellt eine Fortführung der bisherigen Maß¬
nahmen auf diesem Gebiete dar . Die Bestim¬
mungen sollen jedoch ganz wesentlich erleichtert
werden. Die Arbeitsbeschaffung wird in einem
gewaltigen Ausmaß einen neuen Auftrieb er¬
fahren-

Beitragssenkung
bei Ortskrankenkassen.

Nach Mitteilung des Kommissars für die badi¬
schen Krankenkassen , O .-Rechnungsrat Meyer ,
war es möglich, im Laufe des Monats Sep¬
tember 1983 bei einer weiteren Anzahl von
Orts - und Betriebskrankenkassen den Beitrags¬
satz zu senken. Früher konnten die Beiträge in
der Regel nur gesenkt werden, wenn gleichzeitig
die Leistungen herabgesetzt wurden . Heute
werden die Beiträge nach Durchführung der
notwendigen Maßnahmen gesenkt, ohne daß
die Versicherten irgendwie benachteiligt wer¬
den , da eine Herabsetzung der Kassenlcistungen
bis jetzt bei keiner Kasse erfolgt ist .

Nach dem Stande vom 1 . Oktober 1983 konnte
bisher der Beitrag gesenkt werden bei : 36,7 v - H.
der Ortskrankenkassen, 19,8 v. H. der Betriebs¬
krankenkassen und 10 v . H. der Jnnungskranken -
kassen .

Durch die erfolgte Herabsetzung der Kasscn-
beiträge werden weitere Mittel frei, die für
Arbeitsbeschaffung verwendet werden können -
Vielfach wird die Verringerung der Kassen¬
beiträge auch die Einstellung neuer Arbeits¬
kräfte erleichtern.

Gernsbacher Brief.
Veranstaltungen . — Tagung .

Gernsbach, 4. Okt . Trotz aller Wetterabnormi¬
täten beginnen nunmehr die ersten Unterhal¬
tungsdarbietungen , die den Auftakt zur Winter¬
saison geben wollen . — Unter Leitung von
Oberst und Staatsschauspieler Otto Grimm -
Provence aus Baden-Baden gastierte die
Kurhausbühne zu Werbezwecken im Löwensaal.
Das L u st s p i e l „des Königs jüngster Rekrut"
hatte einen spielerisch hochstehenden Publikums¬
erfolg. — Der Kampfbund für deutsche Kultur ,
Ortsgruppe Gernsbach, gab in der Aula der
Realschule einen Brahmsabenb , bei wel¬
chem durch Vokal- und Jnstrumentaldarbietun -
gen das Schaffen des Meisters klar und über¬
sichtlich wiedergegeben worden ist . Dr . Hesse -
m e r - Karlsruhe , der Musikreferent unseres
Blattes , wies in seinen Ausführungen auf die
tiefe Volksverbundenheit von Brahms ' Kunst
und Wesen hin und betonte die Bedeutung des
Meisters aus diesen Voraussetzungen für un¬
sere kulturelle Gegenwart und ihre Kunst .
Sämtliche Gaben des stimmungsvollen Abends
fanden angeregten Beifall.

Der Mittelbadische Sängerbund tagte im Ge¬
samtausschuß hier zur Abschiedstagung und
Rechnungsablage, ehe die neue Kreiseinteilung
im Badischen Sängerbund Platz greift. Dem
Musikausschutz und dem engeren Vorstand wurde
der Dank für 20jährige erfolgreiche Arbeit im
Dienste des deutschen Liebes ausgesprochen .

Zum erstenmal fand hier ein internationales
Hockeytreffen statt , bei welchem der hiesige Club
über den Gast aus Belfort erfolgreich sein
konnte - —ac —

Erste Zahlen vom Gpielkasino .
Baden-Baden, Z . Okt . . Die mit großer .Span¬

nung erwartete Eröffnung der Spielsäle im
Kurshaus zu Baden-Baden brachte gleich am
ersten Tage einen Massenbesuch von besonderen
Ausmaßen. Zu der Besichtigung der Säle am
Dienstag nachmittag, 18—19 Uhr, waren mehr
als 10000 Besucher erschienen , die mit
Interesse die Einrichtung und Ausschmückung
der Spielräume betrachteten . Nach der offi¬
ziellen Feier um 19.30—20 Uhr begann um
21 Uhr der reguläre Spielbetrieb , zu dem sich
ein zahlreiches elegantes Publikum eingefunden
hätte. Es wurden über 300 Einlaßkarten
ausgegeben.

Am Mittwoch nachmittag besichtigte Reichsstatt¬
halter Robert Wagner die neuen Spielsäle im
Kurhaus.

Eine Croupiersckmle.
! ! Baden -Buden. 4. Okt . In den ersten Stun¬

den nach der Eröffnung der Svielsäle war der
Zudrang so stark , daß nur mit Mühe an die
Spieltische und durch die vielen Menschen zu
kommen war . Der Zustrom hielt bis tief in
die Nacht hinein an . Es wird jetzt eine Crou-
pierschule in Baden-Baden eröffnet, in der
deutsche Croupiers , die der französischen und

englischen Sprache mächtig sind , auSgebildet
werden. Sie werden nicht nur in der Technik
des «Spiels , sondern auch im Verkehr mit dem
Publikum unterrichtet, müssen über gute Um -
gangsformen verfügen und Menschenkenntnis
haben . Schnelle Auffassungsgabe. Begabung
für blitzschnelles Rechnen ist unbedingte Not¬
wendigkeit für diesen , bisher in Deutschland
noch nicht ausgeübten Beruf .
Dank an Gaubetriebszellenleiter.
Die deutsch-italienische Freundschaft fand bekannt¬

lich einen besonderen Ausdruck in der Reise des
ehemaligen italienischen Korporationsminister
Exz . B o t t a i durch Deutschland, wobei auch Ba¬
den besucht wurde . Die Eindrücke, die Exz . Bottai
in Baden empfing, waren besonders stark . In
einem Schreiben dankt Exz . Bottai herzlich dem
badischen Gaubetriebszellenleiter Fritz Plati¬
ne r für die ihm erwiesenen Aufmerksamkeiten.
Zugleich richtet er den ehrenden Ruf an den ba¬
dischen Gaubetriebszellenleiter , einen Gegenbesuch

Das Kraftwerk Albbruclt - Dogern ,
das noch in diesem Jahr in Betrieb genommen werden soll .

in Italien zum Studium der dort zum Schutz der
nationalen Arbeit geschaffenen Einrichtungen zu
machen .

Kabitieitssihmig
der badischen Regierung.

Arbeitsbeschaffung und Wirtfchaftsbelebung.
Am Donnerstag vormittag 10 Uhr trat die

badische Regierung zu einer Kabinettssitzung
zusammen , an welcher der Reichsstatthalter
teilnahm. Ministerpräsident Köhler führte
den Vorsitz . Es wurden Fragen der Ver¬
tretung Badens in Berlin behandelt.

Zum weiteren Verlauf der Sitzung wurden
Beamte der einschlägigen Ministerien und der
Wirtschafr zugezogeu . Der Ministerpräsident
erstattete Bericht über Maßnahmen zur

Arbeitsbcschgfsuna in Baden.
Eingehende Ausführungen über großzügige
Arbeitsbeschaffungsvläne und ihre Finanzie¬
rung machte Obcrregierungsrat Emele vom
Landesgewerbeamt. Einen groben Raum
nimmt die dringend notwendige Instand¬
setzung öffentlicher Gebäude im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
ein . Die Mittel sind vom Reich bereitgestellt
und sind bereits gleichmäßig über das Land
verteilt . Ebenso wird sofort der Bau von
Wasserleitungen und Kanalisationen in Angriff
genommen. Es muß anerkannt werden, daß
das Reich in der Finanzierung dieser Projekte
dem Lande Baden außerordentlich entgegen
gekommen ist und grobes Verständnis für
Badens Grenzlandlage gezeigt hat. Vorgesehen
sind ferner umfangreiche Projekte auf dem
Gebiet derKultur - und Meliorations¬
arbeiten . Heber weitere Arbeiten auf den
genannten Gebieten schweben aussichtsreiche
Verhandlungen . Dabei ist das Ziel , daß die
verfügbaren Summen nicht nur den großen
Städten , sondern auch dem flachen Lande
zufließen. Es ist mit unmittelbarer Inangriff¬
nahme dieser Projekte noch in diesem Herbst
zu rechnen .

Nach kurzer Stellungnahme des Minister -
vräsidenten ging Ministerialrat Dr . Im ho ff
in einem längeren Referat aus die staatlichen
Maßnahmen auf den Gebieten derSteblung
und der Gelänöeinstanösetzung und deren
Finanzierung ein.

Anschließend ergriff der Reichsstatthalter das
Wort. Wie der Ministerpräsident sei auch er
ein Gegner jeder unorganischen
W irischaftSentwicklung . die früher
oder später zu Rückschlägen führen mutz. Das
darf bei allen Maßnahmen zur Belebung »er
Wirtschaft nicht vergessen werden. Das Ziel
muß sein : Erhaltung und Vermehrung des
Nationalvermögens . Deckung des Bedarfs auf
dem Inlandmarkt ist einer der wichtigsten
Wege zu diesem Ziel . Der Schlüssel der ge¬
samten Wirtschaftsbelebung liegt
bei der Landwirtschaft . Darum mutz
die Rückführung der Erwerbslosen aufs Land
nick» die Schaffung bäuerlicher Existenzen mit
aller Kraft betrieben werden. Hier liegt die
hohe Aufgabe des Arbeitsdienstes. Auch der
Straßenbau und eine großzügige Auf¬
forstung sind Möglichkeiten zur Mehrung
des nationalen Vermögens und damit zur
früheren oder späteren Belebung der deutschen
Wirtschaft . ^Handelskammerpräsident Kentrup re¬
ferierte über die Gesamtlaae der badi¬
schen Wirtschaft und über sein plan¬
mäßiges Vorgehen zu ihrer Belebung . Es
kommt darauf an , alle vorhandenen Möglich¬
keiten auszuuützen. Bauernführer Huber
behandelte » ic Frage der Ansiedlung der
sogenannten Land Helfer als Bauern .
Handwerkskammerpräsident Näher erörterte
das Arbeitsbeschaffungsprogramm in bezug auf
das Handwerk. Um XI Uhr schloß der Mini¬
sterpräsident die Sitzung.

Hilfsmaßnahmen
für den Hotzenwald.

Die besondere Not des Hotzenwaldgebietes
stand , wie berichtet , im Mittelpunkt der Kabi¬
nettssitzung am Montag , in deren Verlauf die
Dringlichkeit rascher Hilfe allgemein anerkannt
wurde. , .. .

Um den unter dem alten System vernachlässig¬
ten Hotzenwaldgemeinden künftig die Möglich¬
keit nachdrücklicher Vertretung ihrer Wünsche
zu sichern, werden in die wirtschaftlichen Körper¬
schaften Badens die Bauernkammer , die Hand¬
werkskammer und die Industrie - und Handels¬
kammer sofort Vertreter des Hotzenwaldcs be¬
rufen . Ihre Aufgabe wird es sein , in Zusam¬
menarbeit mit allen zuständigen Stellen Hilfs¬
maßnahmen vorzubereiten und durchzuführcn.

Zur Durchführung von Hausrepara -
turen werden aus den anfallenden Reichs¬
mitteln größere Beträge darlehensweise zur Ver¬
fügung gestellt. Da den Bauern des Hotzen¬
waldes die Anlage von Dung - und Pfuhlgrubcn
bisher aus finanziellen Gründen unmöglich war,
soll diesem Mißstanb ebenfalls durch Bereitstel¬

lung eines größeren Betrages abgeholfen wer¬
den , womit ein alter Wunsch der Bevölkerung
in Erfüllung geht . Auch forstwirtschaftliche Maß¬
nahmen, die der Arbeitsbeschaffung dienen , sind
in Vorbereitung .

Von besonderer Bedeutung ist die Erschließung
des Hotzenwaldes für den Fremdenver¬
kehr . Zu diesem Zweck ist an die Verkehrs¬
verbände Anweisung ergangen, auf die land¬
schaftlichen Schönheiten dieses Gebietes beson¬
ders hinzuweisen und eine starke Werbung für
dessen Besuch zu entfalten . Als erster Schritt in
dieser Richtung ist die Errichtung eines SA -
Heims beabsichtigt, wozu der Reichsstatthaltcr
bereits einen Betrag zur Verfügung gestellt hat .
Auch für die Hitlerjugend soll ein Heim im
Hotzenwald geschaffen werden. Die Eröffnung
einer landwirtschaftlichen Winterschule wird so¬
fort vorgenommen.

Besondere Aufmerksamkeit wird einer mög¬
lichst raschen Verbesserung der Verkehrs¬
verhältnisse geschenkt , wie auch die Prü¬
fung von Vorschlägen zur Errichtung von Was¬
serleitungen bereits in Angriff genommen
wurde. In diesem Zusammenhang wird eine be¬
sondere Förderung des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes im Hotzenwaldgcbiet erwogen.

Es braucht zum Schluß nicht besonders betont
zu werden, daß der Hotzenwald im Nahmen des
Winterhilfswerkes des deutschen Volkes 1983/84
besondere Berücksichtigung finden wird.

Meine Rundschau.
— Ettlingen , 5. Okt . (Eine vermißte Frau

tot anfgefnnden ) . Die seit Montag vermißte
42 Jahre alte Ehefrau Josef Singer wurde
bei Germersheim aus dem Rhein gezogen .
Anscheinend ist die Bedauernswerte in einem
Anfall geistiger Umnachtung freiwillig aus dem
Leben geschieden.

) ( Schluttenbach (bei Ettlingen) , 5 . Okt . (Vom
elektrischen Strom getötet.) Als der 23jährige
Lgndolin B l ö d t im Keller an der Lichtleitung
eine Birne ausdrehen wollte , kam er anscheinend
mit der Fassung in Berührung, erhielt einen elek¬
trischen Schlag und war sofort tot .

() Mingolsheim, 4. Okt. (Neuer Bürger¬
meister. ) Bei »er am Dienstag vorgenom -
menen Bürgermeisterwahl wurde der einzige
ausgestellte Kandidat, Otto Friedrich Dochat ,
einstimmig zum Bürgermeister »er Gemeinde
Mingolsheim gewählt.

o . Unteröwisheim . 5. Okt . (Der Frühherbst)
ist hier beendet und in der Menge weniger
befriedigend , dagegen in der Güte. Die Hy¬
briden verzeichneten ein Mostgewicht von 90
96 Grad nach Oechsle . Der allgemeine Herbst
beginnt am 10. Oktober.

Erotzrinderseld , 5 . Okt. (Tödlicher Unfall .) 2m
Hof Baiertal ereignete sich ein bedauerlicher Iln-
glückssall . Der 20 Jahre alte Oskar Flecken¬
ste in aus Würzburg fiel während des Dreschens
in einem Bauernhause vom zweiten Stock auf den
Dreschkasten . Er schlug dabei den Hinterkopf auf
und zog sich einen Schädelbruch zu . Der .Arzt konnte
leider nur noch den Tod feststellen .

) ( Tauberbischossheim, 5 . Okt . (Landrats¬
wechsel ) . Landrat Ludwig V e s e n b e ck h hat
am Dienstag seine bisherige Wirkungsstätte
Tauberbischofsheim verlassen , um seinen neuen
Posten als Landrat des Bezirks Mannheim an-
zutrcten . Sein Nachfolger , Lanürat Dr . D e n-
z e l , bisher Regierungsrat in Pforzheim, hat
am gleichen Tage die ihm übertragenen Dienst¬
geschäfte übernommen. '

= Baden -Baden , 5. Okt . (Tagung der dienst -
ältesten Amtswalter ) . In diesen Tagen findet
hier ein großer Appell der 350 dieustältesten
der PO . der NSDAP , aus dem ganzen Reich
statt . Das Programm sieht u . a . auch eine Fahrt
in »en Schwarzwald vor.

mr— Kehl , 5 . Sept . (Herbstschau verlängert ) .
Mit Rücksicht darauf , daß durch das Erntedank¬
fest letzten Sonntag viele Bewohner des Ha -
nauerlanöeö am Besuche der Herbstschau 1933
verhindert waren , hat die Ausstellungölcitung
sich entschlossen, die Ausstellung am kommenden
Sonntag noch einmal zu öffnen .

b. Willstätt, 3 . Okt . (Veteran der Arbeit.)
Am 1 . Oktober trat »er hier beim Millstätter
Elektrizitätswerk beschäftigte Hilfsarbeiter
Gottlieb Teufel nach nahezu 60jähriger,
ununterbrochener Tätigkeit in den wohlver¬
dienten Ruhestand, im Alter von 75 Jahren .
Er hat alle Entwicklungsstadien »er Millstätter
großen Mühle, wie sic im Volksmund hieß.

Ein Ltrieil des Sonöergerichis .
Der am 26. März 1906 in Brötzingen gebäret

und in Karlsruhe, Karl -Hoffmann-Straße 8 , woh»'
hafte Gipser Ludwig Jlg war beim SondergeriA
für den Bezirk des Oberlandesgerichts KarlsrM
beim Landgericht Mannheim unter Anklage 8*'
stellt, weil er im August 1933 in der Beiertheims
Allee die Uniform der NSDAP ., bestehend am
Braunhemd , Koppel, Koppelschloß mit dem H » '
heitsab z eichen getragen hat. Die Hake »'
kreuzbinde hatte er in der Tasche des Braunhei»'
des . Der Ängeschuldigte hatte somit die Uniform
eines Verbandes , >der hinter der Regierung der n»'
tionalen Erhebung steht , getragen , ohne Mi >'
glied des Verbandes zu sein , und in Tst'
einheit hiermit außerhalb seiner Wohnung cinf
wesentlichen Teil einer Schußwaffe, ohne im
sitze eines Waffenscheines zu sein , bei sich gefühlt
Jlg wurde durch Urteil des Sondergerichts Man»'
heim vom 23. September 1933 zu einer Gefängnis
strafe von 5 Monaten, abzüglich 3 Wochen Unt«l'
suchungshaft, verurteilt.

Unstimmigkeiten
bei der Winzeegenoffenfchaft Bruchsal

Bruchsal, 5 . Okt . Im Verlaufe der Genelck
Versammlung der Winzergenossenschaft wurde W
Erstattung des Revisionsberichts durch Verbands
reoisor Schaber erklärt , der Eeschäftsberick '
stimme nicht ganz mit dem Revisionsbericht ii»***
ein . Das zur Revision unbedingt notwendig A
wesene amtliche Kellerbuch der Genossenschaft r
unvollständig geführt , weshalb eine genau« Ko »'
trolle nicht möglich war. Auch ein '

Weinabga^ '
buch sei verloren gegangen . Der Revisor richte^
Vorwürfe gegen Oberinspektor Holzscheite : '
der nicht alles getan habe , was ein ordentlich ^
Kaufmann hätte tun müssen . .

In der Aussprache wurde erklärt , der Vorwnn
treffe auch die Vorstandsmitglieder , die sich J“
wenig um die eigenmächtige Maßnahmen des OW
inspektors Holzscheiter gekümmert hätten. Ei»,Entlastung des Vorstands routie iti ®
vorgenommen und auf später zurückgestellt .

mit »urchgemacht, hat Glanz un» Verf̂
»es Werks miterlebt un» »en verschiedene»
Inhabern mit immer gleicher Treue gebient .

Willstätt . 4 . Okt . (Fast arbeitslosenfrem
Seit Montag haben die meisten hiesigen Erwerb-
losen Arbeit gefunden. Sie sind vom Domäne»
amt eingestellt worden zur Ausführung von M»
nierungsarbeiten.

' ,
) ( Freiburg, 4 . Okt . (Ernennung.) Reichsstst ,

Halter Robert Wagner hat dom Professor st!
Hals - , Nasen - und Ohrenheilkunde Dr . Cast '»
R u f für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum LE
körper der Universität Freiburg die Amtsbeze»"»
nung außerordentlicher Professor verliehen .

! Neustadt i . Schw ., 4 . Okt . ( Edelweiß
Schwarzwald) . Einen seltenen Fun » mack -
kürzlich ein Wanderbursche in der Gegend v»»
Neuglashüttcn . An einer selten begangene»
Strecke entdeckte er Edelweiß. Es ist bis i»
noch kein Fall bekannt, daß diese ausgesproche»,
Hochgebirgspflanze auch im Hochschwarzw»-
wild gedeiht . ^

! Eiscnbach, 4. Okt - (Reh verursachtMotorrae
Unfall) . Bei der Rückfahrt von Neustadt i. Sck^
nach Eisenach verunglückte in der Nacht zu>»
Montag Ing . Hugo M o r a t von hier . Bei¬
sogen. Feröinanösplatz sprang ihm ein Reh -
das Motorrad un» verursachte den Stu/i
Während der Soziusfahrer nur geringfügig
Verletzungen erlitt , wurde Morat schwer »e»
letzt und mußte ins Krankenhaus nach Neust»"'
verbracht 'werden-

) ( Emmendingen . 4 . Okt. (Ministerpräsident " ,
sichtigt die Eewerbeausstellung .) Ministerprästde»
Köhler traf gegen X8 Uhr von Eutach ko-
mend, wo er der Nähseidenfabrik Gütern! »»,
einen Besuch abstattete , in Emmendingen ein st-
besichtigte eingehend die Gewerbe- und Jndustm
ausstelkung in der Karl-Friedrich -Schule. Zu st.
nem Empfang hatten sich Bürgermeister H i
Gauinspekteur und Kreisleiter Theo R e h m 1°®
Fabrikant Tfcheulin einqefunden .

Buggingen . 4 . Okt. (Fritz Plattner im Kaliust»st
Der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront, 0» .
Plattner , sowie sein Stellvertreter, Mohr .
der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaft ',
gebiet Südwest . Dr. K i m m i ch . statteten
Kaliwerk Buggingen in Begleitung von SK*:*
sterialrat Naumann vorgestern einen Besuch
In sehr eingehender Weise besichtigten die He»
die Grubenbaue und nahmen nähere Fühlung '
der arbeitenden Belegschaft unter Tage .

! ! Ucberlingen, 5. Okt . (Gebietsiuspekteast
Der Kreisleiter öer NSDAP . Oexle
in die Rcichsleitung der NSDAP , berufen
zum Gebietsinspekteur für die Länder Ba "
Württemberg und Bayern ernannt . ^

ui-

'S

man ist nur so ali, wie man _ ,
deshalb benutze man das weltberühmte ..20
jüneer " auch een . ..Exlepänz “ Gibt ererautem
die .Tunendfärbe auf natürlichem Weee wieder ' ' gei1noch und nach . Vollständie unschädlich ,
35 Jahren Weltruf . Von tausenden Aerzten ;
fessoren usw . eebräucht und empfohlen . Preis
5 .70. Mt Fl . RM . Ä.—. Für schwarze Haar ®.
solche , welche schwer annehmen . .Extra stfof
RM . 9 .70. ¥2 Fl . KM . 5 .— . Öeberall zu haben *
kaufsstellen weist • nach : Parfümeriefabrik
pSng “. Berlin SO . 62. Muskauerstraße 9.
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Aus - er Landeshauptstadt
Es wird Herbst.

Nm noch 3 Grad Wärme in Karlsruhe .
Der Herbst meldet sich ! Seit 24 Stunden zei-

8*n sich hierfür in der Gestaltung der Witterung
bezeichnende Merkmal«. Ein« leichte nordwestliche
« rise hat den Himmel ganz reingefegt und in der
stacht zum Donnerstag trat zum ersten Male eine
" ästige nächtliche Wärmeausstrahlung im Karls¬
ruher Stadtbezirk in Erscheinung : die Temperatur
sank von 17 Grad am Nachmittag auf 3 Grad in

Frühe und bewegte sich über den erkalteten
Rasenflächen nur mehr wenig über dem Null¬
punkt . Jetzt werden auch die Tage selbst kühler
uleiben und im Einklang damit wird sich die Nacht¬
temperatur im Rheintal und in der Hardt bald
etwas unter Null senken ; die ersten Herbstfröst«
neben zu erwarten .

Auffallend bleibt vorderhand die weiter anhal¬
tende Trockenheit, die sich in einem weiteren Äb -
nnken der Rheinpegelstände und der Erundwasser -
nände ausdrückt. Bei Maxau zeigt der Rhein -
Pegel z,gg Meter an ; er ist somit um einen halben
Meter in den letzten Tagen gefallen . Die Ge¬
birgsbäche bringen nur mehr geringe Waßer -
tnengen zu Tal , da es auch im Schwarzwald seit
mngem nicht mehr tüchtig geregnet hat . Der ver¬
stoßene September kennzeichnet « sich als 4>er trok -
« nste Herbstmonat seit Jahren — der Oktober
scheint in seinen Futzstapfen weiter zu wandeln .

Gastspiel Maire Waidoff .
. Es gibt Menschen , di« Claire Waldoff mit

einigen Schlagworten wie Revolverschnauze ,
echtes Berliner Kind — hier mit einem mög¬
lichst abfälligen Ton — und dergleichen ab¬
tun . So kommt man aber dem inneren Kern
strer Kunst nicht bei ; ihre Wirkung , die sich ja
rwmer und immer wieder bewies , kann un¬
möglich von so oberflächlichen Dingen , wie es
Dialekt und Mundfertigkeit sind , ausgehen .
Man hat ihr den Titel der ..Einzigartigen "
beigegeben und tat schließlich nichts Unrechtes
damit ; denn etwas auch nur Aebnliches gibt
es in Deutschland nicht.

Do ist es nicht zu verwundern , daß auch in
Karlsruhe bei ihrem Gastspiel der Eintracht -
' aal dicht gefüllt war . Und doch mag es manche
geben, die ernüchtert und enttäuscht fort gingen ,
vumoristin soll sie sein — ist sie auch, viele
aber verwechseln gern Humoristik mit Komik.
Claire Waldoffs Humor ist von einer gütigen ,
alles verstehenden und darum alles verzeihen¬
den Art . und oft schaut durch den Humor die
tieftraurige Fratze der Wirklichkeit und dann
bringt diese entsetzlich brüchige und klanglose
Stimme Töne hervor , die nur aus einem
« armen , fühlenden Herzen kommen können .
Mit liebevoller Zartheit deckt sie die Schwächen
der Menschen auf , macht sie zum Svielball
ihrer Laune und verdeckt so die rauhe , kahle,
ionnenarme Wirklichkeit . Da aber diese Art
Humor sich unbedingt ortsaebundeu erwies , da
er dem zur Unterhaltung und Ausspannung
bekommenen Publikum etwas fremd war .
darum die Enttäuschungen .

Das Programm wies alle jene Nummern
auf . die durch die Schallvlatten schon berühmt
Geworden sind . Dazu , gewiffermatzen als Frei¬
brief für das . was nachher kommen sollte , ein
Lied vom .Mütterchen Heimat " . Edelkitsch
höchster Blüte , aber rührend vorgetragen, -
immerhin , man hätte darauf verzichten können .
Es bleibt die Behauptung , daß . um die Kunst
Claire Waldoffs ganz verstehen zu können ,
« an das innerste Herz Berlins kennen mutz,
dah man selbst zu dem Milieu des von rhr so
rührend heitz geliebten Vater Zille gehören
« uß . Am Sonntag abend werden wir wieder
Gelegenheit haben , sie zu hören , vielleicht ge¬
lingt es dem oder jenem einzudrwgen in die
tiefen Werte , die sich hinter dieser io rauhen
Schale verbergen . Heinz G ö b e l war ihr ein
Unauffälliger Begleiter und erwies sich m
einigen Konzertphantasien als guter Virtuose .

S .—

Im Colosseum
bat sich abermals ein lustiges Künstlervölkchen
Uieüergelassen, das die Gäste aufs angenehmste
Unterhält . An der Spitze steht die sächsische
Lachbühne Emil R e i m e r s . der sich mit seinen
^ olo - und Ensembleöarbictungen rasch die Her¬
ren der Karlsruher gewonnen hat . Im „Holz¬
fäller von Sachsen ", im „Emil als Millionär "

?ls Rekrut und als Betrunkener bringt er wirk -
lich urwüchsige Komik auf die Bühne , die wahre
Beifallsstürme erntet . Daneben kommt ern
Beiprogramm , das schon ein Programm für sich
barstellt , voran Albert Laube als Humorist , die
« armante Thea Vesta und das Tanzpaar „Cleo
und Partner ". Datz das Programm den Beifall
verdient , beweist der täglich wachsende Besuch
« eses wirklich lustig -unterhaltenden Gastspiels ,
°as die Bedeutung einer kleinen Kunstbühne
gerade in schweren Zeiten unterstreicht , denn
Lachen ist bekanntlich gesund .

Bortrag Clla Sickinger.
, 3fm vollbesetzten Munzsaal hielt die bekannte
Mimische Chirosophin wieder einen Vortrag , der
?as Hauptthema „Hand und Schicksal" hatte , in
"kffen Verlauf die Vortragende aber auch auf
M ganze Gebiet der Handlesekunst einging ,
y.» einer Reihe von Lichtbildern wurde die Ver -
yNdung zwischen Handlinien und Persönlich¬
st unter Beweis gestellt , so von berühmten
Schriftstellern , Bildhauern , Sängern , Schau -
wrelern und Staatsmännern . Das Wissen um
~le menschlichen Anlagen , wie sie sich in der
dand ausprägten , gebe zugleich ein gutes Ab-
? ehrruittel bei Diagnosen sowohl wie auch bei

. « Bestreben des Menschen selbst, gegen das
8S» seiner Hand liegende " ihm gemäß seinem
^ arakter vorgezeichnete aber bei entsprechender
^ fllensbildung keineswegs unabwendbare
Schicksal anzukämpfen . So ergibt sich aus dieser
R ?dlinenlehre , deren wirklich wissenschaftliche
Bedeutung heute ja fast allgemein anerkannt

wird , keineswegs Fatalismus , sondern neuer
Ansporn zu eigener Willensbilöung . Der starke
Eindruck des Vortrags und der sich anschlietzen-
öen praktischen Darbietungen fand seinen Nie¬
derschlag in lebhaftem Beifall für Ella Sickinger .

Schwerer Motorraöunfall .
Auf Anhänger aufgesahre » .

Am Mittwoch abend fuhr durch Mühlburg ein
Kraftrad mit Beiwagen , die beide mit je zwei
Mann besetzt waren . Dadurch, dah die Besatzung,
wie berichtet wird , etwas angetrunken war , lieh
vermutlich der Kraftfahrer nicht die nötige Vorsicht
obwalten und stieh aus dem Lindenplatz aus den
dort stehenden Anhänger eines Lastkraftwagens
auf. Während der Kraftfahrer nur leichtere Ver¬
letzungen erlitt , wurde der 27jährige Schmied Al¬
bert Bräutigam , der im Beiwagen sah , mit die¬
sem unter den Anhänger gestohen , so dah er mit
dem Gesicht gegen die Wagenwand schlug und durch
die Wucht des Anpralls aus dem Wagen geschleu¬
dert , auf die Strahe stürzte. Seine Verletzungen
im Gesicht und am Körper sind schwer. Der dritte
Fahrtgenosse kam mit dem Schrecken davon , der
vierte war noch rechtzeitig mit einem warnenden
Ruf abgesprungen. Kraftrad und Beiwagen sind
erheblich beschädigt ; auch ging eine Anzahl mit -
geführter Weinflaschen in Trümmer .

Karlsruhe im Winierfahrplan.
Am kommenden Sonntag , 8 . Oktober, wirb der

neue Winterfahrplan in Kraft treten und bis
zum 14 . Mai 1934 in Geltung bleiben . Wie all-
(ährlich , bringt er den Wegfall der von vornherein
nur für Ausflugs - und Ferienverkehr vorgesehenen
Züge und Kurswagen . Vor allem wird hiervon
auch Baden -Baden betroffen , das seine durch¬
laufenden Wagen Richtung Frankfurt und Rhern -
lande verliert . Auf den beiden typischen Eebirgs -
und Touristenbahnen unseres Landes , der Schwarz-
walDbahn und Höllentalbahn , sind schon seit Be¬
ginn dieser Woche Eil - und Schnellzüge gestrichen .
( Mutzte dies sein ?) Auf der Murgtal bahn
verschwindet ab 8 . Oktober das gute beschleu¬
nigte Vormittagspersonenzugspaar
Karlsruhe — Freuden st adt und zurück.
Auch sonst mutz der Reisende infolge des nunmehr
abflauenden Personenverkehrs während der Win¬
termonate einige

Einschränkungen
und Unbequemlichkeiten in Kauf nehmen. So wird
der bekannte beschleunigt« Frankfurter Personen¬
zug , der „Bauernblitz " wie im Vorjahr nur noch
Samstags zwischen Freiburg und Basel durch -
geführt ; die erst diesen Sommer eingerichtete
Sonntagabendoerbindung zwischen Karlsruhe und
Breiten kehrt nicht mehr wieder , der sogenannte
Theaterzug wird nur noch bis Baden -Baden und
lediglich Sonntags bis Offenburg durchgeführt.

Oer Mord im Kasanengarten.
Oer Täter noch nicht gefunden.

Staatsbegräbnis für den erschossenen Beamten.
Die Stätte am Pavillon im Bibcrwald inner¬

halb des Fasanengartens , an welcher sich in der
vorletzten Nacht der Zusammenstoß zwischen
zwei Einbrechern und Kriminalpolizei ereignete ,
war am Mittwoch und im Verlaufe des Don¬
nerstag von Hunderten von Personen ausgesucht
worden , die in Gruppen das Ereignis bespra¬
chen. Das Hauptgesprächsthema bildete dabei der
Gedanke , nach welcher Richtung sich der flüchtige
Mörder entfernt haben möge . Bei einem Streif¬
zug durch den östlichen Teil des Fasanengartens
in Richtung Horst -Wessel-Ring (früher Park¬
ring ) wird man ohne weiteres erkennen können ,
daß gerade dieser Teil des Parkes , der hier noch
einen gänzlich unübersichtlichen und stark ver¬
wilderten Eindruck macht, ein geeigneter Zu¬
fluchtsort sür verdächtige Elemente werden kann ,
zumal von diesem mit viel Gestrüpp durchwach¬
senen Teil des Fasanengartens zahlreiche Aus¬
gänge nach dem Hardtwald und - Wildpark be¬
stehen. Wie wir erfahren , hat übrigens an der
gleichen Stelle , an der vorletzte Nacht der ver¬

brecherische Ueberfall erfolgte , vor knapp drei
Wochen ein älterer Mann seinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht. Die Suche nach
dem Täter hat immer noch kein Ergebnis ge¬
zeitigt .

Die Oeffnung der Leiche des ermordeten Kri¬
minalkommissars Rumpf ergab einen Durch¬
schutz durch das Gehirn mit Deckenzerstörung der
Schädelknochen . Das deformierte Geschoß wurde
innerhalb der Schädeldecke gefunden . Bisher
noch nicht bekannt war , daß der Ermordete auch
einen Schuß in den Leib erhalten hat , der die
Därme vollständig durchschlug. Die Kugel stak
über dem Kreuzbein . Die Beisetzung des in
Ausübung seines Dienstes jäh aus dem Leben
geschiedenen Kriminalkommissärs Wilh . Rumpf
wird am Freitag nachmittag 4 Uhr stattfinden .
Die Kosten des Begräbnisses werden
laut Beschlich der badischen Regierung ans die
Staatskasse übernommen '

, eine große
Ehrung für den im Dienste gefallene » Beamten .

Karlsruher Bezirksrat.
Neue Konzessionen . / Energischer Kampf gegen die Schnakenplage

auch in den Landgemeinden.
Die aus der Tagesordnung der letzten Sitzung

des Karlsruher Bezirksrates stehenden Punkte aus
dem Geschäftsbereich des Polizeipräsidiums fanden
mit Ausnahme einer Absetzung durch Zustimmung
des Gremiums ihre glatte Erledigung . Es wur¬
den genehmigt : Das Gesuch des Wilhelm Baum¬
gart , hier „Krokodil")^ Friedrich Kleiber in Dur¬
lach („Zum Kaffee Waldeck" ) , Otto Schaub in
Rintheim („Schwanen") , Emil Ernst , hier , ( „Zum
Deutschen Haus ") . Friedrich Kern , Rüppurr ( „Zum
Hirschen ") und Wilhelm Bührer ( „Zum Ketterer " ) .
Den Gesuchen der Marie Gäbet , Wwe ., um Er¬
laubnis zum Betrieb einer Prioatpension mit
Fromdenbeherbergung im Hause Zirkel 11 und des
Karl Schwara um Erlaubnis zur Beherbergung
von Fremden im Haufe Kreuzstratze 4 wurde eben¬
falls die Zustimmung erteilt . Zum Kleinhandel
mit Flaschenbier wurden zugelassen Willi Josef
Melcher. Hirschstratze 50 ; August Holderer Belchen -
stratze 21 ; ferner zum Kleinhandel mit Branntwein
und Flaschenbier Emil Schmidt, Winterstratze 36.
Dem Friseur Josef Greulich, dem Hohlschleifer
Wilhelm Ruf und dom Ehemigraph Hans Pilz
wurde unter bestimmten Voraussetzungen die Be¬
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen in widerruf¬
licher Weife erteilt . Aron Weitzmann, hier , er¬
hielt die Erlaubnis zur Errichtung einer Einkaufs¬
stelle für Lumpen auf dem Anwesen Luisenstr. 97
unter besonderen Bedingungen und vorerst für die
Dauer eines Jahres . Dem Gesuch der Firma Gott¬
lob Epple , Mineralölwerke in Stuttgart -Eannstatt
um die Erlaubnis zur Lagerung von Benzin bis
zu 129 006 Liter auf dem Anwesen Oberfeldstr . 5
wurde die Zustimmung erteilt .

Einen breiteren Raum nahm die Behandlung
der Maßnahmen zur Bekämpfung der
Schnakenplage ein . Es handelte sich hier um
eine Aenderung der bereits seit langem bestehenden
bezirkspolizeilichen Vorschriften. Es hat sich her-
ausgestellt , daß die Bestimmungen nicht
ausreichend sind , um die Schnaken¬
plage wirksam zu bekämpfen . Die Stadt
Karlsruhe hat sich diese Bekämpfung bereits viel
Geld kosten lassen . Eine eigens aus Berlin ge¬
rufene Kommission, die große Erfahrungen auf die¬
sem Gebiete besitzt , hat festgestellt , daß die bisher
angewendeten Mittel einen durchschlagenden Er¬
folg nicht verbürgen . Es wurde der Vorschlag ge¬
macht , das Sumpfgelände am Rhein , das in der
Hauptsache die Brutstätten der Schnaken bildet ,
durch Trainage zu entwässern. Mit diesen Ar¬
beiten wurde im Winter vorigen Jahres begonnen
mit dem Erfolg , daß in den bearbeiteten Gegenden
im diesjährigen Sommer tatsächlich eine Abnahme
der Schnaken festgestellt werden konnte . Die inten¬
sivsten Maßnahmen gegen die Schnakenplage nützen
jedoch nicht viel , wenn sie lediglich von der Stadt
Karlsruhe durchgeführt werden . Die Land¬

gemeinden wie Knielingen , Forchheim, Mörsch
und weiter entfernt gelegene Ortschaften haben sich
bisher geweigert , in gleicher Weise Trai -
nagearbeiten vornehmen zu lassen und zwar mit
der Begründung , datz die nötigen Mittel nicht vor¬
handen seien . Durch die Abänderung der Vor¬
schriften soll nun aber den Gemeinden gegenüber
die rechtliche Pflicht begründet werden , datz
sie grundsätzlich gehalten sind , derartige Trainage -
arbeiten , die eine Verminderung der Schnaken¬
plage zum Ziele haben , vorzunehmen . Es ist auch
bereits gelungen , mit der bayerischen Re -
g i e r u n g ins Benehmen zu treten , daß auch
auf Pfälzer Seite gleiche Bekämp¬
fungsmatznahmen , wie sie hier bereits aus¬
geführt wurden , ausgenommen werden . In glei¬
cher Weife wird versucht , auch auf elf äffischer
Seite das Erforderliche zu veranlaßen , da nur ein
gemeinsamer Kamps gegen die Schnaken zu einem
Erfolg führen kann. Der Bezirksrat hat daher die
Abänderung der bisher bestehenden bezirkspolizei¬
lichen Vorschriften in der vorgefchlagenen Art gut-
geheitzen .

Der zweite Teil der Sitzung betraf Derwaltungs -
sachen aus dem Geschäftsbereich des Bezirksamtes .
Hier wurden genehmigt das Gesuch des Adolf
Schäfer in Grötzingen (7,Zur Sonne ") , des Georg
Stammherr in Hagsfeld ( „Zum Friedrichshof ") ,
und des Verbands der deutschen Jugendherbergen
zum Ausschank alkoholfreier Getränke in der Her-
mann -Löns -HLtte auf Gemarkung Grötzingen und
um Stellvertretungserlaubnis für Karl Volz. Der
beantragten Erhöhung des Verbindungs¬
weges über den Rutzheimer Altrhein
nach der Rheininfel Elisabethenwörth
wurde zugestimmt, und dem Emil Stellwag in
Knielingen der Betrieb einer Kantine auf der Bau¬
stelle des Maxauer -Brückenbaues genehmigt . Der
Stadt Karlsruhe wurde die wasserpolizeiliche Ge¬
nehmigung zur Verlängerung der Ufer¬
mauer im Mitteldecken des Rhein¬
hafens erteilt und die Grundstücksumlegung im
Gewann Weingarten am Karlsruher Weg auf Ge¬
markung Karlsruhe genehmigt. Schlietzlich fand
auch das Gesuch der SA -Standarte 109 um Errich¬
tung und zum Betrieb einer Kantine auf dem
früheren Exerzierplatz die Zustimmung
des Gremiums .

Die fünf Klagen verschiedener Fürsorgeverbände
wegen des Ersatzes aufgewendeter Fürsorgekosten,mit denen sich der Bezirksrat als Verwaltungs¬
gericht zu beschäftigen hatte , wurden in drei Fällen
im Sinne der Klager entschieden , während die rest¬
lichen abgewiesen wurden . Die Klage der Firma
„Epa "

, Einheitspreis - A .- E . . Berlin , vertreten
durch A . Reimann , Karlsruhe , gegen die Stadt
Karlsruhe wegen Gebäudesondersteuer für das
Haus Kaiferstrotze 211 wurde abgewiesen.

die Spätabendverbiwdllng von Heidelberg wird
Werktags mit einer langweiligen Eilgüterbeförde -
rung belastet , so datz die Ankunft in Karlsruhe
nahezu 1 Stunde später , erst kurz nach Mitternacht
erfolgt ; ähnliches geschieht auch beim letzten Zug
der Schwarzwaldbähn nach Villingen . Die in
Karlsruhe abends 6 Uhr nach dem Oberland ab¬
gehenden Schnellzüge finden in Freiburg den bis¬
herigen guten , beschleunigten Personenzugsanschlutz
ins Höllental nach der Dreifam - und Vonndorfer
Bahn nicht mehr vor ufw.

Von wichtigen Schnellzugsverbindun -
gen verschwinden wiederum je eine Tages - und
NachtoevLindung Paris — Karlsruhe — Wien und
die V -Zugsveibindung Paris — und Südfrankreich
— Nürnberg — Prag wird zwischen Karlsruhe und
Stuttgart unliebsam unterbrochen. Im übrigen
ergeben sich im Ost -Westverkehr verschiedene , durch
das Aufhören der französischen Sommerzeit be¬
dingte Zugoerschiebungen.

Als bedeutsame Neuerung ist die Beschleunigung
des Vormittagsschnellzugs von München — Stutt¬
gart zu erwähnen , der vor 12 Uhr mittags in
Karlsruhe eintrifft und so hier noch den Anschluß
an den entsprechend hinausgerückten Rheingold
erreicht. Damit der letztere die hierdurch ver¬
säumte Zeit wieder einholen kann, durchmitzt er die
60,7 Kilometer lange Strecke Karlsruhe —
Mannheim in nur 38 Minuten , was den
Rheingold , sieht man von der bekannten Rekord¬
strecke Berlin — Hamburg mit dem „Fliegenden
Hamburger " und den dort besonders rasch geführ¬
ten anderen FD-Zügen ab , zum schnellsten Dampf¬
zug Deutschlands stempelt.

Wie im übrigen anerkannt werden darf , hat die
Reichsbahn von jeden, das übliche Matz über¬
schreitenden Verkehrseinschränkungen trotz des star¬
ken Einnahmeausfalls diesmal Abstand genommen.
Im Gegenteil dürfen im Vergleich zum vergange¬
nen Winterabschnitt einige höchst erfreuliche

Mehrleistungen und Fahrplanvcrbcsscrungen
verzeichnet werden . Insbesondere wird das rhei¬
nische Eilzugspaar , das in früheren Jahren nur
zwischen Frankfurt und Freiburg lief und im
Winterdienst ganz ausfiel , zwischen Krefeld und
Freiburg Leibehalten . Allerdings unterbleibt die
diesen Sommer erstmals eingeführte Durchführung
schon ab . Basel , die für Karlsruhe wertvolle An¬
schlüße aus der inneren Schweiz gebracht hatte . Er¬
wähnenswert ist die Wiederkehr des Riviera -
Expreß mit wesentlich verbesserten Fahrzeiten
und einem neuen Schlafwagen Berlin — Rom.
Allerdings beschränkt sich seine Laufzeit auf die
Hauptsaison an der Riviera , während der er nur
einmal wöchentlich gefahren wird . Sein Amster¬
damer wie sein Neapeler Flügel mutz leider nach
wie vor vermißt werden. Ein deutliches Zeichen
der . Zeit ! . i .

Eine ' weitere erfreuliche Zugbeschleunigung darf
auf der .. .

Schwarzwaldvahn
verzeichnet werden , wo der Rachmittagsfchnellzug
Karlsruhe ab 15 .08 um 25 Minuten früher in
Konstanz anlangt und umgekehrt der Abendeilzug
dort ' 20 Minuten später äbfährt , ohne deswegen
später in Karlsruhe einzutreffen . Hoffentlich darf
dies als gutes Vorzeichen für die dringend nötige
Beschleunigung und Neuordnung der Schwarzwald-
schnellzüge gewertet werden !

Eine gründliche Fahrplanverschiebung tritt für
die Höllental - und Dreiseenbahn ein.
Der kostspielige und zeitraubende Zahnradbetrieb
kommt zwischen Hirichsprung und Hinterzarten in
Fortfall und ein reiner Reibungsbetrieb mit be¬
sonders leistungsfähigen schworen Lerglokomotiven
in Aufnahme . Dies gestattet erhebliche Fahrzejt -
verlürzungcn , die zum Gewinn neuer , guter An¬
schlüße führen , was verschiedentlich auch den Ver¬
bindungen zwischen Karlsruhe und dem Hoch¬
schwarzwald zugute kommt . Im Zusammenhang
damit wird ein tägliches neues Zugpaar zwischen
Freiburg . Seebrugg und Neustadt durchgeführt,
das insbesondere von den Freunden des Winter¬
sports im Feldberggebiet freudig begrüßt wer¬
den wird . Schlietzlich sei noch die Aufnahme ver¬
schiedener Verwaltungssonderzllge mit besonderer
Fahrpreisermäßigung auf jeweilige Anordnung
erwähnt , die wie der bekannte , erstmals auch im
Winterfahrplan aufgenommene Sonderzug Mann¬
heim — Karlsruhe — Freiburg (—Seebrugg ) gün¬
stige Reisegelegenheiten in die Winterfportgebiete
des Schwarzwalds vermitteln wird . Dr . E.

Das Karlsruher Fest
der Schule

Aus dem Programm .
Die letzten Vorbereitungen zum Fest der

Deutschen Schule , das zugunsten der Deutschen
im Auslande am nächsten Sonntag aus dem
Hochschulstadion abgehalten wird , werden getrof¬
fen : Aus dem herrlichen Rasenplatz hinter der
Hochschule tummelt sich die Schuljugend aller
Schulen der Landeshauptstadt , um auf einen Be¬
fehl aus dem Lautsprecher sich hinter den Ein -
gangstoren des Stadions aufzustcllen . Ueber
2000 Schüler und Schülerinnen sind zu den Vor -
führungen in Bewegung gesetzt worden . Plötz¬
lich formt sich die Maße : Die Schülerkapelle setzt
mit einem hinreitzenben Marsch ein , in zwei

a j
.«L -

unübertroffen bei
Rheuma Olcht
Kopfschmerze ^

Ischias, Hexenschub u. Erkältungs¬
krankheiten . Stark harnsäurelösend ,
bakterientötend ! Absolut unschäd¬
lich ! Ein Versuch überzeugt ! Fragen

Sie Ihren Arzt



Sette 6 Karlsruher Tagblatt. Freitag, den 6. Oktober 1833 Rr. 276
Säulen zieht die Schar ein . An der Spitze die
6 4 Hervlde , die die Grotzstädte Deutschlands
darstellen, anschließend die 39 Bannerträ¬
ger der entrissenen Gebiete . 669 Blaukinder
folgen nach, um die Grenzen des Deutschen Rei¬
ches zu bilden. Ihnen gegenüber stehen 480
SBn ntkinder , den Feind darstellend : Das
Spiel „Volk will zu Volk " beginnt. Wir erleben
mit eigenen Augen , wie ein unerbittlicher Feinduns deutsches Land entreißt , wie in tiefstem Weh
aus gepreßter Seele der Ruf nach Hilfe für die
»erlassenen Brüder das Volk ergreift . Von dem
Herzen des Reiches aus kommt auch die Hilfe :
Bandläuferinnen .gehen zu den abgetrennten
Gebieten und versinnbildlichen aus diese Weise
die Verbundenheit des Reiches mit den not-
leidenden Grenzgebieten in Nord und Süd , in
Ost und West. Und tatkräftige Hilfe sei ihnen
allen zugesichert, als heiliges Zeichen des Opfer-
willens erstrahlt im Innern des Reiches das
Zeichen des Hakenkreuzes, das feste Hilfe und
Zuversicht symbolisiert . Wenn so 2009 Schü¬
ler ihre Kraft in den Dienst einer brennend
wichtigen nationalen Sache stellen, wer wird
dann am nächsten Sonntag den guten Zweck des
Tages der Deutschen Schule nicht unterstützen
wollen ? Und der Eintritt zu dem Festspiel ist ja
so gering: nur 20 Psg. für die Jugend und
50 Pfg . für den Vater oder die Mutter . Komme
ein jedes, zu sehen, was die Schuljugend der
Stadt vorbereitet hat.

Technische Beiräte
beim Staatstechnikum.

Auf Grund der Ermächtigung des Staats -
ministeriüms vom 15 . August 1933 wird, einer
Verordnung des Unterrichtsministers Dr . Wal¬
ker bom 18 . September zufolge , bei den vier
technischen Abteilungen der Höheren Technischen
Lehranstalt (Staatstechnikum ) Karlsruhe (der
hochbautechnischen, tiefbautechnischen , maschinen¬
technischen und elektrotechnifchen Abteilung) je
ein technischer Beirat gebildet - Aufgabe der
Beiräte ist es, sich in wichtigen Fragen des
Lehr - und Unterrichtsbetriebes der Abteilungen
gutachtlich zu äußern . Die Beiräte können auch
von sich aus Vorschläge über Unterrichts- und
Prüfungsfragen machen.

Die Beiräte setzen sich zusammen aus dem
Direktor des Staatstechnikums und dem je¬
weiligen Abteilungsvorstand, ferner aus einem
Vertreter der zuständigen staatlichen Behörde
und zwei Vertretern aus dem praktischen Leben
des Hoch -, Tief- und Maschinenbaues und der
Elektrotechnik . Die Mitglieder werden auf
Vorschlag der Direktion des Staatstechnikums
nach Benehmen mit den amtlichen Berufsver¬
tretungen von Handwerk, Industrie und Handel
und nach Anhörung des Fjnanz - und Wirt¬
schaftsministeriums vom Minister des Kultus
und Unterrichts ernannt . Unter den Ernannten
soll sich bei jeder Abteilung ein Absolvent des
Staatstechnikums befinden . Die Amtsdauer
der Beiratsmitglieder beträgt vier Jahre . Das
Amt eines Beirates ist Ehrenamt . Aufwands¬
entschädigung wird nicht gewährt. Die Beiräte
sollen in der Regel tunlichst in jedem Schuljahr
einmal einberufen werden.

Weihe der Klemkinderschule
Rüppurr .

Es war ein überaus glücklicher Gedanke , die
Weihe der neuen evangelischen Kinderschule der
Evangelischen Kirchengemeinde unseres Siadt -
teils Rüppurr aus den nationalen Erntedank¬
festtag zu legen. Schon der Gottesdienst in der
prächtig geschmückten Kirche war wie noch selten
besetzt . SA und Hitlerjugend war wieder ge¬
schloffen einmarschiert und wieder hatte der Kir¬
chenchor und der Posauncnchor sein Bestes zur
Hebung des Gottesdienstes beigesteuert. Die erste
Ansprache hielt Kirchenrat Steinmann als Orts¬
pfarrer über das Psalmwort : „Wer Dank opfert,
der preiset mich , und das ist der Weg , daß ich
ihm zeige das Heil Gottes " . Die Hauptpredigt
hielt der Nonnenweierer Diakonissenhauspsarrer
Bender über das Jesuwort : „Weiset meineKin¬
der und das Werk meiner Hände zu mir ". Das
Schlußgebet sprach wieder Kirchenrat Stein¬
mann . Nach dem Gottesdienst zog ein großer
Zug geschloffen zum Kinöerschulplatz im Stock-
gäßchen, wo die alte Schule nach rund SOjähri-
gem Dienst nicht mehr ausreichte und man nach
den Plänen von Architekt Appenzeller einen
schönen und schlichten Neubau für 120 bis ISO
Kinder entstehen sah . Dort nahmen auch die
Kinderschüler Aufstellung und schenkten der alten
Kinderfchule letzte und der neuen erste Grüße.
Und abermals kam Lied und Ton zu Gehör und
gaben mit Darbietungen der Kleinen der Stunde
die rechte Weihe . Kirchenrat Steinmann über¬
reichte der Schwester als der Hüterin des Hau¬
ses den Schlüssel zum Kinderschulgebäude .
Dekanstellvertreter Stadtpsarrer Seufert schickte
seinem Gruß des Kirchenbezirkes das Heilands¬
wort voraus : „Wer der Kleinen eines auf¬
nimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf".
Lehrreiche geschichtliche Erinnerungen aus einer
rund 83jährigen Kinderschularbett in Rüppurr
— sie . ist im Lande eine der ältesten! — bot Kir-
chenrät Steinmann , ebenso aus der Vorarbeit zu
dem neuen Bau . Für die Gemeinde dankte Kir¬
chenältester Klotz , für bas Mutterhaus zu Non¬
nenweier dessen Hausgeistlicher Pfarrer Bender,namens der einstigen Kinberschüler und der Ge¬
meinschaft, die gleichfalls nunmehr einen größe¬
ren Raum erhalten hatte, der Gemeinschafts¬
leiter Oppenländer unter Ueberreichung einer
Festspenbe . Am Nachmittag fand eine Nachfeier
im Gemeindesaal statt . Posaunenchor, Gesang¬
verein, unter Leitung von Herrn Zimmermann ,
und der Kirchenchor unter der von Herrn Goß -
mann wetteiferten mit trefflichen Theaterspielen.
Die Kinder der beiden in Rüppurr bestehenden
evang . Kinderschulen hatten geradezu Erstaun¬
liches unter Führung ihrer Schwestern geleistet .
Auch am nächsten Sonntag begeht die evang.
Kirchengemeinde ein wertvolles Fest , nämlich
die Feier des 25jährigen Bestehens ihrer Kirche.

Aus Beruf und FamtNe.
SOjährigcs Jubilänm . Schriftsetzer Ernst Hahnkonnte dieser Tage auf eine 80jährige Tätigkeitals Setzer zurückblickcn. Seit 34 Jahren ist der

Jubilar in der Buchdruckerei E . F . Müller hier
beschäftigt. Seine Kollegen veranstalteten am
Donnerstag morgen eine kleine Feier vor sei¬

nem geschmückten und mit Geschenken versehenen
Arbeitsplatz. Seitens der Firma wurde ihm
Dank und Anerkennung für seine Pflichttreue
ausgesprochen und ein Geldgefchenk überreicht.
Durch den Amtswalter wurden die Verdienste
des Jubilars hervorgehoben und ihm im Namen
der Belegschaft herzlich gratuliert . Der Jubilar
ist seit 34 Jahren Leser des Tagblattes . Auchwir gratulieren zu dem seltenen Jubiläum .

Jubiläum. Bei der Firma I . Schneyer K .-E.
konnte Frau Elise Schmitt ihr Löjähriges Jubi¬
läum am 1 . Oktober feiern . Von der Gefchäfts-
leitung wurde der Jubilarin eine Ehrengabe und
das Diplom der Handelskammer , hier , übergeben .
Eine derartig lange Tätigkeit in einem Hause gibt

Zeugnis von einem harmonischen Zusammenarbei¬
ten zwischen Geschäftsleitung und Personal. Wir
gratulieren!

Vermählung . Am gestrigen Donnerstag ver¬
mählte sich der Führer der Deutschen Studenten¬
schaft , Oskar Stäbel , in Karlsruhe mit
Fräulein Luitgard Clevenz , Tochter des
verstorbenen Geheimrats Clevenz aus Karls¬
ruhe. Stäbel , der Reichsführer des National¬
sozialistischen Studentenbundes und Führer der
Deutschen Studentenschaft und außerdem Re¬
ferent für die gesamten Studentenangelegen¬
heiten im Reichsministerium des Innern , ist
geborener Badener und stammt bekanntlich aus
Wintersdorf bei Rastatt.

Sport »Turnen » Spiel
Sport in Kürze.

Auch Hein Müller mußte jetzt von dem Belgier
Limousin , der vor einigen Wochen Müllers Heraus¬
forderer Schönrath geschlagen hatte , ein« Nieder¬
lage hinnehmen . Der deutsche Meister stand dem
Belgier am Dienstag in Charleroi gegenüber und
verlor über zehn Runden nach Punkten.

*
Aus dem Krankenhaus entlasten wurde nach

mehrwöchigem Aufenthalt die bekannte amerika¬
nische Tennisspielerin und Erste der Weltranglifte,
Helen Wills -Moody. Ihren Sport wird sie jedoch
in den ersten Monaten nicht ausüben können.

*
Ein neuer Frauen-Schwimm-Weltrekord wird

aus Tokio gemeldet . Die japanische Meisterin im
Brustschwimmen , Hildenho Mayehata, unterbot
ihren erst kürzlich aufgestellten Weltrekord über
200 Meter auf 3 :00,3 Min.

*
Wieder vereint ist die früher so erfolgreiche deut¬

sche Sechstagemannschast Rausch/Hürtgen . Die bei¬
den Kölner werden in diesem Winter wieder ge¬
meinsam die deutschen Sechstage- und sonstigen
Mannschaftsrennenbestreiten .

*
Unter großer Anteilnahme der Dresdener Rad¬

sportler und zahlreicher Rennfahrer aus dem Reich
wurde am Dienstag der Dresdener Sechstagefahrer
Erich Maidorn, der an den Folgen eines Auto¬
unfalles verschieden war. zur letzten Ruhe gebettet.

*
Schwer erkrankt ist der Führer der Frankfurter

Sportgemeinde „Eintracht ^ Graf E. von Berol-

dingen . Er mußte sich in einer Münchener Klinik
einer Gallenblasen-Operation unterziehen . Sein
Befinden wird als sehr ernst bezeichnet.

*
Um die Internationale Fußball-Meisterschaft des

Britischen Jnselreiches kamen am Mittwoch zwei
Länderspiele zum Austrag. In Preston siegte Eng¬
land vor 15 000 Zuschauern über Irland mit 4 :0
(2 :0 ) und in Cardiff gewann Wales vor 45 000
Zuschauern über Schottland 3 :2. m

*
Marcel Thil verteidigte in Paris seinen Titel

als Weltmeister im Mittelgewichtsboxen gegen den
kubanischen Neger Kid Tunero durch einen klaren
Sieg nach Punkten erfolgreich .

*
Paovo Nurmi hat der Pariser Ladoumigue- Ge-

sellschaft, die ihn für verschiedene Veranstaltungen
verpflichten wollte, endgültig eine Absage erteilt.

*
Neue Weltrekorde im Schwimmen wurden auf¬

gestellt von Kiyokawa, dem japanischen Olympia¬
sieger, im 400-Meter-RLckenschwimmen mit 5 :30 :4,Min . und von dem Amerikaner James Gilhula im
440-Sjards -Crawlschwimmen mit 4 :48.0 Min.

*
Eine großzügige Hilfe für die Vollblutzucht und

den Rennsport hat das preußische Ministerium des
Innern für die nächste Rennfaifon zugesichert. Bor
allem soll auch der Rennbetrieb unter allen Um¬
ständen gesichert werden .

*
Ein A«swahlkampf der Amateurboxervon Würt¬

temberg und Baden findet am 13. Oktober in der
Stuttgarter Winterhalle statt . Ein Teil der Ein¬
nahmen fließt der Winterhilfe zu .

Olympia -Nachwuchs übt.
preffebesichttgung im Sportforum.

Der große Olympia-Lehrgang öes deutschen
Sports hat begonnen. Reichsfportführer von
Tschammer -Osten hat nach der Eröffnung durch
ihn am Dienstag auch die Presse nach dem
Grunewalö geladen , um einen genauen Begriff
von dem Treiben und Tun öes jungen Nach¬
wuchses zu erhalten. In einem mehrstündigen
Rundgang durch die Anlagen im Grunervalü-
Staöion , im Sportforum , in der Deutschen
Turnschule und den verschiedenen Trainings -
Plätzen . bekam man einen genauen Einblick in
diesen ersten Lehrgang. Der Reichssportführer
ließ es sich nicht nehmen, persönlich noch auf¬
klärende Erläuterungen jeweils zu geben . So
erfuhr man, daß insgesamt 573 Teilnehmer ver¬
sammelt sind, die sich aus 111 Leichtathleten ,
63 Schwimmer, 54 Ruderer , 44 Fußballer ,
38 Turner , 38 Handballer, 35 Hockeyspieler.
32 Tennisspieler , 31 Fechter . 23 Schwerathleten,
19 Boxer, 16 Radfahrer . 10 Schützen und 9
Segler zusammensetzen . Hinzu kommen natür -.
lich noch die entsprechenden Lehrkräfte. Meist
sind es junge Leute im Alter von 20 bis 21 Jah¬
ren , aber auch ältere , erfahrene Kräfte fehlen
nicht, nach denen sich die Jugend richten soll .
Der jüngste Kursist ist ein 13jähriger Schwim¬
mer.

Der Rundgang führte zunächst nach der Haupt¬
kampsbahn im Deutschen Stadion , wo ein riesi¬
ger Betrieb herrschte . Besonders die Leicht¬
athleten tummelten in dem weiten Oval
unter der Oberleitung von Reichstrainer
Waitzer . Für jede Gruppe waren besonders
spezialisierte Lehrer vorhanden, so betreute
Fredy Müller die Mittelstreckler, von der Pla¬
nitz die Langstreckler , in den technischen Uebun-
gen betätigten sich Hirschfeld und Buchgeister im
Kugelstoßen , Weimann und Stoscheck im Speer¬
werfen, Wegner im Stabhochsprung usw - Sehr
gründlich ist das Training der Fußball¬
spieler . denen in Nerz und Lehmann be¬
währte Kräfte zur Seite stehen. Aber auch die
Handballspieler , können sich nicht be¬
klagen , denn Kaunöynia ist nicht nur ein guter
Theoretiker, sondern auch ein ausgezeichneter
Praktiker . . Die Hockeyspieler müssen sich
den Anweisungen von Arthur Holz fügen , der
selbst ein großer Hockeyspieler war . Recht leb¬
haft ging es auch auf den Tennisplätzen zu-
Hier sorgen der deutsche Meister G . von Cramm,Dr . Kleinschroth und Hannemann für die Aus¬
bildung des Nachwuchses. Der Führer des
Schießsportvcrbandes, General Herrgott , be¬
treut selbst seine Schützlinge am Kleinkaliber-
Schießstand . Die Schwimmer trainieren der
kühlen Witterung wegen in der Hauptsache in
Spandau , im Stadion beschäftigen sie sich mit
gymnastischen Spielen , während die Fechter in
allen drei Waffengattungen Belehrungen er¬
halten . Die Ruderer müssen sich auf Ordnungs¬
übungen beschränken , und an anderer Stelle
verrichten Boxer , Gewichtheber und Ringer
eifrige Trainingsarbeit .

Zum Schluß der Besichtigung erklärte der
Reichssportführcr, daß diese Kurse zu einer
ständigen Einrichtung werden sollen, die in
regelmäßigen Abständen abgehalten werden.Der nächste Lehrgang ist bereits im Frühjahr
1934 vorgesehen , wo besondere Vorbereitungenfür die Deutschen Kampfspiele 1934 getroffenwerden. Mit dem Material des deutschen Nach¬
wuchses ist der Neichssportführer außerordent¬
lich zufrieden. Er hofft, daß bei richtiger Schu¬

lung der deutsche Sport in zwei Jahren nur
noch Amerika, und Japan ernsthaft zu fürchten
haben werde. - : -

Klrrbregaiia ~
des Rheinklub Alemannia .

Unter reger Beteiligung aller den Rudersport
aktiv betreibender Alemannen und vieler
Rudersportfreunde verlief die diesjährige Klub¬
regatta rennsportlich und gesellschaftlich vor¬
bildlich . Besonders war es die Jugend , die mit
prächtigem Schneid die einzelnen Rennen be¬
stritt und im Ziel oft nur mit Zentimeter¬
vorsprung den Gegner hinter sich ließ. Doch
auch die älteren Semester , in der Hauptsache
frühere Rennruderer , zeigten , daß sie dem ein¬
zigartig schönen, gesunden Rudersport die Treue
zu halten wissen und daß es ihnen ein Ver¬
gnügen ist , im ranken Boot noch einmal auf
„hohe Touren " zu kommen . Die einzelnen Ren¬
nen hatten folgende Ergebnisse :

Erster Vierer (iggg Meter , Gigboot , 2 Boote ) , Sie¬
ger : Eicher, Ludwig , Steuer , A . Batschauer , St . Dtm -
pfel. Avfäuger -Vierer (600 Meter , Gigboot , g Boote ) ,
Sieger : Steimle , Rav « , Stuck . Wirth , St . Höll. Etuer -
Klubmeiftcrschaft ISS» (1500 Meter , Rennboot , 2 Boote ) ,
Sieger : Franz Batschauer , 2 . Boot Richard Hardock .
Alt -Herren -Bterer («00 Meter , Gigboot , 2 Boote ) , Sie¬
ger : Seiler , Hang Jul ., Zweydinger sen ., Schuh , St .
Bcschle. Aniäuger -Eiuer («OO Meter , Gigboot , 8 Boote ) ,
Sieger : B . Glaser , 2. Boot : Steuer , 3. Boot : Ludwig .
Vierer für Wanderrvderer (600 Meter , Gigboot ,

8 Boote ) , Sieger : Ganz L. . Herlan H„ Wacker G-rer.
St . Zilln . Jugeud -Bierer (600 Meter , Gigboot , 3 Boottb
Sieger : Dosenbach. Dieb , Fischer, MehliS , St . Loren».
Josef -ilravv -Gedächtuis -Achter (1500 Meter , Rennboot.
2 Boote ) , Sieger : Volk, Gänger . Schuh . Glaser
Muhl , Ludwig . Brechter , Batschauer Ad ., St . Zillo-

Die anschließende Sieger -Ehrung fand ihre«
Höhepunkt in der Ueberreichung des wertvollen
Wanderpreises zum Josef-Krapp-Gedächt -ns-
Achter an den diesjährigen siegreichen Schlaq-
mann Ad . Batschauer.

KönigsschieHen bei den
Kleinkaliberschützen .

Der neue Schützenkönig .
Am Sonntag bewegte sich « in feierlicher Zug durch

die Stadt . Unter frohen Marschweisen holten
Schützen des Karlsruher Schützenvereins Wildpa"
ihren alten Schützenkönig ein , um aisbann auf dem
im Wildpark gelegenen Schictzstand« den neu e »
Schützenkönig zu ermitteln . Gegen 8 Uhr svitlm
sich unter den Augen einer groben Ano-,hl schieblvort-
begeisterter Zuschauer der sehr interessante Wetckamt»
ab . gglt es doch, mit 30 Schutz stehend freihändig 1«>»
Können unter Beweis zu stellen. Gewannt wurde«
die ersten Ergebnisse erwartet , die zunächst jedoch now
keine hohen waren . Als erste aussichtsreiche Ergo» '
nisi« wurden die von Eisler mit 275 und von Minoia
mit 274 Ringen bekannt : die vorjährige Höchstleistung
'betrug 278 . Gleich darauf erreichte Klarl Schmidt,
nachdem er bei der ersten Scheibe zu 10 Schuh merk¬
lich abfiel , mit 2 ausnahmsweise guten Scheiben vo»
104 und 106 Ringen die vorjährige Höchstleistung. M"
einer ganz hervorragenden Leistung setzte sich dann
Zech an die Spitze . Er erreichte daS in den ver¬
gangenen Jahren nur einmal von Minola erzielt«
Ergebnis von 285 Ringen mit 88. 96 und 100 Ringe «
bei den einzelnen Scheiben . Mit Zech erreichte »un>
ersten Male ein jüngerer Schütze di« Königswürd «
wie überhaupt der Nachwuchs sich ausgezeichnet ge¬
halten . hat .

Der 1. Vorsitzende des Vereins , Stabtrat Lang , be¬
glückwünschte den Sieger zu dem schönen Erfolg u«o
überreichte ihm die Königskette . Er hatte noch dm
Ehre Oberbürgermeister Jäger und den Verbands¬
führer . General von Nottberg alS Ehrengäste zu be¬
grüben . Letzterer nahm Gelegenheit , in eingehend«»
Ausführungen auf die Wichtigkeit des Kleinkalibcr -
schietzsvortes und auf seinen notwendigen künftige»
Ausbau hinznweisen . Nachstehend die höchste»
Leistungen :

1. Zech 89. 96 , 100, 285 . 2 . Schmidt , K . 71, 101 ,
106, 278 . 8 . Eisler 90, 81 , 1(M, 275. 4 . Minola 90, 91 .
93, 274. 5 . Mack 97 , 87 . 85, 269 . 6 . Pförtner 91 , 84 ,
92 , 267 . 7. Lang . K. 78, 88 . 100, 268 . 8 . Blenk 99, 90.
77, 257 . 9. Hanf 88, 70. 100, 255 . 10. Pötzsch 92, 78.
77. 247.

Weiternachrichiendienst
Wetternachrichtendienst der Württembercsischen

Landeswetterwarte Stuttgart .
Der von den Britischen Inseln über Mittel¬

europa bis zum Balkan sich erstreckende Rücke »
hohen Druckes hat sich leicht verstärkt, während
das große , über Skandinavien und dem Ostse^
gebiet liegende Tiefbruckfelb sich langsam nach
Südosten verlagert . Wenn sich auch über Süd-
beutschlqyd unter dem Einfluß des letzteren im¬
mer noch nordwestliche Lüststromnngen öenrerr -
bar machen, so .kann doch angesichts der in gro¬
ßer 'Höhe IMO geringen FeuMigkeit im ganze«
mit Fortdauer des vielfach heiteren und trocke¬
nen Herbstwetters gerechnet werden.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
berg und Baden bis Freitag abend : Fortdauer
des vorwiegend heiteren und trockenen Herbst»
wetters , stellenweise leichter Nachtfrost .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten für Samstag : Wieder zeit¬

weiliges Aufkommen von Bewölkung, aber ö»
wesentlichen noch heiter und trocken.

Rheinwasierftände . morgens 8 Uhr.
Rheinfelde », 5. Oktober : 21 « cm : 4 . Oktober : 184 « *•
Bretsa » . 5 . Oktober : 129 cm: 4. Oktober : 184 cot -
Kehl. 5 . Oktober : 256 cm : 4. Oktober : 26t cm .
Moxa », 5. Oktober : 891 cm : 4 . Oktober : 896 cm: mit¬

tags 12 Uhr : 394 cm : abends 6 Uhr : 894 cm .
Mannheim , 5. Oktober : 250 cm : 4 . Oktober : 260 c« .
C«ub. 5. Oktober : 158 cm : 4 . Oktober : 164 cm .

DagesaiMigec
Freitag . 6 . Oktober 1988.

Bad . Staatstheater : 20—22 .45 Uhr ; Die Hermanns¬
schlacht

Colosienm : 20 Uhr : Gastspiel Emil Reimers mit sei¬
ner Truppe .

Badisch« Llchtspiele-KonzerthanS : 17 und 20.30 Uhr:
Heut ' kommt'S drauf an .

IxclpP s Puter »

Die Hermannsschlacht. — Dra ma von Heinrich von Kleist.
Varus , der Feldherr des kaiserlichen Rom,

steht mit seinen Legionen im Herzen Germa-
niens. Heimlich wirkt er bei Marbod, dem
Fürsten der Sueven , gegen Hermann, den
Eheruskerfürsten und Oberhaupt der verbun¬
denen germanischen Stämme : gleichzeitig aber
bietet er diesem heuchlerisch feine Dienste aegenMarbod an . Der Zweck dieses tückischen
Doppelspiels ist . das Volk der Deutschen dem
Kaiser Augustus zu unteriochen und dabei die
Zwietracht und Eifersucht der deutschen Fürstenund den händelsüchtigen Argwohn auszunutzen ,mit dem die stolzen Söhne Germanias sich ewigbelauerten. Hermann aber , der Cherusker,durchschaute die doppelzüngige Politik desRömers sowohl, wie er auch wußte , daß er seine
Deutschen auf geradem Wege niemals von
ihrem kleinlichen Zank und Hader ablenken und
sie für das Befreiungswerk zusammenschmiedcnkönne. Er setzt darum Verschlagenheit gegen
Tücke , skrupellose List gegen Verrat , ergreift
scheinbar die ihm heuchlerisch öargeboteneFreundeshand des römischen Feldherrn — und
verständigt sich unterdes heimlich mit Marbod.
Ohne Bedenken übertreibt er gelegentliche
Missetaten römischer Söldner zu ungeheuerenGreueln, stachelt die durch die Schändung eines
deutschen Mädchens durch einen Römer auf-
flammende Empörung, indem er die Untat durch
Boten weithin aussprengen läßt, zu rasender

Wut und unbändigem Haß empor , in deffe«
vernichtender Glut die Glorie öes undesiegliche»römischen Cäsaren in einer einzigen furchtbare«
Nacht versinkt : aus der "Schlacht im TeutoburgerWalde , aus dem blutigen Ringen der Her¬
mannsschlacht entsproß der Same, aus dem >«
den folgenden Jahrhunderten in Not und
Kampf, in Sturm und Drang der Baum der
deutschen Einheit erwuchs . — Dieser geschichtliche
Vorgang am Anfang unserer Zeitrechnung war
dem deutschen Dichter nur Vorwand. Sei«
Drama ist ein« gewaltige Wunschdichtung. Eine «
Helden wie Hermann den Cherusker erträm«t
er sich, der die Weltherrschaft Bonavartes #»
brechen und das glühend geliebte Vaterland
vom Joch der Fremdherrschaft zu befreien ver¬
möchte . In Hermanns Weib , Thusnelda,
zeichnet er das naive , arglose Empfinden einer
deutschen Frau , die , als sich ihre durch den
aalglatten Römer Ventidius hinterlistig a.e

-
ichmeichelte weibliche Eitelkeit getäuscht steht , in
ungeheuerem Ausbäumen ihres beleidigtenTtolzes alles Maß und Ziel verliert und der
gräßlichsten Rachetat fähig wird. — Germanien
ist frei . Jubelnd huldigen die deutschen Fürsten
und Völker dem Befreier , beugt sich auch Mar¬
bod . der einstige Widersacher und jetzige Ver¬
bündete , dem Eheruskerfürsten Hermann, denk
Könige der endlich einigen deutschen Stämme.
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Torgler Vetter im Kreuzverhör .

(Sr streitet das ganze Anklagematerial ab . / Alles „Verwechslungen und Lrrtümer" .
( : ) Leipzig . 6. Okt .

Zu Beginn der Verhandlung am Donnerstag
« rrü zunächst der Angeklagte Torgler weiter
Mnommen . Der Vorsitzende hält ihm eine Aus¬
sage der Zeugin Baumgart vor, die etwa um
? Uhr am 27. Februar gesehen hat, daß Torgler
»n Vorraum zum Saal 12 mit dem Abg . Neu¬
bauer im Sosa gesessen hat. Der Vorsitzende
Uagt , wie das mit seinen Angaben zu verein¬
baren sei , er habe doch geradezu gesagt , dah er
" lcht mit Neubauer dort gesessen habe . Torgler
Erwidert, er habe mit Neubauer an jenem Tage
Heimat gesprochen und habe deshalb nach
Wochen und Monaten nicht mehr auseinander¬
aalten können , wo und wann die einzelnen Ge¬
spräche geführt wurden . Der Vorsitzende hält
arm Angeklagten weiter die Aussage des Amts-
ürhilfen Albert vor, daß

van der Lubbe am 27. Februar im Reichs¬
tag gewesen

>ri und dah er ihn selbst in den Fahrstühlen"ach oben befördert habe . Nach einiger Zeit sei
arrsclbe Manu wieder mit einer Papiertüte in
"rr Hand heruntergekommen.

.Torgler betont erneut , dah er van der Lubbe
" >cht kenne . Weiter erklärt Torgler , er habe seit
Mvcmber 1932 für die kommunistische Fraktion
a>»cn Studenten Perl beschäftigt, der van der
>ubbe ähnlich sehe , allerdings einen Kops kleiner

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob es nicht
Möglich sei , in Begleitung eines Abgeordneten'a

.den Reichstag zu kommen , erwidert Torgler ,aas sei so unbeanstandet nicht möglich gewesen,Mt dann aber auf weitere Fragen zu , dah die
Möglichkeit im allgemeinen wohl bestanden hätte.Der Vorsitzende weist dann darauf hin, daß
« an der Lubbe damals doch noch nicht so ab¬
gerissen gewesen sei , van der Lubbe sei doch auch
Mn früher , wie ein Zeuge bekundet , im Reichs¬
tag gewesen, und zwar bei einer Besichtigung .

Torgler erwidert , daß sich bei Massenbesichti-
Aungcn jeder, ganz gleich wie er aussah. betei -" gen konnte , wenn er sein Eintrittsgeld be¬
zahlte. — Der Vorsitzende wendet sich dann zu
?an der Lubbe. und fragt ihn , ob er an einer
Elchen Besichtigung des Reichstages teilgenom-
t»cn habe .
^ Ban der Lubbe steht auf, lacht und erklärt :
ŝ as kann ich nicht sagen . Als dem Angeklagten°urch den Dolmetscher die Frage noch einmal
A>rgelegt wird, antwortet van der Lubbe mit
Nein.

Der Vertreter des Oberreichsanwaltes , Par -
Mus , fragt den Angeklagten Torgler , ob bei der
kommunistischen Fraktion immer nur elegant
«^kleidete Kavaliere verkehrt hätten.

Torgler erwidert , es komme immer daraus an,
•~e * der Beurteilende sei. Besonders an Tagen,

denen der Sozialpolitische Ausschuß saß, seien
Erwerbslose gekommen , aber gerade dann seien

Reichstagsbeamten besonders auf dem Posten
» «wesen. Leute ohne weihen Kragen seien nicht"us den Augen gelassen worden,
z,Landgerichtsdirektor Parristus weist auf die
^ ehauptung Torglers hin , daß van der Lubbe
uuter Umständen mit dem Studenten Perl ver¬
wechselt worden sein kann : er fragt den Ange -
Mgten , ob er mit dem Studenten Perl in dem
^ orraum gesessen habe und fügt hinzu, es wäre
Weber eine neue Lesart . Gegen diese Art der
Fragestellung protestiert der Verteidiger Torg -" rs , Rechtsanwalt Dr . Sack.
» Der Vorsitzende richtete nun seinerseits die
Mge an Torgler , ob er am Brandtage im
» «ergeschob des Reichstages mit dem Studenten" " rl zusammen gewesen sei .

Torgler verneint und sagt , er habe die Ber-"Echslungsmöglichkeit des Kerrl nur im Zusam¬
menhang mit der Behauptung erwähnt , daß am
ä?öe vorher ein van der Lubbe ähnlich sehender^ ann im Reichstagsfahrstuhl hinaufgefahrcn sei .
, Der Vorsitzende weist weiter auf die Aus-
Men einer Zeugin hin , dah der kommunistische
Ms . Koenen zusammen mit van der Lubbe im
Mußischen Landtag den Fahrstuhl hinaufgefah-Ic&

Torgler hält das für ausgeschloffen.Die Fragen des Vorsitzenden an v. d . Lubbe ,
o° er den preußischen Landtag kenne und ob ihm" " enen bekannt sei , verneint der Angeklagte .

Vorsitzende hält dem Angeklagten Torg -
Jl1 weiter die Aussagen des Zeugen Weberstedt°vr. wonach

*ttt Tage «ach dem Brand « aus dem kom¬
munistische« Fraktionszimmer SSa beide
Schreibmaschinen entfernt waren «nd das
«anze Zimmer so aufgeräumt gewesen sei,»ts ob man die Absicht hatte, nicht znrück-

^ zukehren .
Mr Angeklagte Torgler erklärt , daß seines Wis-
dos nur eine Schreibmaschine dort stand und

vom Aufräumen ebensowenig wie bei den
»Aoeren Zimmern die Rede gewesen sein kann ,
zl^ ter gibt der Vorsitzende eine Zeugenaussage

onnt, wonach am Tage nach dem Brande ein
Glasdach festgestellt ist . lieber dem

^ winunistischen Fraktionszimmer sei eine
cheibe heraus gewesen , und die Scherben hätten

gelegen . Ueber dem Loch sei eine Leiter
^ süestellt gewesen . Der Angeklagte Torgler er-
st -,vert , daß ihm dieser Vorgang völlig unver-
la,'r l ' kh sei . Als er abends das Zimmer ver-

Nen habe , habe er nichts davon bemerkt , und
r, wiffe nicht, wann , durch wen und um welche

Scheibe zerbrochen worden sei.
iLi?orlsitze,̂ xr : Auch Spuren von genagelten
wn ^ " sollen auf einem Fensterbrett entdeckt
»Pli; * sein , über das man vom zweiten Ober-
rzNoh zu den kommunistischen Fraktions -
y Men gelangen kann . — Torgler erklärt , daß
»u s.

ÖCit Angestellten des Fraktionsbüros nie -
W > genagelte Schuhe gehabt habe ,

kommen dann
die Vorgänge « ach dem Reichstagsbrand

M Sprache. Der Angeklagte Torgler schil-
l er vom Reichstag aus zum Restau-

Aschinger am Bahnhof Friedrichstraße fte»
t "n !teu ist , wo er sich mit den Zeugen Birken-

verabredet hatte. In seiner Begleitung
außerdem Koenen . Torgler erklärt , dah

vier noch eine neue Aussage zu machen

habe . Es sei richtig , daß anher den drei später
noch zwei Personen hinzugekommen sind , näm¬
lich Bruno Petersen , und ein Parteifreund
Herbert Wehner. Er habe sich zunächst nicht
daran erinnert und sei erst durch den Vorhalt
von Zeugenaussagen nach der Vernehmung
vom 1 . Juli darauf gekommen . Etwa um zehn
Uhr sei ein Kellner an ihren Tisch gekommen
und habe gefragt , o b sic s ch o n w ü h t e n ,
daß der Reichstag brennt . Torgler
erklärt , er habe das zunächst als Flavserci anf-
gcfaßt und gesagt : Machen Sie doch keinen
Unsinn . Der Kellner erwiderte jedoch : Nein,
nein , es sind schon Tausende von Leuten da .
Erst dann habe ich die Sache ernsthaft aufgefatzt .
Ich bin sofort aufgcstanöcn , und ich habe kurz
nach 19 Uhr das Restaurant verlassen .

Vorsitzender : Das wesentliche bei der Sache
ist doch , daß der Zeuge Hoest , der Geschäfts¬
führer des Lokals, sich darüber gewundert hat,
daß Sie die Nachricht so ruhia ausgenommen
haben , als Sie da zusammen saßen .

Torgler : Das ist nur dadurch zu erklären,
daß wir , die wir allein hinten in der Ecke
saßen , noch gar keine Ahnung davon hatten,
wenn auch vorn die Leute es schon wußten und
aufgeregt waren . Er habe sich in die Straßen¬
bahn gesetzt und sei zum Reichstag gefahren.

Er habe es aber aufgegeben . durch die Absper¬
rung zu kommen , besonders, nachdem er gesehen
hatte, daß in dem Flügel , wo die Zimmer de :
kommunistischen Fraktion lagen, alles dunkel
war . Er sei dann zu Aschinger zurückgefahren
und habe dort Birkenhauer seine Beobachtun¬
gen erzählt. Koenen hatte sich inzwischen zum
Alerandervlatz begeben . Wir hielten uns dann
bei Aschinger noch bis etwa 1=12 Uhr auf , und
dann fuhr ich ebenfalls zum AlexanLerpIatz ,
ging in ein Restaurant in der Dircksenstratze.
wo wir uns schon am Nachmittaa für den
Abend verabredet hatten.

Vorsitzender : Als Belastungsmomcnt wird
geltend gemacht und durch Zeugen belegt , daß
an dem Abend im Restaurant Schlawicki in
der Dircksenstratze ein auffallend reaer Verkehr
an Ihrem Tisch geherrscht habe . Die Unter¬
haltung sei leise im Flüsterton geführt und
abgebrochen worden , wenn semand in die Nähe
kam. Einzelne Teilnehmer seien in deutlich
wahrnehmbarer Unruhe gewesen . Es seien
viele Telephongespräche geführt worden.

Torgler : An unserem Tisch ist nicht im
Flüsterton gesprochen worden. Wir haben na¬
türlich ziemlich erregt über den Reichstags¬
brand gesprochen . Ich bin sebr häufig ans
Telephon gegangen , um mich zu informieren .

Abwehr bösartiger Angriffe.
Protest gegen Verieumönng -er deutschen Rechtspflege.

Nach einer längeren Pause , in der Verhand¬
lungen zwischen der Verteidigung und dem
Senat stattfanden, gibt

Rechtsanwalt Dr . Sack
eine Erklärung ab , in der es u . a . heißt : Es
tagt in Paris der sogenannte Untersuchungs¬
ausschuß , der den Reichstagsbrand klären will.
An diesem Ausschuß nimmt auch teil der
amerikanische Kollege Hayes- Ich erhalte
soeben eine Verlautbarung , üach der Hayes in
Paris dem Sonderkorrespondenten der
„Prawda " gegenüber sich geäußert haben soll ,
daß er ein seltsames Betragen der Verteidigung
seststellen müsse , die bei der Entlastung der
Angeklagten gleichzeitig die wahren Schuldigen
an der Brandstiftung hätte anaeben müssen.
Ich verwahre mich gegen diesen Anwurf , daß
meine Verteidigung irgendwie ein eigenartiges
Gebaren hat. Es ist eines deutschen Anwaltes
unwürdig , Gerüchte , politische Kombinationen,
wie sie im Braunhuch enthalten sind , hier als
Beweisanträge zu formulieren . Und daraus
ein eigenartiges Verhalten der Verteidigung
herzuleiten , bedeutet einen Anwurf , gegen den
ich in aller Oeffentlichkeit protestiere, wobei ich
von den ausländischen Pressevertretern erwarte ,
daß sie diese Dinge als BerleumdnngS -
feldzua gegen die deutsche Rechts¬
pflege und di« deutsche Verteidigung brand¬
marken. Ich habe am Freitag abend das
Material bekommen , gewissermaßen die Pro -
tokolle des Unteisuchungsausschuffes. Ich habe
sie die ganze Nacht hindurch gewiffenhaft Surch-
gearbeitet, und ich habe nichts gefunden , was
mir die Unterlage geben könnte , einen Be-
weisantrag zu formulieren , um Ihnen den
Weg zu weisen , wer die wahrhaft Schuldigen
sein könnten.

Oberreichsanwalt Werner :
Ich stimme den Ausführungen des Verteidi¬

gers bei, die sich gegen die Verleumdungen
richten . Diese Behauptungen ohne jede Unter¬
lage haben in diesem Stadium des Prozesses
auch mir keinen Anlaß gegeben auf diese Dinge
irgendwie « inzugehen . Es ist bekannt , daß ich
an Rechtsanwalt Branting und Romain Roland
geschrieben habe , daß mir Material geschickt
werden möge . Ich habe mich feierlich verpflichtet ,
daß ich dieses Material , wenn es zur Entlastung
der Angeklagten oder zur Belastung anderer ,
bisher nicht angeklagter Personen , dienen sollte,
in der Sitzung verwerten würde. Es ist mir
kein Material gegeben worden. Dagegen sind
mir auch jetzt Unterlagen zugegangen über das,
was in jener Verhandlung in London vor¬
gebracht wurden ist . Auch ich habe das Material
gewiffenhaft durchgearbeitet und auch ich habe
keinen Anlaß gesunden , irgendetwas zurzeit dar¬
aufhin zu tun . Im übrigen habe ich bereits er¬
klärt, als das Telegramm des Polizeipräsiden¬
ten .Heines und die Mitteilung von Oberleut¬
nant Schulz hier bekanntgegeben wurden, daß
ich zu gegebener Zeit auf diese Sachen zurück-
kommcn würde. Ich behalte mir das noch vor,
und dann wird vielleicht zu allen Verleumdun¬
gen Stellung genommen werden können und be¬
wiesen werden, daß es sich wirklich um halt¬
lose Verleumdungen handelt, die zurück-
zuweisen sind .

RA . Dr . Sack:
Ich habe in der Nacht zum Samstag in einem

Hotel in London mit RA . Branting zusammen -
geseffen und ihm in Gegenwart meiner Referen¬
dare und seiner sogen. Sekretäre erklärt , welche
verschiedenen Gerüchte nicht nur haltlos sind ,
sondern , wenn sie immer wieder vorgebracht wer¬
den , den Stempel der Verleumdung tragen , das
Gerücht , an dem Brandtage wären Reichstags¬
beamte aus bestimmten Gründen beurlaubt wor¬
den. Ich habe gesagt , das wäre unrichtig , es
wären die Beamten im Dienst gewesen , die tur¬
nusmäßig ihren Dienst zu machen hatten. Ich
habe das alles Branting vorgetragen mit der
Bitte , das dem Untersuchungsausschuß zu unter¬
breiten. Ich habe diese meine Angaben mit
Aktcnauszügen bekräftigt. Wenn jetzt wieder
solche Gerüchte auftauchen , so richten sie sich von
selbst , aber sie können dann nur noch als An¬
würfe gegen die Verteidigung und als bös¬
artiger Angriff gegen die deutsche
Rechtspflege gewertet werden.

RA . Tr . Se u ffe rt teilt mit, daß ihm gestern
ein Schreiben von dem Pariser Komitee zu-
gegangen ist. in dem ihm nahegelegt wird, van

der Lubbe durch zwei anerkannte schweizerische
Sachverständige untersuchen zu lassen. Ich halte
es unter der Würde eines deutschen Rechts¬
anwaltes , erklärt RA, Seuffert , nach Paris an
« in solches Komitee überhaupt eine Antwort zu
geben .

RA . Sack teilt mit , daß Hayes soeben in den
Saal gekommen sei . Er betrachte es als seine
Pflicht, das aufzuklären , ob er sich in diesem
Sinne zu dem Sonderkorrespondenten der
„Prawda " geäußert habe.

Präsident Bänger erklärt , über die Anregung
der Vernehmung des Rechtsanwaltes Hayes
werde der Senat beraten.

Nach kurzer Beratung betritt der Senat wie¬
der den Saal . RA . Dr . Sack erklärt,

RA. Hayes sei bereit, auszusagen, daß er
sich nicht in dieser Weise geäußert habe.

Der Vorsitzende verkündet aber als Beschluß
des Senates , es bestehe keine Veranlassung,
Hayes zu hören.

Es wird dann in der Verhandlung fortgefah -
ren.

Nachdem der Vorsitzende durch das überaus
freiste Verhalten des Angeklagten Timitroff zu

energischem Eingreifen veranlaßt worben war ,
wird dem Angeklagten Torgler eine Zeugen¬
aussage vorgehalten, wonach Torgler einige Zeit
vor dem Brand m i t D i m i t r o f f i m R e i chs-
tag , an einer Brüstung lehnend , gesehen wor-
^

Torgler crllärtc , daß er Dimitrosf erstmalig
in seinem Leben in Leipzig in dieser Verhand¬
lung kennen gelernt und nicnrals mit ihm oder
auch nur mit einem so ähnlich ausschenden Men¬
schen an der Brüstung des Fraktionszimmers
gestanden habe . Dazu erklärt D i m i t r o f f auf
Befragen , er habe Torgler zum ersten Mal nt
Leipzig gesehen . Er sei Torgler während der
Voruntersuchung nie gcgenüvergcstellt worben.
Er habe auch den Reichstag nur einmal betre¬
ten und das sei im Jahre 1921 gewesen , seit¬
her sei er nicht mehr in den Reichstag gekom¬
men .

Der Vorsitzende geht bann zur Besprechung
einer anderen Angelegenheit über . Es ist da ein
Zeuge Kunzack, der nach den Mitteilungen des
Vorsitzenden früher selbst Kommunist gewesen sei
und der bekundet habe , in Düsseldorf habe

im Jahre 1925 eine Zusammenkunft mit dem
Ziele der Erstellung von Tcrrorgruppen

stattgefunden . An dieser Zusammenkunft habe
sich van der Lubbe beteiligt. Van der Lubbe
wird dazu gefragt , ob er 1928 in Düsseldorf ge¬
wesen sei . Er verneint das . Er sei nur einmal
in Düsseldorf gewesen und zwar im Jahre 1633
auf seiner Wanderung nach Deutschland . Er
kenne auch den Kunzack nicht.

Torgler meint, er habe den Eindruck , daß die
Aussagen Kunzacks mit den Tatsachen nicht über¬
einstimmten. Ganz unwahrscheinlich sei die
Behauptung, daß van der Lubbe 1925 in Düssel¬
dorf auf einer Konferenz eine große Rede ge¬
halten habe . Van der Lubbe sei damals kaum
16 Jahre alt gewesen .

Ban der Lubbe beantwortet die Frage des
Präsidenten , wann er mit seiner ' politischen Tä¬
tigkeit begonnen habe , wie früher . Er hat be¬
reits mit 16 Jahren eine sührcndc Rolle in der
kommunistischen Jugend Hollands gespielt .

Es wird weiter die Aussage des Zeugen Grote
geprüft, der Ende Februar 1983 KameradschaftS -
führer im Rvtsrontkämpferbund war und be¬
richtet hat. daß

um den 23. Februar herum eine Art Belage¬
rungszustand innerhalb der kommunistischen

Kampssormatione«
bestanden habe . Am 27. Februar sei der Armee¬
befehl plötzlich zurückgezogen worden.

Torgler erklärt auch diese Angaben für er¬
funden .

Die Darlegung des gegen Torgler vorgebrach¬
ten Anklagematerials ist damit abgeschlossen.

Poposf wird eine Zeugenaussage vorgehalten,
wonach er im Reichstag Ärandmatcrial in Emp¬
fang genommen hat , Poposf kennt aber diesen
.-sengen nicht und weist mit Entschiedenheit die
Behauptung zurück, er sei bei der Roten Hilfe
unter einem anderen Namen bekannt. Zur Be¬
stätigung möchte er eine ganze Reihe von Zeugen
geladen wissen.

Die Verhandlung wird dann auf Freitag vor¬
mittag ,vertagt- , , .

Volkskultur und Arbeitseinkommen.
Nach der Arbeitsfchlacht Kampf gegen geringes Arbeitseinkommen.

VDZ . Berti «. 6. Okt .
Wie das BDZ .-Büro meldet , äußert sich unter

der Ueberschrift „Bolkskultur und Arbeitsein¬
kommen ^ der Referent in der Deutschen Arbeits¬
front , Mairgünther , über die Zusammen¬
hänge zwischen dem Arbeitseinkommen und der
Teinlahme der arbeitenden Schichten an den kul¬
turellen Errungenschaften des Volkes. Er betont,
ein bedeutungsvoller Erfolg der nationalsoziali¬
stischen Regierung hinsichtlich des deutschen Ar¬
beitseinkommens sei schon heute sestzustellcn.
Das unaufhaltsame und schnelle Abwürtsgleiten
der Löhne und Gehälter sei mit kraftvoller Hand
aufgehalteu worben. Das Abgleiten der Löhne
und Preise werbe auch weiterhin mit allen Mit¬
teln verhütet werden.

Das gegenwärtige Niveau des deutschen Ar¬
beitseinkommens sei selbstverständlich ungenü¬
gend . Jetzt aber befänden wir uns mitten Inder
größten Ärbeitsschlacht der Welt. Wenn da und
dort durch freiwillige Vereinbarungen das Ar¬
beitseinkommen ohne Schaden für den unerbitt¬
lichen Kampf gegen die Arbeitslosigkeit erhöht
werden könne , um so besser . Im übrigen aber
sollte erst nach Beseitigung der Not der
Arbeitslosigkeit der Angriff gegen
d i e N o t des zu geringen Arbeitseinkom¬
mens erfolgen. Das sei der Wille des Füh¬
rers und aller seiner Mitkämpfer. Völker mit

geringen Arbeitslöhnen ständen meist auch auf
niedriger Kulturstufe. Wo die Arbeit nicht ge¬
achtet und minder bewertet werde , könne sich
auch kein starkes Nationalbewußtsein entwickeln
oder halten . Erhöhung des Arbeitseinkommens
sei daher eine nationale Tat , wie eine sozia¬
listische Tat . Ein möglichst hohes Arbeitseinkom¬
men sei nicht Selbstzweck, sondern Voraus¬
setzung dafür , daß alle deutschen
schaffenden Menschen an unseren
Kulturgütern teil nehmen könnten
und daß eine neue und bessere deutsche Volks¬
kultur entstehen kann . Es sei auch Voraus¬
setzung für eine rassische und menschliche Hinauf-
pftanzung des deutschen Volkes. Durch die all¬
gemeine Hebung des Arbeitseinkommens werde
eine wahre deutsche Volkskultur ermöglicht .

SOS -Rufe
von Byrds Eisbrecher.

G Wilmington INordkarolinen) , 6. Okt,
Admiral Byrd sandte von Bord seines Eis¬

brechers „Bearofoaklanö: SOS .-Rufe ans . Er
meldete , daß der Eisbrecher Maschinenschaden
habe und sich in schwerer See befinde . Aus dem
hiesigen Hafen eilten zwei Schlepper dem Eis¬
brecher zu Hilfe. Das Schiff wurde ins Schlepp¬
tau genommen .

Gegen Genf u. Internationalismus
Parteitag -er englischen Konservativen.

kW London . 6. Oktober.
Der Iahreskongreß der englischen Konser¬

vativen Partei wurde am Donnerstag in An¬
wesenheit von 1600 Vertretern in Birmingham
eröffnet. Die wichtigsten , auf der Tagesord¬
nung stehenden Fragen sind das Abrüstungs-
Problem , die Indienpolitik der RegierungMac -
donald , die Arbeitslosenfrage und das Problem
der Elendswohnunaen .

Der am meisten gefeierte Sprecher des
Eröffnungstages war Lord Llond . Eine
von ihm eingebrachte Entschließung , daß die
Konferenz über die Unangemessenheit der Ver-
teidigungsmatznahmen für das englische Welt¬
reich schwer besorgt sei . wurde unter einem
Begeisterungssturm einstimmig angenommen.

Lord Lloyd sagte u . a . , die Flottenvorherr¬
schaft Englands sei verschwunden und mit der
Luftwaffe stehe England erst an vierter oder
fünfter Stelle . England sei durch Untersee -
bootangrifse verwundbar und besitze trotzdem
nur eine ungenügende Anzahl von Kreuzern.
Auch sei seit dem Kriege die englische Land -
armec stark herabgesetzt worden. Es gebe
überhaupt kein verwundbareres Land

a l s ö i e .Kleine Insel E n a l a n d^ . ES
sei eine ganz schöne Sache , wenn man in der
Abrüstung führend vorangche. aber es sei voll-
kvmmener Wahnsinn, immer weiter abzurüsten,
wenn jedes andere Land sich weigere, diesem
Beispiel zu folgen .

„Wir haben es vollkommen satt, baß die konser¬
vative Politik sich diesen internationalistischen und
pazifistischen Lehrsätzen verschreibt". Mit diesen
Worten schloß Lord Lloyd seine Rede. Der Kon¬
greß nahm ferner ein« von dem Abg. Han non
eingebracht« Entschließung an . daß di« konser¬
vativen Parteiführer ihr« ganzen Bemühungen
auf die Entwicklung und Festigung des englischen
Weltreiches , das Auswanderungsproblem und die
Entwicklung des Weltreichhandels richten sollen .
Hannon erklärte unter lautem Beifall : „Seit dem
Kriege hatten wir viel zu viel Internationalismus
und zuviel Eenf . Wir sollten uns mehr auf das
englische Weltreich konzentrieren. Die Leute,denen Eens so sehr am Herzen liegt "

, meinte Han¬
nen . „sind Tölpel und Steckenpserdreiter. Die¬
jenigen Leute , die immer von Genf reden, sind von
jeher die Feinde der Konservativen Partei ge¬
wesen ".
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Veränderungen
bei der Kunstakademie .

Die Hochschule der bildenden Künste (-bisher
Kunstakademie ) weist zu Beginn des neuen am
15 . Oktober beginnenden Ünterrichtszeitrau-mes
verschiedene Personalveränderungen auf . Direk¬
tor der Hochschule ist Professor Hans Adolf Buh¬
ler . zugleich Vorsteher der Meisterwerlstätte für
Malerei und flächsiilunst. Die übrigen Meister¬
werkstätten werden geleitet von den neuernannten
Professoren Siegfried Czerny und August Gebhard
für Malerei und Christoph Voll für Bildhauerei ;
Professor Ernst Würtenberger leitet die Meister¬
werkstätte für Holzschnitt und Buchillustration und
Professor Walther Conz diejenige für freie
Graphik .

Abschiedsyredigi
von Kirchenrat Weidemeier .

Mit grotzcm Schmerz siebt die Oststadt -
gemeindc ihren Seelsorger aus dem Amt schei¬
den, das er schon über 30 Kahre hier ausübte .
In dieser langen Wirkungszeit ist zwischen
Kirchenrat W e i ö c m e i e r und seiner Ge¬
meinde herzliche Verbindung entstanden . Das
zeigte sich ain vergangenen Sonntag , an dem
die Lutherkirche gedrängt voll war . In den
vorderen Reihen hatte die große Kahl der Ge-
mcinöevertretcr Platz genommen , und von der
Obcrkirchenüchörde bemerkte man Oberkirchen¬
rat Bender unter den Zuhörern . Die Kirche
war geschmückt und auf dem Altar »rangte der
«Schmuck des Erntetages . Der «Scheidende legte
seiner AbschieöSpredigt das Wort aus dem
Lukascvangelium zugrunde : „ Es ging ein Sä¬
mann aus zu säen seinen «Samen ." Er verglich
das geistliche Amt mit der Arbeit des «Sä¬
manns . Es ist unscheinbar und oft gering
geachtet und doch von größter Bedeutung . Die
Verantwortung , die auf diesem Amt liegt , ist
schwer , obgleich fein Erfolg in höherer Macht
steht . Und wie die Arbeit des Landmanns
neben der Mühe auch frenüe und tiefe Befrie¬
digung bringt , so darf auch der Pfarrer sehen ,
daß sein Dienst dankbar ausgenommen wird.

Konzert
zum brsten des Vereins „Herberge zur

Heimat ".
für das zweite Vereinskonzert im laufenden

Jahre stellten sich Liesel Lenz (Alt ) , Gertrud
Jökel (Violine ) , «Sladtpfarrcr Karl Mon¬
do n (Bariton ) , und Else Beck (Klavicr -
bcglcitunat a ' s Ausführende zur Verfügung .
StLütvlarrcr MouÄon trug mit seinem gepfleg¬
ten und besonders angcnohm in den Mtttel -
lagen klingenden Bariton aus Haydn's ,.Die
vier Jahreszeiten " , die Rezitativs und Arien
„Nun eilet froh der Ackersmann"

, und „Erblicke
hier , betörter Mensch" vor . Die Geigerin
Gertrud Jösel , durch ihre rege Beteiligung an
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musikalischen Veranstaltungen bestens cin-
geführt, gewann sofort mit ihrem vorzüglichen
Sviel in der Sonate D -Dur von Georg fried¬
lich Händel , und dem Adagio und Allegro von
Nardini die «Sympathien der Zuhörer . Bei
Gertrud Jösel ist immer wieder die einwand¬
freie Bogcnführung . die klare Tongebung und
die Ausgeglichenheit des Spiels anzuerkennen.
Lieder von Richard Trunk . Richard «Strauß ,
Max Reger , hatte sich Liesel Lenz auSerwählt .
In ihrer stimmlichen Ausbilduna hat die
«Sängerin weitere Fortschritte gemacht . Else
Beck bewahrte sich wieder als feinsinnige Be¬
gleiterin . Herzlichen Beifall und Blumen¬
spenden blieben nicht aus . No.

Sinsoniekonzeiie 1933/34
drs Badischen Staatstheaterorchesters .

Die Gcncraldirektion bei StaatSthcaierS schreibt unS :
Nur noch wenige Tage trennen uns vom Ersten

Sinfonie - Konzert des Badischen Staats -
orchcsters , dem eigentlichen Austakt zum kommenden
Mnstkiviiitcr . Ter für alle 8 Abende schon vor länge¬
rer Zeit vcrösfcntlichte Gesamtplan zeigt zur Genüge ,
daß auch die neue Leitung gewillt ist , in dieser Kon-

zcrtreihe die stolze musikalische Uoberlieferung der Lan¬
deshauptstadt fortzusebcn , nicht nur weil sie dafür
edelstes deutsches Mustkgut bcrausgesucht hat , sonbern
mehr noch , weil sic sür ihre Veranstaltungen ebenfalls
anerkannte Dirigenten und Solisten vcrpslichtet bat .
ES sei an Hermann Abenüroth , den zu großem An-
scbc» gelaugten Generalmusikdirektor der Kölner
Gürzcnichkonzerte, oder an Hans Psitzncr erinnert , der
im sechsten Konzert zugleich sein neuestes Werk, die
nach einem Streichauartett umgcarbeitctc CiS- Moll -
Sinfonic , vcrsönlich leiten wird . Nochmals verdienen
aber ganz besondere Hervorhebung die je einem Kom¬
ponisten gewidmeten Konzerte , mit denen eben der
Bruckncr -Gcdächtnis - Abcnd am Mittwoch , 11 . Oktober ,
den Anfang machen wird . Wohl keine anderen Werke
wie Bruckners erste Sinfonie und dann seine Neunte
mit dem sic abschließenden Tedcum könnten diesem
ersten traditionellen Mittwoch-Konzert , dessen Datum
überdies mit der 37. Wiederkehr von Bruckners Todes¬
jahr igcst . 11 . Okt . 188(3) zusammensällt , eine Eigen -
bcdeutung geben und außerdem die neue Musiksaison
ebenso bestimmend eröffnen , wie sie wcitcrbin u . a . die
nachfolgenden Reger , und Beethoven -Abende kennzeich¬
nen . Kür einen angemessenen künstscrischen Rahmen
bürgt wiederum das Staatsorchester und neben ihm
der beim Tcdeum mitwirkende Singchor des StaatS -
thcatcrs , nicht minder aber auch der Name des jetzigen
Generalmusikdirektors Klaus Nettstracter , in dessen

Karlsruher Schwurgericht.
Für 46 Mark einen Meineid geleistet . — 4 Jahre Zuchthaus .

Unter der Anklage wegen Meineids hatte sich
gestern vor dem Karlsruher Schwurgericht unter
dem Vorsitz des Lanögerichtsdirektors Böhrin -
ger der 23 Jahre alte Maler Wilhelm Hüfele
aus Niesern zu verantworten . Ausgangspunkt
der dem Angeklagten zur Last gelegten Eides¬
verletzung war ein vor dem Gericht in Schaff¬
hausen anhängiger Rechtsstreit wegen Unter¬
haltszahlung für ein uneheliches Kind, welches
ein Mädchen aus Schaffhausen geboren hatte.
Als Vater genannt war ein gewisser Hans
Pfund aus Schaffhausen- Um von der Unter¬
haltsverpflichtung frei zu kommen, kaufte dieser
sich den Angeklagten , der behaupten sollte, er
habe auch mit der KinöeSmutter in Beziehuirgen
gestanden. Gegen das Versprechen der Be¬
zahlung von 20 franken erwies ihm der An¬
geklagte diesen Liebesdienst und beeidete am
17. November 1932 in Pforzheim , er habe sich
mehrere Male mit dem Mädchen eingelassen,
obwohl er sie in Wirklichkeit nur vom Sehen
kannte. Das Schwurgericht verurteilte den An¬
geklagten wegen Meineids im Sinne der 88153
und 154 zu einer Zuchthausstrafe von
vier Jahren unter Anrechnung von vier
Monaten zwei Wochen Untersuchungshaft. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Ange¬
klagten auf die Dauer von fünf Jahren ab¬
erkannt. Gleichzeitig wurde auf däuernde Un¬
fähigkeit des Angeklagten , als Zeuge oder Sach¬
verständiger eidlich vernommen zu werden, er¬

kannt. In den Urteilgründen betonte der Vor¬
sitzende , Landgerichtsdirektor Böhringer . die
Tat fei außerordentlich schwer und aufs schärfste
zu verurteilen ; sie zeuge von derartiger Er¬
bärmlichkeit und Gemeinheit , daß nur eine ganz
exemplarische Strafe am Platze war . Der An¬
geklagte hat aus schnöder Gewinnsucht gehandelt.

Noch ein Meineidsfall .
Ferner verhandelte das Karlsruher Schivur-

gericht gegen den 25 Jahre alten , bisher unbe¬
straften Schuhmacher Otto E i ch t n aus Schopf¬
heim. Der seit 11 . Juli in Untersuchungshaft
fitzende Angeklagte ist ivcgen Meineids angc-
klagt . Er wurde am 1 . Juli 1938 in Rastatt vor
dem Amtsgericht in einem in Schopfheim an¬
hängigen Unterhaltsprozeß ivcgen eines unehe¬
lichen Kindes als Zeuge eidlich vernommen
und stritt bei seiner Vernehmung ab , mit der
Mutter des Kindes in Beziehungen gestanden
zu haben. Hinterher kam die Wahrheit an den
Tag und es wurde festgestellt, daß er sich
mehrere Male mit dem aus Schopfheim stam¬
menden Mädchen eingelassen hatte. Er bekennt
sich schuldig . Das Schwurgericht verurteilte den
geständigen Angeklagten zu einer Zuchthaus-

1

strafe von einem Jahre sechs Monaten . Es
wurde weiter auf drei Jahre Ehrverlust und
dauernde Eidesunfähigkeit erkannt.

_ Nr. 276
Hand bekanntlich die Gcsamtlcitnng der Giltst»^

*
Abende liegt und dem als Konzcrtdirigent ein S« '"
Ruf vorauSgcht .

Kür die am Freitag , 6 . Oktober ,
Wiederholung des Schauspiels „ Die HermannSschla«*'
von Kleist, die als Vorstellung der Besuchers»» " '"
schaft „Teutsche Bühne " in Szene geht, sind im »*
verkauf Platzkarten aller Gattungen an der
und Abendkasse erhältlich . — In dieser Aussühru"»
sind die führenden Rollen wiederum mit den D °m°"
Elfricüe Paust („Thusnelda ") , Frauendorfer l -«d '"
Alraune " ) und den Herren Hier ! („ Hermann " ) , T-ar
len , Herz, Gemmcckc , Höcker besetzt , iväürend die
des „ Ventidius " von Werner Ehret , die d«S „ Thu> ,
komar" von H . Kühne und die des „Luitgar " von S«"
Kcinath gespielt wird .

Reichshandwerker -Werbeiag
in Rintheim-

Tic Handwerker des Stadtteils Rintheim
beschlossen , den RcichShandwcrkcr- Wcrbctag am
tag , de» 8 . Oktober 10S3, abzuhaltcn . Die Vorbei^
Icing liegt in den Händen der Ortsgruppe der
Hago, und werden die Handwerker durch samtb«
Rinthcimcr Gewerbetreibenden unterstützt . .

Nachmittags findet ein Wcvbcumzug statt und
tciligen sich daran 80 Fcstivagen der verschiedene"
Handwerker und Gewerbe . Anschließend sindet jj

"
Saale zur „ Friedrichskröne " eine Handwerker -Ku >" '
gcbung statt.

Neues vom Film.
Badische Lichtspiele. „F . P . 1 antwortet nicht " u"°

„ Ter weiße Dämon " waren die ernsten Rollen ,
das Publikum einst zu Begeisterungsstürmen für H" " ,AlberS hinriffcn . Fast noch stärker ist der Erfolg “
„H ent ' k o m m t ' S draus a n"

, einer launig ""
Posse eines Musikers . Und das ist kein Wunder . Ha »"
Albers war ja vor seiner großen Filmkarriere länge""
Zeit Revnekünstlcr und wurde von dort wegen seine"
vortrcsflichen Leistungen zum Film geholt . Tie Film'
opercttc , t̂zeut' kommt' S drauf an" laust in den Bad«'
ichen Lichtspielen ab heute.

Veranstaltungen .
SamStaa -NachWittagökonzert im Stadtgarten . 8 *"

kommenden Samstag . 7. Oktober , findet im Ttadd
garten , von 1ö!4—18 Uhr , ein Nachmittagskonzert de"
Stahlhclmkavclle unter Leitung des Herrn Hugo R" '
dolph statt . Dieses Konzert dürfte wohl eines der
wenigen Werktag-Nachmittagskonzerte sein , die no«
im Stadtaartcn stattfinden werben . An den Sd '* ®'
tag - Nachmittagen gelten die verbilligten Eintritt »'
preise.

Standesbuch -Äiuszüge.
Sterbefälle und BccrdigungSzcitc ». 4. Oktober : Uö>

sula , S Fahre alt , Vater Friedrich Trautmann ,
Oberpostinspcktor . Emma Reiß , 82 Jahre alt , W >t>ö"
von Wilhelm Reiß , Weber . Beerdiauna am b, £ ♦*
tober . 13 .30 Uhr . Wilhelm Rumpf , Sä Jahre alt»
Kriminal -Kommissär, Ehemann . Beerdigung " ""
S . Oktober , IS Uhr .

Geschäftliche Mitteilung .
Wenn Schmerze« . . . Togal . Ein prompt wirken '

des. schmerzstillendes Mittel ist Togal . Glicderschrne " '
zen, gichtische, rheumatische und nervöse Schmerzen.
Kopf- und Zahnschmerzen werben nach vorliegenden
Urteilen mit Togal -Tablctten erfolgreich bekämpft.

3uE»lawm
An^ DOlC
aus den Abteilunten

Herren-Kleidung
Leüepol -mantel . . . . 10 .80
miinchener Lodenmantel qq
Original Lodentrey . . . Lo .OU

dabardlne-mantel qo
Marke „Aquatite " . . . . uU.UU
macomac - Rlantel 9/1federleicht — wasserdicht .

Leder-Jacke
Uoilchrom -Leder . . . 33.00
Lederweste . 22.00
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schön # Handarbeiten

Reichlich vertreten
sind Wollmodelle
wie Pullover , We¬
sten , Mützen usw .

zeigen wirin unsernSchau -
fenftern sowieindenlnnen -
räumen . Die entzückenden
Neuheiten werden Ihnen
vielerlei Anregungen für

laden zur Besichtigung
freundl . ein . Als besondere
Neuheit zeigen wir Ihnen :

Hotigistan
der neue Stich für
Kiffen und Vorlagen

!§ §
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RUDOLF V SEI
GmbH . , Kaiserstraße 225

mietqesuche

Karano in i>er NabeUaiayE der «itf«»
brück« sof . gesucht . An -

e&. imt PrelSana . ir.
tr. 2937 t. Tags

2-3 Zilll .-Wllhll.
von alt . kinderlos . Be¬
amten cbcvaar i . Bahn -
bofnäbe ans 1. Jan .
od. später zu nneten
gesucht. Angebot« »nt .
Nr . 8162 i . Tagblattb .

moderne Leihbücherei
HANS SCHWARZ
E/rbprinzenstr . 24. enthält nur neue , saubere

Bücher bekannt Schriftsteller u . wird fort¬
während durch Neuheit , ergänzt Jed . Band
die Woche 20 4 . Weder Einsatz n . Pfand .

baden mit Büro
u . groß . ArbcitSraam
per sofort zu vermiet
Zu erfragen
Büro . Tolienstr . 74.

Insektin
das Radikalmittel zur
Vertilgung v . Wanzen .Motte« . Fliegen ulw.
Erhältlich bei

Friedrich Springer .
Markgrasenstr . 82.

Telephon 3288 .

Stellengesuche

Stenotypistin
ledig. 31 I . , ev . . sucht

nrtl . 20—25 .M. Fam -
Airschluß it. gute Be-
hand«lg . Hanptbeding .

Irene Dernebl ,Heidelberg o. N .<
bauvtvostlageru d.

Tächtdges, fleißiges

Mädchen
sofort gesucht .

Metzgerei,Herm .- Göringplatz

5u uermielen

Jollystratze 88. ist tm
2. Stock eine schöne
5 Zimmer-

Wohnung
mit Bad lrnd reichl.
Zubehör ans 1. Dez.
od. später zu ve rmiei .Kein Gegenüber .
Näheres das, i . 1. St .
Kl. 3 Zim.-Wohn.
4. Stock. Seitenb . . auf
1 Nov . zu vermieten .

Kaiserstraße 179.Laden zu erfragen
3 bezw. 4 Zimm .-Wohnung
mit Balkon . Loggia ,
Baderaum , in "oning .
schöner Lage (8- Fam .-
Hausi , i . neuen Mer¬
tel von Rüppurr z u
vermieten .
Gra k-Eberstetn str. 12 .

Zimmer

Neueröffnung !
Gebe hiermit meine Neuer&ffnungbekannt
u. bitte das verehrte Publikum um gütigen
Zuspruch. — Ich gebe nach wie vor
5 % Rabatt In Sparmarken !

H . R . Gohlke
Lebensmittel u. Feinkost Tel .1492

Kalserallee 7a 'Nähe Miihlb . Tor)
(vormals Pfannkuch-Fiiiale). .

St. iakebs Balsam
„Echter " zu Mk. 3.—.

von Aooth O. Trantmann . Sasel Haus¬
mittel I . Raneea für alle wunden Stellen
— Kramnfadern — offene Beine — Brand
Hautleiden — Flechten — Wolf — Frost¬

beulen — Sonnenbrand
Nachahmnna zarückweisen .In den ADOtheken zu haben .

Sie brauchen neue Schube
und zerbrechen sich sicher den Kopf

— wohin dies Mal ? —
Denn Sic wollen doch in der Hauptfach"
einen Schuh, der — ui^ drückt̂ -, der auch
den Bau des Fußgerüstes — nicht
sondern in dem es eine Lust ist zu laufen -
Fretlich soll er auch der S ^ Sn^rit nicht <!"*"

bchren, allerdings einer
t leere Zimmer mit

Ncbenraum u . grobes ,
möbl . Zimm . zu verm .
Westendstr. 49, pari .

Gemütliches , ruhigesDanerheim
ür ält . Pers . aebikd .

Stände , möbl . od . un-
inöbl . m . voller Pen¬
sion monatl . 88 ,ä in
herrsch . Billa , gepflegt.HauSh . . sonn , .stimm.,
chön . Garten . Bodcn -
eegcgcud.

Weingarten (Wüvtt . i .Eharlotlenftvibe S.

natürliche « Schönheit . - M ,
Gerecht wird solchen Forderungen mein sö"^
faltig ausgesuchtes «Schuhiverk, « ine

käst andvsodrLiikte ^ usvadl
steht Ihnen darin bet mir zur Verfügung
und zwar alles nur Qualitätsware .
Nach obigen Punkten bekommen Sic unbedins "

~ — im

Reformhaus Reubttl
Karlstraße 29 a
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Ĵ sl

8 , o ü

Z p .
Z 8 -

«s> £
8 p

^ O
na ^ .2

«ft O
o •*-
-Q ^
8 ^

: S *H

P -P

8 ,
•Sß - AG

'

© 8 •
s

«
^ X V

- S 2

^
2 , Ô
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INDUSTRIEN UND HANDELS - ZEITUNG
Das Schicksal - es Dollars .Don den Börsen .

Berliner Effekten .
Tendenzbericht vom 5. Oktober.

Uneinheitlich.
Auch an der heutigen Börse scheint sich das Inter -

*
gc wieder dem Markt der festverzinslichen

« e r t e zuznwcnden , während Aktien sehr rubia
und eher nachgebend lagen . Vermutlich dürften hier
Tauschopcrationcn von der einen in die andere Katc -
»oric voraenoinmen worden sein. Obwohl einiac
4 ü nst i a c Meldunacn aus der Wirtschaft

, . B . der Bericht des Instituts für Konjunktur -
l"rschun« über eine weitere Produktionsstciacruna —

der feste Verlauf der Ncuyorkcr Börse einen
bcundlichen Grundton auslösten , naben die Kurse der
Aktienmärkte aeaenübcr im Ausmaß von
* Prozent nach .

Bei den Montan werten waren darüber hin¬
aus Stolbera Zink um 3,5 Prozent , Bnderus um

Prozent gedrückt, während Mansscldcr Bergbau
«« 1 anzichcn konnten .

Bon Braunkohlcnwcrtcn gingen Nieder ! ,
^ »hlc mit minus 3 Prozent weit über den Durch -
sHnitt hinaus . Freundlicher lag der K a l i m a r k t ,
Während von den chemischen Papieren lediglich I .-G .
Farben um 0,26 Prozent höher crösnctc » . Neben

fast gcschäftslos bleibenden Linolciimpapicren
konnten von Elektro werten nur Chadc um

Rm . und Felten 1 Prozent anzichcn . Schwach
kogen Siemens mit minus 5 Prozent , da die Intcr -
Menkänfe einer Berliner Privatbank in diesem Pa -
bicr aufgchört haben und die Kulisse demzufolge zu" sattstcllungcn schritt.

An den übrigen Märkten gab cs kaum Kursvcrändc -
kungcn , da Angebot und Nachfrage sich auf allcr -
klcinstc Mengen beschränkte. Bembcrg gaben um l,25,
Julius Berger um 1 Prozent nach.

Im Verlauf traten am Aktienmarkt überwiegend
lbciter leichtere Abschwächungcn ein , lediglich Siemens
"" Mochten sich um 1,5 Prozent zn erholen .

Am Berliner Geldmarkt
erfuhren die Sätze heute wieder eine Erleichterung

% Prozent . Der Tagesgeldsatz ging also aus
bezw. i % Prozent zurück . Die Umsatztätigkeit in

Privatdiskonten . Rcichswcchscln und Ncichsschatz -
»nweisungen zu den bekannten Bedingungen nimmt
ldcitcr zu .

frankfurter Abend börse .
Frankfurt , 5 . Okt . sDrahtbcricht. i Die Abendbörse

" öffnete in sehr stiller Haltung , da neue Kundcn -
orders nicht Vorlagen und auch sonst besondere An -
k^iungcn fehlten . Offizielle Kurse kamen zunächst
Überhaupt nicht zustande . Soweit solche zu hören
waren , blieben sic auf Basis des Berliner Schlusses
behauptet . I .-G . Farben nannte man etwas nicdri -

(ca . 114,75s . Am Rentenmarkt setzte sich die
Realisation in Altbcsitz vor dem Ztehungstcrmin fort
Und der Kurz gab um % Prozent auf 78 nach, cxklu -
"ne Ziehung wurde sie mit 75—75,25 gehandelt .
Späte Reichsfchuldbuchsorderungcn waren bei 84—84,25
behauptet . Goldpfandbricse und Kommunalobligatio -
ncn waren auf der erhöhten Mittagsbasis ebenfalls
«Nt gehalten . Die Kaffanotiz für Altbcsitzanleihe
üellte sich wieder % Prozent höher . An den Aktien¬
märkten traten auch später keine nennenswerten Ber -
«nderungen ein . Auch von einer GeschäftSbelebung
war nichts zu spüren .
^ Aounganleihe 88,25 , Neubefitz 11,25 , Altbesitz 78% ,
Kchutzgebictanlcihc 7% , Vcr . Stahlbonbs 61,5 , DD .-
Bank 42,5 , Reichsbank 146 , Gelsenkirchcn 45 , Phönix
A>.5 , Stahlverein 30,25 . Bekula 113,5 , Bemberg 38,
schade 184, Chem . Albert 84,5 , Conti Gummi 128,
Daimler Motoren 23 , Dt . Gold Silbersche ^ canst.
kcb,5 . Dt . Linoleum 36, Elcktr . Licht u . Kraft 87,5 ,
E -G . Farben 114,75—115 . Felten 41 . Gesfürel 68,

Zu Beginn der Woche wurde gemeldet , daß nun
doch Aktionen des Präsidenten Roosevelt bcvorstän -
den , welche Klarheit in der Wäbrungsfrage schassen
sollen. Die Meldungen gingen auseinander , aber es

schien so , als ob von Roosevelt eine Art Kompromiß
zwischen den Forderungen aus weitere Abwertung
des Dollars und der Notwendigkeit , stabile Verhält¬
nisse zu schaffen, in Aussicht genommen sei , nämlich
eine weitere Dollarentwcrtung mit dem gleichzeitigen
Versuch , dabei auch einen stabilen Dollar aus nied¬
rigerem Stand zu schassen . Sogar die Rückkehr zu
einem neuen Goldstandard wurde dabei in Aussicht
gestellt. Bestätigung hat das alles bisher noch nicht
gefunden und es wird nun als fraglich bezeichnet,
ob Roosevelt jetzt bereits den Zeitpunkt zu einem
gewissen Abbruch seines Experiments gekommen sicht .

Die vom „Gehirntrust " cingelcitetc Politik hatte
bisher bei weitem nicht die angckündiatcn Erfolge
gebracht . Es gelang zwar , die Zahl der Arbeits¬
losen um 1% — 2 Millionen zu vermindern , aber das
ist nicht die Hälfte der auf 11 Millionen geschätzten
Arbeitslosen , die man versprach , wieder in Arbeit zu
bringen . Die verschiedenen Eingriffe in die Prcis -

Goldschmidt 38,75 , Holzmann 56, Iunghans 25,5 , Mc -
tallgcs . 52, Rütgcrswcrke 45,75 , Strohstoff Dresden
56 , Thür . Lieferungen Gotha 68,75 ca. , Reichsbahn -
Vorzug 99% , Nordd . Lloyd 10% .

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 5. Okt . ( Funkspruch . j Amtliche Prodnk-

tcunotiernnge » (für Getreide und Oelsaatcn je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo aj frei Berlin , bj ab Stationj ,
ölhaltige Futtermittel einschließlich Monopolabgabcj :
Weizen : Märk .. 76—77 Kg . aj 180 bez . . bj — ,
märk . Sommerweizen , 80—81 Kg . aj 162 bez . . bj — ;
ges . Erzeugerpreis W. II 177, W. III 180, W. IV 184 ;
ruhig . Roggen : Mark . . 72— 73 Kg . a ) — . bj — ;
ges. Erzeugerpreis R . II 142 , R . III 145, R . IV 147 ;
Handelspreis II—III 147 bez . u . Brief . IV 149 bez .
u . Brief ; ruhig . Gerste : Braugerste , feinste neue
aj 186—187, bj 180—188 ; Braugerste , gut aj 185—190,
bj 176—181 ; Sommergerste , mittl . Art und Güte
aj 167— 174, b ) 158— 165 ; Wintergerste , zweizeilig
aj 165—173, bj 156—164 , dito vicrzeilig aj 157—164,
bj 153- 156 ; stetig. Hafer : Märk . a ) 147—155,
bj 138— 146 III 150 Geld ; stetig. Weizenmehl :
Auszug 0,405 Asche 31—32 ; Vorzug 0,425 Asche 30—31 ;
Bäcker 0,77 Asche 25—20 ; ruhig . R o g g e n m e h l
0— 1 20,75—21,75 ; ruhig . Weizenkleic 11,10— 11,25 :
gefragt . Roggenkleie 10—10,20 ; stetig.

Viktoriacrbsen 87—41 , kleine Spciscerbsen 30—33 ,
Futtererbsen 19—20 , Leinkuchen 39% ab Hbg. 16,20
bis 16,30 . Erdnutzkuchen 50% ab Hbg. 15,70—16,80 ,
Erdnutzkuchcnmchl 50% ab Hbg. 16,20—16,30 , Trocken¬
schnitzel Par . Berlin 8,50—8,75 , extr . Sojabobnen -
schrot 46% ab Hbg. 13,70 , dito 46% ab Stettin 14,10 ,
Kartosfelflocken Par . waggonfrei Stolp 13,70 bis
13.60 Rm .

Kartoffelnotiernnge « vom 5 . Okt . Speisekartoffeln ,
weiße 1—1,15 , rote 1—1,20 , blaue Obenivälder 1—1,25 ,
Industrie 1,85—1,50 . andere gelbe außer Nieren 1,25
bis 1,40 (für Lieferung an Stärkefabriken 8% Pfg .
je Stärkeprozent frei Fabrik ! .

Mannheimer Produktenbörse.
Mannheim , 5. März . (Drahtbericht. ) Tendenz

geschästslos . Die Börse verkehrte bei kleinem Geschäft
tn ruhiger Haltung . Die Offerten vom Ausland für
Weizen sind erhöht , während für Inlandsbrotactreide
nur wenig veränderte Preise zu hören waren . Man
notierte amtlich sc 100 Kg . netto , waggonfrei Mann¬
heim , ohne Sack, in Reichsmark : Weizen , inländ . 76
bis 77 Kg . 20— 20,10 , dito aut , gesund , trocken Bez . 9

und Kostcnfrage erwiesen sich all gefährlich . Un¬
zählige neue Vorschläge , die von allen Seiten der
Regierung gemacht wurden , und sich widersprachen ,
waren natürlich keine Patentlösungen . Man hat bei
Betrachtung des großen amerikanischen Experimentes
den Eindruck , daß dort nur der Versuch einer
autoritären Staatsführung im Gang ist , immer
wieder beeinflußt von den Interessent en -
gruppen des gewaltigen Landes , dessen wirtschast -
lichc Verhältnisse sich mit den unseren nicht verglei¬
chen lassen. Für weitere Fortführung einer sogar
offenen Inflation sind die verschuldeten Kreise der
Farmcrschast , des Hausbesitzcs und auch Teile der
Industrie , die glauben , gerade damit vorerst über
weitere Arbcitskämpfc hinwegkommen zu können .
Für stabilere Verhältnisse sind die Banken , vor allem
besorgt um ihren Kredit und Bestand und deshalb
auch für ihre Einleger , und ferner der größere Teil
der Industrie , der sich infolge der Währnngsabwer -
tung und der Preissteigerungen vor eine Welle neuer
Lohnbewegungen gestellt sieht , und fürchtet , daß die
Kette ohne Ende nicht abrcißen wird .

***

Oktober 18,80 , dito Bez . 10 19. dito Bez . 11 19,80 ;
Roggen , 72—73 Kg . nordd . 16,25— 16,50 , dito südd.
Bez . 9 Oktober 15,80 , dito Bez . 8 15,50 ; Hafer , inländ .
14,25 ; Sommergerste , inländ . 18— 19,50 , psälz . 19 bis
20,50 ; Fnttcrgcrstc 16,30 ; Mais gelber , mit Sack 18,50 ;
Sojaschrot , Mannh . Fabr . , prompt 14,75 ; Biertreber ,
mit Sack 15 ; Trockenschnitzcl, lose, ab Fabr . 8,75; Erd¬
nußkuchen , prompt 16 ; Wicsenhcu , loses 4,80 , Rotklee -
Heu y, Luzerncklcehcu 6—6,60 Weizen - und Roggcn -
stroh 1,80—2 ; Weizenmehl , Spezial Null , mit Aus -
tauschwcizen , Oktober 29,25 , dito November 29,40 ,
dito Dezember 29,55 , dito mit Inlandswcizcn . Okto¬
ber 27,75, , dito November 27,90 , dito Dezember 28,05 ;
Roggenmehl , mit Sack, 0—60 proz . , nordd . 22,50—23,50 ,
pfälz .-südd. , neue Ernte 22,75—28,75 ; Weizenkleic ,
feine , «tt Sack 9,25 , grobe 9,75; Weizcnnachmehl 14
bis 15,50 , Weizenfuttermehl 10,50 , Rooaenfuttermchl
9,50— 11,50 , Rapskuchen 12 , Palmkuchen 14 , Leinkuchen
16,75 , Sesamkuchen 16, Roggcnklcic 8,50—9,50 .

Sonstige Märkte.
Magdeburg , 5 . Okt . Weißzucker (einschlictzl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
81.60 , Oktober 31,50 , Oktober —November 31 .40, Okto¬
ber—Dezember 31.40—81,40—31,50 Rm . Tendenz
ruhig , stetig. — Terminpreise für Weißzucker sink! .
Sack frei Seeschiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Oktober 4.20 Br . . 4 G . ; November 4.30 Br . , 4 .10 G . :
Dezember 4.80 Br . , 4.10 G . ; Januar 4.50 Br . , 4 .20 G . :
Februar 4.60 Br . , 4 .40 G . ; Mär , 4.90 Br . . 4 .70 G . :
Mai 5 Br .. 4 .80 G . : August 5 .20 Br . , 5 . 10 G . Ten -
den, stetig.

Breme « , 5 . Okt . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
vcr engl . Pfund 11 .19 Dollarcents .

Berlin , 5. Okt . (Funkspruch. j Metallnotierunge «
für ie 169 Kg. Elektrolytkupser 50,25 Rm ., Raffinadc -
kupfer loko 46— 47 Rm „ Standardkupfcr , loko 42,60 bis
43,25 Rm . , Standard -Blei per Oktober 15,25— 16 Rm . ,
Originalrohzink 21,50—22 Rm . , Originalhüttcnalu -
minium 98— 99% in Blöcken 160 Rm . , dcsgl . in Walz¬
oder Drahtbarrcn 164 Rm . , Banka - , Ttraits - Austral -
zinn 294 Rm . , Rcinnickcl , 98—99% 330 Nm . , Anti¬
mon -Regulus 39— 41 Rm . , Silber in Barren ca. 1000
fein vcr Kg. 35,50 — 38,50 Rm .

Nürnberger Hopfcnmarkt. Die Gcschästslagc am
'Nürnberger Hopsenmarkt ist immer noch sehr ruhig .
Es haben sich setzt die Zufuhren etwas gemehrt und
betrugen an den ersten drei Tagen der laufenden

Woche bereits 300 Bällen , darunter allerdings 100
Ballen seitens der Deutschen Hopscnverkchrsgesell -
schast . Die Nachfrage hat sich jedoch nicht ge¬
bessert und hält sich immer noch in sehr engen Gren¬
zen , so daß sich der Umsatz der ersten drei Tage auf
nur 60 Ballen belauft . Es handelt sich um mittlere
Hallertauer zu 265 und prima Hallertauer bis zu 280,
ferner um Gebirgshopfen , mittel bis prima von 215
bis 235 und um einen Posten prima Spalter zu 312
Reichsmark je Zentner , die Stimmung ist unverän¬
dert sehr ruhig und die Preise stehen infolge der an¬
haltend schwachen Nachfrage zu -Käufers Gunsten .

Ettlingen , 4 . Okt . Schmeinemarkt. Zufuhr 79
Lauser und 67 Ferkel . Verkauft 71 bezw. 59. Preis
für Läufer 20— 48 Rm . , für Ferkel 10—19 Rm . das
Paar . Nächster Schmeinemarkt am 11 . Oktober 1933,
vorm . 8 Uhr .

Mannheim , 5 . Okt . (Drahtbcricht. ) Biehmarkt.
Es waren zugcjührt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 13 Kälber : aj 42—45 , bj 36
bis 40, c ) 32—35, d » 20—30 ; 52 Schafe , 161 Schweine :
nicht notiert : 510 Ferkel und 122 Läufer : Ferkel bis
sechs Wochen 6— 9 , über sechs Wochen 10—14 Rm „
Läufer 13— 19 Rm . Tendenz : Kälber ruhig , langsam
geräumt : Schweine ruhig ; Ferkel und Läufer ruhig ,
Ucberstand .

Devisennotierungen .
Berlin , 5 . Oktober 1933 (Funk .)

Geld Brief Geld Brief
5. 10 5 . 10 4 . 10 . 4. 10.

Uuen.- Air . 1 Fes 0 . 963 0-967 0-963 0-967
Canada 1 k. D 2-667 2 -673 2 -647 2.653
Konstan i . 11 . P 1 -973 1 -977 1 -973 1977
Japan 1 Yen 0 -766 0 -768 . 0 -764 0-766
Kairo I Hb . Pf . 13 -34 13 -38 13 -24 13 -28
London 1 Pfd . 12-96 13 -00 12 -85 1290
Neuyork 1 Doll 2-742 2 -748 2-682 2-688
Rio de J . 1 MUr. 0 .227 0 .229 0-229 0-231
UruBuay 1 Peso 1 -399 1 -401 1 -399 1 -401
Amsterd . 100 G. 169 .28 169-62 169-43 169-77
Athen 100 Dreh . 2 -393 2-397 2-393 2-397
Brüssel 100 Ble . 58 -52 58 -64 58-54 58-65
Bukarest 100 Lei 2-488 2 -492 2-488 2 -492
Budp . 100000 Kr . — . — — — — . —
Danzig 100 Gl. 81-62 81 -78 81 -62 81 -78
Belsgfs . 100 f . M 5 -714 5-726 5694 5 -706
Italien 100 Lira 22.06 22-10 22 -02 22 -06
Jugola 100 Din . 5 -292 5 . 305 5 -295 5 -305
Kowno 100 Litas 41 -46 41 -54 41 -41 41 -49
Kopenh . 100 Kr . 57-94 58 -06 57-44 57-56
Lissab . 100 Esc . 12-69 12 -71 12-68 12-70
Jslo 100 Kr . 65 .13 £ 5 -27 64-64 64-76
Paris 100 Frcs 16 .42 16 -46 16-42 16-46
Prag 100 Kr . 12.43 12 . 45 12 -425 12 -445
Teland 100 i . Kr 58 .44 58 -56 58-19 58-31
Riga . 74 .68 74 -82 74 .43 74 -57
Schweis 100 Fcs . 81-22 81.38 81-42 81 -58
Sofia 100 Leva 3 -047 3 .053 3 -047 3 -053
Spanien 100 Pes . 35 -06 35 -14 35 -01 35-09
Stockh . 100 Kr . 66 83 67-02 66-33 66-47
Rorai . 71 -43 71 -57 71 -43 71 -57
Wien 100 Schill 48-00 48 -15 4805 48-15

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 5. Okt . London — Kabel 4. 75% , London —Schweiz
15 .93 , London —Amsterdam 7.66 , London —Paris 78 .87,
London —Mailand 58.75, London — Spanien 36.93 .

Züricher Devisen vom 5 . Okt . Paris 20.19% , Lon¬
don 16 .85, Neuyork 3.36% , Belgien 71 .95 , Italien
27.10 , Spanien 48.10, Holland 208. 12% , Berlin 122.90 ,
Wien 72.59 , Stockholm 82.25 , Oslo 80.06, Kopenhagen
71 .25, Prag 15.82, Warschau 57. 70, Belgrad 7, Athen
2 .94, Konstantinopcl 2.48 , Bukarest 3, Hclstngsors 7,
Japan 0 .94 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 5. Oktober
sür ein (stramm Feingold 2,78993 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

S. Okt.
1933

4. 10. 5 . 10.
Steaergntscheine .

© tldoflutJ 86.8 86.8
Gr .IIslt.1lM 99.5 99 .5
. . . 1935 92.3 92.3
. . . 193685 .185 .1

. 193780 .280 .2
. . . 193877 .177 .1

Festverzinsliche .
Bitteti * 80 78.6
Reubesitz 11 35 11.29
6 Wert». 23 „ ,

b. 1000 64 65.7
6 „ 1—5 $ 99 100
6<7)R-ichS2S 99.3 99.7
6 Ret»» 27 86 86.7

» 0
"unÄ

K 86 .1 86.2
« Preutz. 28 100.7 100.6
6 « dm» 301 100.1 100.1
6 Baden 27 35 86
6 Bau . 27 88.7 89
6 Sachsen 27 86.2 86
7 Thür. 26 81.2 82.5
6 (Soft BOII 100.5 100.7
ertiutw . 1908 7 55 7.60

Md. 1009 7 .55 7.60
dto. 1910 7 .65 7 .60
Mo. 1911 7.55 7 .60
dto. 1913 - 7 .60
dto. 1914 7.55 7 .60

Ptandbr .öff .rechtl.
Pr . Psandbriefanst .
6 <8> Reihe 4 86
6 (8) . 13 a. 1585
6 (8) . 17 u. 1886
6 (8) . 19 85
6 (7) . 10 85.5
6 17) > 21
6 (71 „ 22
6 (81 Komm. 16
6 <81 Stemm . 20
6 (71 Stemm. 6

Obligationen .
6 <81 Heesch RM .
6 Sirupe 27 RM .
6 Rh .M .G.
6 (71 Stahl« .
6 ftndctiTt».
5 ksarbenb.
Hypothek .

85
85 .7
78.5
78 .5
785

84
626
61 .5
98.5
107

Pfdbr ,
Berl . Hvvothekenbk .
6 <81 Reibe 15 84
» . t« 84
5% <4161 8i«u. 89
6 <81 Stemm. 4+576.5
6 Stemm , 8 —
Nordd . Grnndkredit
6(8>» eU4,17 .20,2184.2
6 (81 Reihe 22- 2484 .2
5 (7) „ 8. 11. 1384.2
5 <81 Stern . 23 78
Preub.Centralbvden
o <81 Reih« 24 83.5° (81 . 28 83.7
« (8/7) . 26/27 83 .7
äst, <*%) „ 26 Sin.85.5
5 <81 Stent . 26 28 78 7
« (714) Golfe 83 .55 <7V,1 , Rom | 78

4. 10. 5. 10.
Pr. Pfanbbrlefbank
6 ,81 Reibe 47 83 .7
6 (81 . 50 83 .5
6 <81 Stern 20 73 5
Rb.W. Rodeiikrcdit
6 «81 Reih» 4 « .« .85 .5
6 <81 . 16 85.5
« <71 . 7. 917 85
6 <81 Sem . 7 81

Roggenrente«.
6 <81 Gold 83
6 <81 fee. 4- 6 83
5 fee. 1 + 2 76
Westdeutsch« Boten .
6 <81 Reihe 20U.2284
6 <71 * 24- 2684
6 <81 gern . 21/2179
6 Grotztr. Mannh . —

Auslandsreisen .
5 Mex. abg. 5 .90 5 .7
4 Mex. abg. — 3.60
4% Cfl.St .14 — -
4 „ (Seife 12 H90
4 Bst.Krone» 0 2 0 20
4(4 „ Sil». — 0 65
4 Türk. Ad . - -
4 .. Bagfe .I ' -
4 „ „ IT g -05 -
4 „ Zoll 5 ~
Türlenlese 5 .40 —
•1% Hu«. 13 7-i Q ~
4(6 Uno. 14 4 .3 -
4 „ Golfe 4 .3 -
4 . St . 1V4.5 -
5 „ Kren . 0.20
5SojiaStadt — ""
Anatol .I25ei — —

I «.I15er 25 .7 -
. In .IIlct 25 .7 -

5 Tehnant . — —
4V4 . - -

Verkehrswerte .
l .Berkehr 39.5 39.5

Allg . tzeralb 74 73.5
Baltimore 91 —
Canafea 21 .2 21 .1
D.Eisen».« . 36.7 35.5
7Reich «b.B, 99.6 99 .5
Hapag 10.210
Hamb-Hochh 56 56 .2
Hamb.Süfe - 22.2
Hansa 17.517 .7
Norfe .Lieh» 11 .110 .5
Süd .Elsen». — —

Bankaktien .
Aden 42 415
Bafe . Banl 112 114
BantEI .W. 59.7 59.7Branbanl 79.3 79
Bahr . Hyp. — 61
„ Verein»» 100 100

Berl . « fein. 84 84
Commerz»!. 41 41.2
DanzigPri» — —
Dt . Asiat. 120 120
DD-Banl 42.5 42.5
DtCentrBofe 57 59
GoldfeiSIont 100 -
Dt.Hhp.Bt. 57.5 58.21
, Uel-ersee 24 24 |

Dresdner 36 35

5. 10.4. 10.
Lnx .Ante«. —
Mrin .Hhfee. 63
MItt . Veden —
Cft . Credit — —
ReichSbant 1« 2 140.7
SO . «Wodi . 93 93
RHW .Bofe. 81
SSchs .BofeC -
Ssife.Bofeen 63
Wesife.Bofe. 59

65

31
73 .7

16 .116 .1

62
Industrieaktien

Seenmulat . 158 6 169 5
* !“ • 28.7 28.8
A.E .G. 17 .517 .3
Alsen .zem . 105 104
AmmenfeBa 51 5 50 2«mperw. 84

’ 85
Anh .Kohle 67 2 —
AschassBrtu _ _
„ Zellftoss _ 20«ngSfe.NM . _ _

Bachmtlafee _ _
Basalt
Bast A.G.
Bahel-Werk » ^ ^
B .M .W. 126.7119
Bah.Sptegel _ _
Bemberg 37.5 38 .1
Berger Ts». 135 138
Bergm. « . 11.111 .5
Bl.Gub.Hnt 86 —
„ Holz 30.2 30 .5
„SirlSrJnfe 65 62 .5
. Kindl -
. » rstBiht 113.7 113.7
, Masch . 56.1 56.2
. Aeurofe « 25.2 25

Berth .Mrss. — -
Bet.Menier 73 72.7

4. 10. 5 . 10.
BranRürn» 103 100
Bubiag 149 —
Brschw .AG.

s.Industrie 93 .5 92.5
BremBeflgh 73 —
Brem.Wolle — —
BrewnBo ». — 12 .8
Bnderus 64.5 63.3
Busch etrt . — —
S8»I .@ulfeen 48 45
CharI .Wasi. 66 .6 65
Charl .Hütte +■ . +■
I .G .Chemie 135 5 136 2

„ 50% »e, 120 7 120.6
CH.Buckau
„ Griinau
H Hehfeen
. Gclkenl .
. Albert
„ Schufte ,

(Shilling« .
Chafee
Ce» e.Berg
. Chemie
^Spinnerei . . .

ContGummi 161.7129
tzinoleun 35.5

Daimler 24
Dt .A1l.Tel. 94

Babroz o0
Baum « . —
ContGaS 98
ErfeSl 95
Kabel 46.7 45
rinolenn 39.5 ^

68
56 56

34 -

151.0 164.6
33 -

23
49
96.2
94.7

, Po «
» Spiegel
„ Stein,.
, Tafelglas
„ Telefon

- 7 75
51 -

4 . 10 . 5 . 10 .
Dt.Tonsiein 34 -2 34.2

» Eifenh.
Dortm . Akt.
, Ritte »
, Unionbr.

DSfeChromo54
„ Gardine —

„Lpz .Schnesi 19
Dürr » Met. —
DiissSSirl -

36- 1*5 B
61 -
182 183

12.2 12
55.1 54.5

Masch .
Dhth .Wfeln
Dan .Robel
(kintr .Brt .
Eirenb.Verk . 71.5 "
ClelirDreS» - -
El .Licser. 68.5 63 2
El.Liegnitz - 123
ElSchlesien 71.5 71 .7
ElLichtKr 87.7 87.5
EngelhBrän 83.5 84
Enz.Union — —
ErfeinannS» 14
Erlang .Brg. 71.2 71.2
EschwcilBg. — —
Gallenstein 56> -
JGEarbe» 11° .» UB .l
stelfemtihl « 53.7 52.6
FcltenGuill . . 41 .2
gsorfeMetoi

' 42.5
GeilingCe.
Gelsenbcrg
Genscho «
Gcrm.Ccm
GereshGl»
Gesfürel

45.5 45
41 .5 42
69 68.5

Gilfecmeister —
Gladb.Wolle 1^2 154
GlaSSchalte " -

4. 10 . 5 . 10 .
Glau,.Zuck. 98 97
GlüdaufBr. - -
Gocfehardt — —
Golfeschmifet 39.5 38 .5
Görl .Waga l4 5 14
Gritzncr 15 14.5
Grotzmann — —
Grün Bist . 164 -
Gruschwih — 77
Guano « . 47.2
Habcrm.G. — 55
Hadcihal 31 30
Hageda 56 5/ .7
HaüeMasch. - 47
Hamb.El . 105 103.7
HarbGumml 18 .5 -
Harpcncr 79.5 79
Hefernigsh . — 76.5
HeifeenanPa — —
HrilmLitirn. 6 —
HeineCo. 20 20
Heinm -Aern. 108.5 —
Hilpert - —
HinferAusser 41
Hocsch
Hossm -St.

4. 10. 5 . 10. 4. 10. 5 . 10.
L .H.Snorr — — Rorfe .Trilot — —
KShlm.Strt . 120.6 - NordfeeHoch 32 .3 33
KolS« .» .che 67 65 -5 RorfewKraft — —
KolbSchüle F -st Lberbefears 6 .2 6- !r

Hohenlohe
Holzman»
Hotelbctr.
HptaBreSl .
L.Hutschenr
HütleKahser
Ilse Berg
de . Benutz
Jnfe.Blauen 40
JülichAmker -
IunghanS —
KahlaPor,. 8 .5
«aliShernie 80.5

« scher« . 110
Silötlncr 52

41
52 7 52.1- 75
12.5 11 .5
55 .1 56
33 2 33
45.5 45- 31
+ +

126.2 125
92 92

39

24.7
8.2

109

52

74.2 74 .2
51
22

KolllnFourd —
KLln .GaS — 54
KönWilhelm — -
SiltitzLefeer 62 .2 61
Kr.Thür.
Kronprinz
KunzTreibr
Küppers».
Lahmeher
Laurahütte
Leipz -Ricb.
Leopolfegr .
Lindes EiS
Linfeström
Lingner« .
Magfe .Berg
ManneSm
ManSfelfe
MaricConf .
MarltKühlh 57.5 57 .5
Masch ».Unt . 37 35 -5
Buckau-W. 57.5 57
Max .Hütte - N7 .0
Mech .Sorau — ^
Mech .Zittau ^ ^
Merk.Wolle — —
Metallges. 51.5 52
Meq.Kaufs« 45 45
Mez A . .G. - -
Miag 47.5 48
Mimose 186 185
Mittrlstahl 59
Montecatini — -
Mlllh .Be«, - 67.5
MüllerGum - -
Ratr. jzellst . 17 .5 16 .7
Neckarwerke 67 .5 69 .5
RLausKohle 118.7 1*5.2
Rord.Eis 62 60

26.7 26 .2
31 .3 30.5
74.2 74

Lrenstein
PhiinikBg .

„ Bräunt.
Pintsch
VlaueiiGarb — —
. Tüll - -

Polyphon 19 .518 .7
PoppcWirth — —

111.2113 .6 Prenßengr . —
^ 14.8 .Rafeeb .Eitp . 137 137

32 .2 32 RaSgnin 30 31
30.1 30.1 ^RathgcberW - -
62 .2 62 jRanchWalt . — —

— — sRcichclbrSu 126.6 —
ReichcltMct. 29.5 29.2
Rcincitcr —
Rhcinsclfeen 80
RH.Braunl. 185
. Elektra
„ Metall
„ Spiegel
„ Stahj

R .W.E.
R .W.Kal,
RW . Stahl
RichterDav. — —
Rieb.Mont . 74.5 75
RiefeelHacn 27 26
Nofefeergrubi —
Roscnthai 34 32
RositzZuitcr
Rücksorth
RütgerS
Sachsen« .
„ Tbür.Ptl . - —
, Wcbstnhl — —
Sachtlebcn — —
Salzfe-tsurth 162 161
Sangerhga » — —

50
22-1

72
49

75 .5
74.5
46 .5

73 .5 73 5
79 77.7
60.2 50.2

- 58
39 .7 39 .7
46 .7 45 .5
36 35.2

5 . 10 .
65

“I“
42 .5
74

- 18
67.2 67
86 5 85 .2
50 49 .7- 39

4 . 10.
Sarotti 65
Saucrbrey —
Schering -st
Schietz -Desrl 42
Schlcgelbr. 73
Schl .Brrg.A
„ B .Beuth.
» El. «
„ Ports .
Schneiders .
Schbsscrhof
Schönebcrt — —.
Schütt H. ^
Schub.Salz , igh , I 65
Schultert el. 87 2 86 .2
Schnlthcitz 90 89
F .Schulz jr . — —
Schwabcnbr — —
Scife .Raum . — —
Sieger»». 45,2 45
SiemensGl . 35 .5 35 .5
SiemHalSke 141 7 136 6
SinnerAG . 57 5 —
Stafetb.Hütü - —
Statzs.Chem 50 51
Sted & Ce. 13 13
StöhrKamg , 95 —
Stolb .ZInt _ -
Stollwcrt 70 .5 72 .5
Süfe .Änimob _ —
» Zucker 158 158

Tack,Conrad — —
Thbrl Ocl - —
Th . Elektr. — —
. GaSLpz.

Tietz Köln
TranSradio
TripliSPor,
TritonW . — —
Triumph « . - —

b. Tuche 65.5 67
TuchAache « 90.2 91 -5
TüllAlSha - -

17.115 .685

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche,

Dt. Wert» .
S ReichSanl .
Bafe . Staat
6% » esi. BlkS«.
Nl,besitz
Reubcsi»
Schutz,. 1908

feto. 1909
feto. 1910
feto. 1911
die. 1913
feto. 1914

* « agfe. I .
4 „ II
Zolltürten
5 Meg. Inn.

»utz.
Silber

4 Arrlgaston
Stackt -Lnleihen

86.6
35
79.2
11 .2
7 .55
7.55
7.55
7.55
7.55
7 .55
5 .05
5.1
5fO
5.25

3.3

S Bert . 24
5 Darm «. 26
7 DreSfe . 26
> ilrants . 26
6 Seidel». 26
8 LudwigSH. 26
8 Main, 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26

70 .5
72

70
75
70

76.7

8 Birmas . 26
8 B..« ,fe . 26 -
Sachwertanleihen

(ohne Zins)
6 B . .Bafe.Hoi , 24
5 Psandbr. « old 2 20
6 Grotzt. Mhm . 23 -
5 Seff.BoltS.Rogg. —
6 Mhm .St .Kohl .23 12
5 Psälz . Hyp. 24 —
5 Rhein. Hyp. 24 —
6!lic«« crt». 2 20
7vafe .Kom .Golfe?a 77 .5
8 . . . 30 -

Pfandbriefe .
Psälz. Hnvoth .-Bk .

Die Brudiziffern lL /«» 'S* /8,

8 Reihe 2—9
8 . 13
8 . 16—17
8 > 21- 22
7 , « old 11

10
Liguife . »

iü » ffi.
Rbciu.Hvvothcfenb .

8 Reih- 5—9 86 .2
. 18- 25 86 .2
. 26- 30 86.2
. 31 86 .2
. 35 86 2
%

88
88
88
88
88
88
87 .3
4.7

86-2
86 .2
86.2
87.5

8 Golfe « . R. 4
7 Gold R . 10—11
7 Reihe 17
6 . 12- 13
4% Liquid.
Württ.Hvvotbekenb .

8 Serie I u. II —
Kürtt . Creditverei«
8 Reihe 1 94.7
8 . 3 89

4*4 Anatolier -
3 Salon.Monasiir 2.40
5 Tehuantrpre

Bankaktien .
4. 10. 5. 10.

Afeca 42.2 42
» afe.Bant 110 110
Brandt. 80 79
BahBodcntr 118 118

Hhpo . 60 5 60
Bert .HdlSg . 84 _ 83,5
DD.Bant
D .Snp .Mein
Dresdner

5 . 10
93

Frantfurtcr
slst.Hhpoth.
Lu«. Bant
Left.Kredil
Psälz ,Shbo
ReichSbant

42.5 42.5- 64
35 35
6Ö5 63
0.11 -
64.5 -
1*0.2 1*1.2

4 . 10.
Rhein .Hhpo 93
Süfe .Bodcn - —
Wtb.Notcn 96 96

Transportaktien .
Reich»b.Bz. 99 .7 99.7
Hapag 10. 110
Heifeelb. St. — —
Lloyd 11 10.5
Baltimore —

Industrieaktien .
Löwenbräu 200 -

44 .5 44.574
53
30

53
30
17^5
117

Brauerei
» Pforzh -
„ Schwartz
. Eichb .W.
. Wullr
« fet Gebr.
A.E .G.
Bafe .Molch .
Bay .Spiegel
Bcrgm .El .
Brem.Bes.
BrownBoo
Cem .Heifelb
Daimler
Dt. Erfeäl

GolfeSilb
Linoleum
Berlag

Dyterh .Wife
Gl .Lichttraft 89.7 87 .7

Lieferung ' - 63

72 72

72 71,5
24.3 23.6
94.2 -
170.2 170.6

38.7
64 64
11 .5 11.5

4 . 10. 5 . 10,
Enz. Union 68 67
Etzl . Masch . 20 20
FaberLSchl ZV 30
FG .Farben 116111t.«
gesnm.Fctt. 24 7 24.7
sselt .LGuill . 41

'n —
-- --- -- - 22 ' 22

69
39 -!
15 .!

10
31

66
39

. 15

10
31

slirts . Hof
Gciling
Gesfürel
Golfeschmifet
Gritzner
Grün Bist.
Hasenmühlr
SaifeLNe»
Sansw .güff
Hilp.Brmat
HirschKuPs
Hochtief
Holzmann
sfnag
OlunghanS ^ _
KleinSchan, 412 41 .2
Knorr L .H. 17 = 17 &
KolbSchüle 1 _ -
Kons .Braun 4» 40
Krautzlot _ -
Lahmeher 1,4 114
Lechwertc - 68.7
Lufe.Walzm 61 60
Malntrasi« . 56 54.5
Metallges. - 52.2
Me, R .G. - -
Miag 49.5 -

34.5 34-5
56 55 -2
35 ~
25 .2 25.7

5 . 10. ,4. 10.
MonnuS 32
Mot .Darmst. 30
Reckarwcrte
ceft .Eisenb.
Reiniger G .
RhcinElctt
„ Stamm
RöfecrGebr,
RütgerS« .
Schlint
SchnellFran
SchrStempel 49 -5 49
Schuckert 96 .7 87
Stil Wolf, 20 19
SiemHalSIe 1« .7 -
Sinalco 38 38
Sü». Aucker 167.7 156

_
4 4

50
84 85
77 .5 -
37 37
46.1 46

7 7
~

83
56
69.7
83

20

' «» 7.

Zeichenerklärung:
-i— kein Angebot «.

feine Nalvsrage
* — ohne Umsatz
8 repariert
1 erkl . Dividende

Ziehung x rat .
O konvertierte

effl. 2. Liqu . Rate
werden künftig durch eine Dezimalstelle bezeichnet, also beispielsweise 50 .1 — 507 , . 00 .2 — 50 /* usw,

Strohsioff
Thür . Lief .
Ber .Dt.Oel
„ Faß
Bojgt Häff. -
Bolthom ^
Wolfs, w.
Württ . El.
stellst « ,chas , 19

Memel — —
Walfeho , 30.5 31

Montnnaktien .
Bufeern» 64.5 63
Efchweiler — —
Gelsrntirch. 45.7 —

Harpenc,
liste Berg
KallAscherSt
„ Salzfects.
- Weftrreg.Klückner

ManeSm.
ManSfelfe
Phönir
RH.Braunl
Rhcinstaht
llieb .'tz/ont .
Satz Hellbr
Tellur
Laurah .
Ber . Stahl

4. 10. 5 . 10.
80.5 -

51.6 51
50.7 50.7
22
32
186 182 6
73.5 73.2
74 74
186 186

X- 30.5
Versicherungsakt .

Allianz 198 196
lllrankona — 115

» 300er - 345
Mannheim 24 —

4 . 10.
Union chem. —
Barzin .Pap. 7
BerSpicltari 86.
Ber .Bautzen —
„ Bäh,erst . —
„chcm.Charl 46
» Dt .Rickel 66
„ Glanzftoff —
. Gothania ““
. Lauf .GlaS —
„ MetHallcr 17
. Schimisch . —
» Snihrna" Stahl
» Zhpcn -
Wiltoria« . —
Bogel Tel. —
BogtLWolf -
Vogts.Spitze —
BoigtHäss» -
Wagner E». 45
Wanderer 76
WaffGelsent 99
Wenderoth 29

bi 10.
71

2 -
2 -

* 6 .7
5 66

31

216 .255.5

30 .2

46
3Ü5

§7
99 .2

I 4 . 10. 5 . 10.
Wcsteregeln HO HO
Westf .Draht 68 .5 -
Wlckül -K. — _
WitznerMct. — —
.steitz.Akon 47 46
stcitz.Masch . - —
stcllft .Ber . 2 5 2.5
„ Waldhos 31 30.5

Versicherungen
A.-MünchFe 950 —
« ach.Rückv. _
AllStnttBer 197.6 198
feto Leben — —
LP1-Feuer — —
Mag». . 328 323

» Leben — —
MannhBerf . — —
Thur . A. — ßgo

Knloniahrerte
Dt.Oftafr. 29.2 30
Neuguinea — —
OtabiMIne 10.8102
Schantung — 3l !ö

Berliner Schlußkurse
im variablen

Anleihen .
Altbcsi , 79.8 78.3
Reubcsitz 11.36 -

Verkehrswerte .
AG f. Bert . — —
All . Lokal — -
Canafe» — —
7 ReichSb « , 99.6 99.6
Hapag 10.2 —
Hamb.-Süfe — —
lotbUw ’

fe - 10 .3
CtoBI - -

Banken
Bk. el. SB. - -
- f. Brau — -
Reichs » abg. — —

Industrieaktien .
ANumnl.

29 -
17.6 -
- 38

- 64

«tu
AEG
BMW
Bemberg
BergcrTiei
Bert. Karl»« — 63
„ «ruft Licht 113.8 113.6
Berl .Mafch
Brl.-Bril.
BufeeruS
Cha -Waffer
Chafee
Ct-Gummt —
Ct-Linol -
Daiml -Benz 24
Dt .At.Tel.
m ContGaS
. Erfeäl
, Linol.
„ Eifenh.

Eintracht — -
El . Lief « . — —

» Licht -«, . — —
. Schlesien — —
Engelhardt — —
IG warben 116.6 115
Felfemühle — —

Verkehr .
FeltcnGuill
Gelsent.Bg.
Gessürcl-L.
Golfeschm.
tarn ». El.

arpenr«
Hocsch
Hol,mann
Hotclbetricb
Ille Berg
„ Genuß

Junghaus
Kali -Chcm
„ AscherSl

Klöckner
Kotswerte
Lahmeher
Laurahütte
Leopolfegr .
Mannctzm.
ManSfelfe
Muag
MaxiHütte
Metallges.
Monteeat
vrenstci»
Phöniz

96 95
39

RH.Braunl.
„ Elektro

Rheinstahl
R.W.E.
RütgerS
Salzfects .
Schl .Berg .st
„ Elektro

Schub-Salze
Schuckert
Schultheiß
SicmHalSle
StährKgarn
Stoib .stink
Thür .GaS
LconhTIctz
Ber.Stahl
Bogel Tel.
Westcregeln
stell .Waldh.

45.5 -

53 -

~ 25.2

52 -
66.7 65.5- 113.6

- 50 .2

524 ^

188.6 178

73.7 “
79 .2 -

158 -

- 86 .2
90 87
141 136

- 110.6



- Heppen -Schutte
Sportschuh « ln viele]
„ flotteMod., Lack, braui

millim und schwarz Boxcalf , auch mit
WM/e Gummisohle - - ° BA10.50 9 .50

Dam.-spangenscfiune
Pumps und Bindeschuhe

deutscherWertarbeit kommt in den

flotte Modelle mit aparten Garnituren, auch Sport «
schuh « in verschied . Färb. 10 .50 9 .75 7 .90 6.90

Ularrne Haus Schuhe
Filz- und Kamelhaarart, mit Filz-
und Ledersohlen Größe 36 bis 42

2 95 2.25 1 .95 1 .45

neuen tjerbetmodeilen ooSiuv Gütung!

J 6 trt - r &iecLruhih '. 22 eondei/p/au

Inh . :Krokodil
Münchner Hacxerbräu SpezialAusschank

3/I0 Liter 26 PfB.
Besichtigen Sie bitte die renov . Säle

(Parkettboden, Sistralsbeleuchtung usw.)

Gute Weine
in Literflaschen

Maikammerer . weiß - .68
St . Martiner . „ - .72
Hambacher . „ - .80
Edesheimer Forst . - .90
Wellener Kleinberg • Mosel - .95
Niersteiner Domtal . 1 .00
BockenheimerVoaelgesang 1 .00
Dirmsteiner Kieselberg . - 1 .10
Zeller Schwarze Katz ■ . . . 1 .20
Neustadter Vogelsang • . . 1 .20
OppenheimerSchloss . . • 1 .20
Bruttiger Rathausberg . . . 1 .20
Neuweierer Riesling . . . . 1 .20
Markgräfler Britzinger . . . 1 .30
Graacher Münzlay . 1 .30
Enkircher Steffensberg - - 1 .30
Ruppertsb . Linsenbusch . . 1 .30
Förster Neuberg . . . . . . . 1 .50
Konsumwein . rot - .74
Dürkheimer Feuerberg • rot - .80
Oberingelheimer . rot - .90
Königsbacher . . . . . . rot 1 .10
Walporzhelmer Berglay rot 1 .30

Literflasche extra 18 Pfennig
ferner ca . 100 Sorten

WEISS - u . ROTWEINE
bis zu den feinsten Auslesen

Dessert- u. Krankenweine
Flasche 75 , 95 , 1 .25,1 .50,2 .- usw.
Liköre, Spirituosen , Cognac ,Kirschwasser , Himbeergeist ,
Jamaica - Rum, Batavia - Arrac .

Hans Kl$$ci
Weinhandlung Telef . 186 u . 187

Carl Pfeiler
das tunrende spaziaihaus furiüiw und oatuigal
empfiehlt schußfrische UOCOII 711 rm

ganz u . ohne Efngeweidel. OöOIIPfd . . " -V
ROcken und Schlegel - - - Pfund t .—
Ragout . Pfund 603}

RUcken u. Schlegel M _KGIb 1* Pfund Je
Bug Pfund 70 J>. Regout Pfund 60 #

Junger Edelhirsch im Ausschnitt
RUcken u . SchfegelttSO # R*go «itW50#

Fasanen , Feldhühner
Feinstes Mllchmast -GeflQgel

Junghahnen , Poulets , 1 Pfund SOJ?
Suppen - u . Frlk. -HUhner f bist M

Obiges Geflügel ist ohne Eingeweide.
ff . HafermastgBnse und Enten
Auf keinemTisch sollte am Sonntagdas billige

und nahrhafte Wild und Geflügel fehlen .
Billige Flechpreleei

cabiiau Pfd . 28^ sr .:.Ä "au
Merlan« , Fischfilets , Rotzungen , Heil¬

butt , Rheinbackfische
Blaufelchen Pfund 80 Pfennig

Flachrüucherwaren und Marinaden .
TBglich ab 5 Uhr, Freitags audi von 11—1 Uhr
frlschgeback . Merlans u . Rheinback -
flache Pfd . 60Fischfilets Pfund SO # ,

Blaufelchen Stück SO und 60 .̂

s
Samslagt d«n 7 Oktober , von 15^ —18 Uhr :
HachmlttagsKonzert stahihelmhapeüe

Verbilligte Eintrittspreise

StaatMM
afretfae , den B. Okf.

(Keine rkreitagSmiete )Die
Hermannssdiladit

Anfang 20 Ubr .
Ende 22 45 Ubr .

Preise B (0.60—3.90) .
La . 7 . 10. : Neu ei« ,
geübt : Die Lonne des
Sterdtebten. Hierauf :
Die OteMmrifter . Hier¬
auf : Di« Mitschuldi¬
gen. Do . 8 . 10. : Vor¬
mittags : Freilichtauf¬
führung im Schloft-
garten : Di« Laune d .
Verliebten . Abends :
Rtenzi .

Colosseum
TBglich S Uhr

Dur sächsische Mir
ferdslm. seinerTrupps
Emil Reimers

Lachbühne

Tüchtige
Sifineiderin

nimmt noch Knuden
an in u . autz . d . Haute .
Veste Empfehlungen .
Angeb. unt . Nr . 2947
ins Tagblalibüro erb.

Iflj MEINE DAMEN Hf

nur noch kurze Zeit Geduld bitte !
iiimiiitmiimiimiiuinmmiiiinHimiiinimmmiiMiiiiiimiiiimmmiiitmmiiiimiiiiiiiiiimmmniHfmiiiiiiim

Ich eröffne Anfang Oktober 1933 ein

Damenbekleidungs -Geschäft
Kaiserstr . 189 (früher Modehaus Strauß )
und biete Ihnen große Vorteile . Es lohnt
sich unbedingt mit Ihren Einkäufen für
Herbst und Winter noch so lange zu warten

Mit deutschem Grußl L . MARKERT .

Amtliche Anzeigen

BekmmlmMmg.
Ter Stadfrat hier hat die Abänderung

und Neuteststellung der bestehenden Bau¬
fluchten des Tcilstücks der Banuwaldallcc
beim OriSausgemg Bulach beantragt .

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der
nebst Angienzcrverzeichnis 14 Tage lang ,
vom Tag der Bekanntmachung an . auf der
Kanzlei des Siädi . Ticfbauamts zur Ein¬
sicht auflicgt . .Einwendungen gegen die beabsichtigte An«
läge sind spätestens bis IS . Oktober 1983 bei
AuSschlußvcrmeidcn geltend zu machen .

Karlsruhe , den 20. September 1933 .
Bezirksamt . O .-Z . 27.

Eppinger Einheiier -Kartotfein
Jilderweitzkrant , Zwiebel « und Gemüse

liefert jed . Quantum z . billigsten Tages¬
preis , frei Keller

Georg Hiiutzer, Lgndesprodwkiengrostbdlg .,
Waldboruftrastc «6. — Telefon 7434.

Die Sirchendirnerftelle » äii der Lulber -
kirche, Karl -Friedrich -GedächtuiSkirch« und
Echlobkirche sind mit einem gelernten Hand¬
werker (Schreiner . Schlosser, Elektriker ) neu
zu besetzen . Bewerber nicht über 35 Jahre
und »erheiratet , wollen ihre Gesuche inner¬
halb 8 Tage beim Evans . Gemeindeamt .
Lammstrahe 28, schriftlich « inreichen. Per¬
sönliche Vorstellungen vorerst nicht erwünscht.

Eoang . Kircheugemeiuderai .

DUMM*
so billig
wieselt Jahrzehnten

2
Kein Laden 1 Treppe hoch

W . Lehmann LI

Zu verkaufen

Schlafzimmer , gebt . ,
bell Eiche , mit Stürig .
Sviegelschrank, schön .
Trumeau , Ebaisrlon -
aue, Sofa 18 .// , schwer .
Pliisch-DIwa «, Pol¬
stersessel . M -tallbett .
Schreibmasch.- Schrank ,
gute Britft . m . R . u,
Pkatr . , Schränk «, Bü -
fett, « üchenschrank17.«
Auszugs . — Kästner ,
Möbcla ..Dou«lassir .2S

Neuer Asolen
(8 Rippen ! billig zu
verkaufen .

Hirsckstrwhe 60, II

ßnickliiimurine
13/60 , tebr gut erhalt .,
In Berasteig . , zuaelass.
u . versteuert , bill . zu
verkf. Karlstr . 57. ll .
Telephon 3131 .

Hans Alliers mit Luise Rainer n
m

hei Homifs draul an
Ein Film aus der öunien wen des varleies

Freitag 5 u . 8.30 Samstag 5 u . 8.30
Sonntag 4, 6.20, 8.30 Uhr

Montag 5 u . 8.30
Jug«nd v«rboten !

Bad. Lichtspiele

Jung . Tisch. Schaler¬
hund . schön . Tier . m .
I » Papieren , unt . 2 d.
Wahl , umständch . zu
verkauf . Aug . Bauer ,
Kunststeingesch. Mals «
b. Etil . . Gartenstr . 71 .

letzt können auch Sie kaufen
mit Ehestandshilfe

und zwar bei ca :
30 Küchen
25 Schlafzimmer
25 Speisezimmer

finden Sie sicher etwas Passendes
im

Jlâ aqe'Jliö&et^ uu
Emil Schweitzer , Karlsruhe

Passage 3 — 7
Bekannt für billig und gut .

Welche

Mn und Aktien
sind kaufenswcrl?

lieber die Qualität und Kurseinstellungen , sowie in¬
neren Wert der einzelnen Wertpapiere etc . orientiert

fortgesetzt das B . B . u . H .
Wer sich orientieren will , abonniert sogleich auf das
B . B . u . H .
Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , son¬
dern auch brieflich Bescheid in allen Finanz - u . Wirt¬
schaftsfragen .
Die Binzei -Wirt¬
schaf ts -Beratung

unserer Leser ist
tausendfach an¬
erkannt durch
Dankschreiben .

Bayer . Börsen-
u . Handelsblatt

Nürnberg
42 . Jahrgang

An das Bayer.Börsen- undHandelsblatt ,
Nürnberg. Jch wünsche einAbonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr au! Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein .
Die Nr. bis 1. Nov . werden gratis Kelle!.

Name-
Straße: -
Ort : -

DiesenCouponausschneidenund einsenden

Das ganze Haus
ist darauf eingestellt

flurcfi günstige Angebote
flie LeiRlllMen aernemsciienamen
zur Geltung zu bringen

Damen -Kieidung
Sportmantel
aus engl, gemustertem Stoff , in 44 EA
grau od . braun , ganz gefüttert IliVv

Damenmantel
guterVelour, großer Pelz-Schal '
kragen, ganz gefüttert , marine Aßund braun • .

Wollkleid jugendl . Form,
m . modischer Achselgarnitur u . 10 71 %
Schleife , in braun und marine IlMf 4P

oamen-HOte
Moderne Rauhhaar-
Filztuch - Kappe mit apart . 9 75
Schicke Filzkappe « 75in verschiedenen Ausführungen Wut **
Fesche Sportglocke - cn
aus gutem Wollvelour .

Vornehmer Damenhut » « c
aus Haarfilz . Uuf •

Strick -Kleidung Herren Kleidung
Damen -Golf-Jäckchen
rein « Wotl« , mit Metallknöpfen
Mona-Strickbluse
vorbildlicher Sitz . . . . 6 .78

Sportpullover
ohne Arm. reine Wolle , meliert
blau , marin « , bordaaux , grauund braun, .

Herren-Westen
reine Wolle , meliert, praktische
Farbtöne a .Merkel - u . Kinlin-Wolle

4.50
4.90
2 .25
3 .90

8 .90

Sportanzug ^
Knickerbocker, in modern, grauen AO mund braunen Fischgrätmustem » •

die zweite Hose Mk . 6 . —
Mod . Wintermäntel
Ulster oder Ulsterpaletot, neueste
Musterg. vorwieg , graue Töne. sol . Afl mVerarb. u. eleg Paßform 49, - 38 .-
Gabardine - Mantel
per fesche Übergangs- u ideale All¬

wettermantel , reine Wolle , ganzauf Kunstseide gefüttert, imprägn . 9f | «in Raglan- oder Sliponform • • • MW*

Damen -uiasche Herren-Artikei
Nachtjacke
aus Rauköper, mit Barmer Bogen
Nachthemd aus farbigem
Flanell, m . bunt . Besätz. , Langarm
dto . Vorderschluß m. breit . Stick .
Schlafanzug , Flanell
flotte Form, Jacke Vorderschluss,
Hose einfarbig, in viel. Färb . 4 .95

Bettjäckchen £ in
z
e
a
“ ’

Pastellfarb. ,ra .Kunsts.URihäk.3 .95

1 .95
2 .95
. . 3 .99

3 .95
2.95

.Standard -Sporthemd ' 9 qk
einfarbig Krepp, jetzt in gerauht .
Oberhemd SÄ
servemanschetten oder farbig mit O Afi
Kragen und Reservemanschetten . Öi » *
Selbstbinder r«in«s «id« A an
m . Wolleinl. , in 5 verschied. Färb . Ui " *
Herren- Hüte wouhizv. Haarnuv.
rnod .i .Formu .Farbe Q QC ■ AI )
groß . Farbsortiment W. V0 w . VU

schuhwaren
Damen -Spangen -
und Pumpsschuh * , Lackleder, R An
mit hübscher Verzierung . . . . il . OU
Damen -Schnürschuhe
braun oder schwarz Boxcalf, mit 7 QflBlockabsatz, sehr strapazierfähig ■ «vU
Dam. -Spangenschuhe
schwarz Samtkalb od. Lackleder, 1A BA
m . apart . Garn. „ Marko Herz “ IIIbwU
Herren- Schnürschuhe
schwarz und braun Boxcalf, mit
Doppelsohlo u . Wulstrand , be- Q RA
quemebreite Form, Rahmenarbeit

Handschuhe
Damen - Handschuhe
eleg . Schlupfform, mit Verzierung. AB
gelb oder farbig . A5P#
T r \ It laicht angerauht , 2 Drude- 4 AA1 i IIXVtschwarz , u. farbig 9,W

BembeTQ das edle deutsche
Qualitäts-Produkt, leicht grauht , f / | E
&:hlupfform • • . . . . . . 1 .95 liHäl
Glacä - Leder-Schlüpfer « * *
weidi .Leder, graueu . braune Färbt .46 . Oll

Verkauf soweit Vorrat!

E R M ATief #M c^co . mm

StrQmpfe
Damen -Strümpfe
künstl. Seide plattiert , maschan-
sicher « . . Paar
Damen -Strümpfe knn«u.Seide, felnfftd . u . klares Gewebe . 4 aA
matt oder glänzend • • - Paar lum “

Damen -Strümpfe
reine Wolle od. künstl. Seide, mit 4 Mit
Flor hinterlegt, maschensicher Pr. hH »
Herren-Socken
reine Wolle , wie handgestrickt,wenig einlaufend, schwarz, grau 4 AA
und kamelhaarfarbig . . . . Paar l «VV

Trihoiagen
Dam.-Schlupfhosen * ■
künstliche Seide, mit Rauhfutter •
Dam.-Schlupfhosen
künstt . Seide, Charmeuse vorzüg- 4 All
liehe Paßform . l . fcö
Reine Wollet Ä *- - ,5
gute PaSform , Gr.42 Steigerung20 jf 1,1

Unterziehschlüpfer
elast . gestrickt, angenehm . Tragen , A A -verstärkter Zwickel, gestrickt, ^ rnd

Prompter Versand nach auswärts !

In der ersten Etage ;
Vorführungu.Ausftellung

der neuen

Handarbeiten

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf auf¬
merksam , daB wir Bestellungen auf

Winfer - Karfolfeln
zum Preise von

RM . 2 .88 zuzüglich 12 Pfenn
Fuhrlohn per Ztr. , n 1
noch bis einschlieBlii

Samstag , den 14, Oktober
annehmen können . Wir werden hauptsächlich gelbfleischige

Sorten aus bekannt guten Gegenden liefern .
Bestellscheine liegen am Kassenschalter unserer Zentrale
Roonstrafie 28, und in sämtlichen Verteilungsstellen auf.

Lieferung nur an Mitglieder.
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